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Hierzu drei Beilagen.

TagesrusMOau.
Der Kaiser reiste gestern nach der Eröffnung des Reichs¬

tages zur Rekrutenvereidigung nach Wilhelmshaven.*
An der Nachricht von einem Pistolenduell zwischen

Dernburg und Stübel ist kein wahres Wort.

Der beabsichtigtenAudienz der braunschweigischen
Reichstagsabgeordneten bei dem Kaiser in Sachen der Thron-
folgesrage wird nicht stattgegeben werden.

Die erste Sitzung des Reichstages ergab die An¬
wesenheit von 365 Mitgliedern.

Für das Reichstagspräsidium kandidiert vom Zentrum
nicht Freiherr v . Hertling , sondern Spahn; dies wird als eine
Schwenkung nach links gedeutet.

Zum Oberpräsidenten von Schleswig - Hol¬
stein ist der frühere Landrat und freikonservativeAbg . v . Bülow-
Bossee ernannt worden.

Im Prozeß Pöplau wurde nach unwesentlichenZeugen¬
aussagen die Beweisführung beendet. Auf die Vernehmung des
Sekretärs Schneider wurde vom Gericht verzichtet.*

Die UrwahlenzurDuma sind in den meisten größeren
russischen Städten oppositionell ausgefallen.

Kuropatkin erhielt wegen seines Buches über den Krieg
in Ostasien Duellforder ungen von den Generalen Kaul-
bars , Bilderling, Rennenkampf und Grippenberg . Er lehnte sie
im Aufträge des Zaren ab.

In Odessa finden Straßenkämpfe statt.

Ein Mißtrauensvotum gegen das englische Mini¬
sterium wurde vom Unterhause mit 374 gegen 111 Stimmen

Dir Thronrede unä Me
öttenölieve Meinung.

Daß die Thronrede zur Reichstagseröffnung bei den Or¬
ganen derjenigen Parteien Beifall finden werde , gegen die
sich die Auflösung des Parlaments richtete , liest sich nicht er¬
warten . Der sozialdemokratische „Vorwärts" wird erst
morgen die kaiserliche Kundgebung kritisieren . Wendet sich
doch die Thronrede in markanten Worten gegen die Sozial¬
demokratie . Da darf man auf die Antwort gespannt sein.
Tie „Germani a " scheint glücklich darüber , daß in der
Thronrede vom Zentrum nicht die Rede ist . Vielleicht dürfe
man aus dem Schweigen der Thronrede schließen, daß die
Kriegserklärung gegen das Zentrum doch nicht überall als
klug und siegverheißend angesehen wurde , oder daß nach den
Wahlen bereits wieder die Erkenntnis Platz gegriffen habe,
daß man ohne das Zentrum auf die Dauer schwerlich aus-
komuien werde . Wenn sich die „ Germania " nur nicht
täuscht über die Stimmung ! Das Zentrumsorgan versucht
einen Gegensatz zu konstruieren zwischen den Anschauungen
des Kaisers und des Fürsten Bülow . Es glaubt , was es
wünscht : daß nach einer kleinen Schmollzeit der Kanzler auf
höheren Befehl mit dem Zentrum in aller Form Frieden
schließen und schließlichherzlich froh darüber sein werde , diese
Mitarbeiter wiederzugewinnen . Aus der Bemerkung der
„ Germania " und noch manchen anderen Anzeichen geht her¬
vor , daß das Zentrum sich in seiner ungewohnten Opposi¬
tionsstellung keineswegs behaglich fühlt und viel darum gäbe,
wenn es wieder in die alte Position als „Vertrauenspartei"
der Regierung zurückgelangen könnte. Das Beste aber ist,
daß die „Germania " erklärt , sie stimme in den Dank der
Thronrede an unsere wackeren Truppen aus vollem Herzen
em und sie teile ebenso die Befriedigung über die Niederlage
oer Sozialdemokratie . Die wackeren Truppen in Südwest
tonnten doch nur mit Bitterkeit darüber erfüllt werden , daß
wre Sache von der Reichstagsmehrheit des 13. Dezember rm
E

>tich gelassen wurde ! Noch sonderbarer mutet die Befrie¬
digung über die Niederlage der Sozialdemokratie an , nach-

das Zentrum notorisch in zwölf Wahlkreisen der äußer-
sten Linken zum Siege verholfen hatte.Die Organe der neuen nationalcn Reichs-
« ^ ^ ^ heben übereinstimmend die Frische, die
Herzlichkeit des Tones der Thronrede hervor . In wärmeren
Worten als sonst in Thronreden üblich ist, so schreibt die
" <w i , Z tg .

"
, wird dem deutschen Volk Anerkennung gs-

E ' ^ sich über kleinlichen Parteigeist hinweggesetzthabe. Mit Vertrauen wird der Zukunft des Vaterlandes ent-
aegeugesehen. Die bündlerische „Tagesztg .

" hat die
Empfindung — die Wohl voii Vielen geteilt wird — als feien
Fürst und Volk einander näher gerückt. In ähnlichem Sinne
bemerkt die „Nationalzt g .

" : So hat der deutsche Kaiser

schon lange nicht mehr zu den Erwählten feines Volkes ge¬
sprochen. Auf die Genugtuung über den Wahlausgang führt
die konservative „Kreuzztg .

" den zuversichtlichen und
freudigen Grundton der Thronrede zurück. Das Blatt kann
aber zur Fortsetzung der Sozialreform den Wunsch nicht un¬
terdrücken , daß man die Uebergrifse des sozialdemokratischen
Terrorismus in die persönliche Freiheit der Arbeiter durch
Gesetze verhindere . Immer dasselbe Lied ! Das Mittel
würde nur dazu geeignet sein, die neue Mehrheit des Reichs¬
tags zu sprengen und der Sozialdemokratie willkommene Ge¬
legenheit zu geben , gegen eine Ausnahmegesetzgebung zu
kämpfen.

Hus ärr 1. Sitzung äes
äeulsehen Reichstags.

Aus Berlin , 19. Februar , schreibt uns unser parla¬
mentarischer Berichterstatter:

Wie in den denkwürdigen Dezembertagen , als der
Kolonialkonflikt zur Auflösungskatastrophe führte , um¬
drängten auch heute zahlreiche Schaulustige das Reichs-
tagsgedäude , auf dem die dreifarbigen Fahnen im Winde
flatterten . Nicht minder reges Leben herrschte drinnen,
auf den Tribünen des Sitzungssaales . Mit dem öffent¬
lichen Interesse für sein erstes Erscheinen kann der neue
Reichstag also zufrieden sein . Es ivaren noch nicht alle
Erwählten zur Stelle , einige dreißig Herren fehlten in
der Eröffnungssitzung , denn der Namensaufruf ergab die
Anwesenheit von 365 Abgeordneten . Immerhin eine statt¬
liche Präsenz . Aeußerlich stach das Bild von dem alt¬
gewohnten auffallend ab . Es hat sich in der Verteilung
der Plätze ein Ruck nach links vollzogen . Die Fraktion der
Sozialdemokraten ist ganz an Sie Wand der linken Bundes¬
ratsestrade zurückgedrängt , einen Teil ihrer bisherigen
Plätze hat die bürgerliche Linke in Besitz genommen . An¬
dererseits greifen die Parteien der Rechten infolge ihres
Mandatsgewinnes bis auf die Bankreihen des Zentrums
hinüber , das sich wieder mehr nach links ausdehnt . Nicht
jeder fand ohne Weiteres den ihm zugewiesenen Platz,
die „neuen Männer " zumal mußten sich von kundigen
Kollegen informieren lassen . Im übrigen gab die weiße
Weste dem Bilde das Gepräge , .ein Reflex des feierlichen
Eröffnungsaktes im Königlichen Schloß . Äm Regierungs¬
tische saß einsam und würdevoll Staatssekretär Graf
Posadvwsky, bis ihn ' im Laufe der kurzen Sitzung die
Abg . Gamp (Rp . ) und Graf Stolberg (kons . ) zu einem
Gespräch aufsuchten.

Die Unterhaltung im Saal war lcbhaffl man besprach
die Thronrede , erging sich in politischen Kombinationen,
aber über dem Ganzen lag eine gewisse, durch die Neuheit
der Situation gebotene Reserve . Nichts weniger als guter
Dinge schienen die Herren vom Zentrum . Herr Dr . Spahn
wanderte in nachdenklichem Ernst umher , zuweilen mit einem
alten Kampfgenossen ein Wort wechselnd. Abg . Erzbergcr
saß ziemlich resigniert , von wenigen beachtet, auf seinem
Platz . Herr Roeren hielt sich ganz im Hintergründe . Von
Siegesstimmung war jedenfalls in der Fraktion der Mitte
nicht viel zu spüren . Zunächst auch noch nichts von einer
Annäherung zwischen Liberalen und Kon¬
servativen. Die neuen Kartellmänner waren einst¬
weilen mit sich und mit ihren politischen Freunden beschäf¬
tigt . Auf der Linken fiel die markante Persönlichkeit des
Abg. Naumann sofort ins Auge . Er wurde von vielen
Seiten aufs freundlichste begrüßt . Rechts bemerkte man die
schlanke Gestalt des Erbprinzen zu Hohenlohe , den fein-
geschnittenen Kopf des Fürsten Hatzfeldt und den Führer des
Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie , General von
Liebert , sowie die Landbündler Tr . Hahn und Dr . Roesicke.
Die Sitzung leitete in erfreulicher Rüstigkeit der Altersprä¬
sident Abg . v . Winterfcldt -Menkin (kons . ) ; morgen wird die
Wahl der drei Präsidenten vollzogen werden.
Ueber das tvahrscheinliche Ergebnis horte man noch ver¬
schiedene Mutmaßungen , und eine bestimmte Auskunft
darüber wie das Zentrum es mit der Nominierung eines
Präsidentschaftskandidaten halten werde , warvon Mit¬
gliedern dieser Fraktion bis zum Schluß der Sitzung nicht
zu erlangen . _

polMrver Tagesbericht.
veulfeves trieft.

Die Eröffnung des Reichstags.
Nach dem üblichen Gottesdienst stellten sich im Weißen

Saale des Kgl . Schlosses die Reichstagsmttgttcder ge-
qegenüber dem Throne . In der großen Loge nahm die
Kaiserin mit ihr die Kronprinzessin und die anwe,eu --
den Vwmesstnnen Platz . Die Generalität , die Obersten und
di? R? chmmtskomm ?ndeure traten an die Schmalwand
des Weißen Saales , die Minister und die Wirklichen Ge¬
heimen Räte nahmm gegenüber Aufstellung ; die Mttglre-
L ? d ?s Bundesrates links vom ^ ron , davor Fürst
Aül - w . d°rkur» zuvor„°ch

rend des Gottesdienstes waren die Reichsinsignien
nach der Bildergalerie geleitet . Nach der Ordnung der
Versammlung im Weißen Saale machte der Reichskanzler
dem Kaiser davon Meldung.

Unter lautloser Stille nahte von der Bildergalerie nun
feierlich der Zug , voran die Schloßgardekompagnie , dann
zwei adlige Herolde , dann die Personen des großen Vor¬
tritts , dann die Reichsinsignien , nämlich das Reichs¬
siegel, getragen von dem Generaladjutanten v . Moltkc,
dem Ehef des Generalstabes , ferner das entblößte Reichs-
schwort, getragen vom Kriegsminister v . Einem , rechts
davon der Reichsapfel, getragen vom Generaloberst
Generaladjutauten v . Lindequist , das Zepter, getragenvom Generailfeldmarschall Grasen Häseler , rechts davon
die Kröne, getragen vom Generalfeldmarschall V.Hahuke,
das Reichspanier, getragen von dem General der In¬
fanterie , Generaladjutanten Kessel, den Generalleutnant
Generaladjutant o . Löweufeld und Generalleutnant Höpf-
ner geleiteten . Dann folgte der Kaiser, hinter ihm der
Kronprinz, dann die Prinzen des königlichen Hauses,die Prinzen aus den souveränen altfürstlichen Häusern , die
Generaladjutantcn usw . Dekan Lender brachte als 'der
älteste anwesende Abgeordnete das .Hoch aus den Kaiseraus.

Der Kaiser nahin auf dem Throne Platz , ider Kronprinztrat rechts auf die unterste Stufe des Thrones , die Prinzen
rechts davon . Nachdem die Träger der Reichsinsignien usw.die Plätze eingenommen hatten , nahm -der Kaiser aus den
Händen des Reichskanzlers das Manuskript der Thronrede
entgegen und verlas diese bedeckten Hauptes mit ruhigerStimme . Der Reichskanzler erklärte dann den- Reichs¬
tag für eröffnet.

Ueber Einzelheiten bei -der Verlesung -der Thron¬rede wird noch folgendes gemeldet : An den Stellen , wo vonden Taten in den Kolonien , ferner an der Stelle bei der Ver¬
kündigung der Vorlage für die Ansiedler , beim Passus überdie Sozialdemokratie , ferner beim Versprechen, die Sozial¬politik im Sinne Kaiser Wilhelm I . weiterzuführen , und
endlich an der Stelle , die die Aen-derung für Majestätsbelei-
Ligung enthielt , erscholl Beifall. Der Passus über die
Sozialdemokratie wurde taktloser Weise von Zwischenrufen-
„Sehr richtig ! " begleitet . Am Schlich erscholl gleichfallslebhafter Beifall . Als der Reichskanzler mit tiefer Verbeu¬
gung die Thronrede am Schluß entgegengerwmmen hatteülreb der Kaiser still vor sich Hinblicken-
stehen. Im Saale herrschte tiefe Stille , und alles blickte
erwartungsvoll auf den Kaiser . Aber der Kaiser schwieg.Der bayerische Bevollmächtigte zum Bundesrat , Graf Ler-
chcnfeld, wartete eine Weile, dann trat er vor und
brachte das übliche dreimalige Kaiserhoch aus , in das die An¬
wesenden lebhaft einstimmten.

Zur braunschweigischen Thronfolge.
Die aus Barunschweig verbreitete Meldung , im Bun¬

desrate fei bereits der einstimmige Beschluß gefaßt worden,
daß der Prinz Ernst August von Cumbcrland zur Thronfolgeim Herzogtum Braunschweig nicht zugelassen werden könne,
so lange sein Vater und sein Bruder , ihres mangelnden
Verzichtes airf Hannover wegen , als behindert an der Thron¬
folge anzusehcn feien , stimmt , wie die „ N . G . C .

" von zuver¬
lässiger Seite hört , nicht mit den Tatsachen überein . Die
braunschweigische Angelegenheit ist überhaupt noch
nicht an das Plenum des Bundesrats gelangt.Sie beschäftigt zur Zeit erst den I u st i z au s f ch u ß des
Bundesrates , in welchem, wie schon früher mitgeteilt , der
sächsische Gesandte am preußischen Hofe , Bundesratsbevoll¬
mächtigter Graf Vitztum v . Eckstädt, das Referat über¬
nommen hat . Die Tätigkeit des Ausschusses besteht in der
Erörterung , ob die Mitglieder eines Fürstenhauses derart
ein geschlossenes Ganzes bilden , daß die Behinderung des
Herzogs von Cumberland , fein Erbrecht in Braunschweig
auszuüben , die gleiche Wirkung für feinen Sohn nach sich
ziehen muß , selbst wenn dieser zum Aufgeben seiner vermeint¬
lichst Rechte auf Hannover bereit sein sollte. Es handelt
sich also um eine grundsätzliche Feststellung aus dem Gebiete
des Staats - bezw. Fürstcnrechts , über die das Plenum , nach
Beendigung der Vorarbeit im Iustizausschusse , sich schlüssig
zu machen haben wird . Daß die Frage im Plenum mit über-
wältigeirder Mehrheit zu ungunstcn des Hauses Cumber¬
land beantwortet werden wird , darf jetzt schon als unzweifel¬
haft gelten ; ob dies aber mit Einstimmigkeit geschehen wird,
entzieht sich natürlich der Voraussage . _

Tic Beendigung des südwestafrikamschen Aufstandes
erklärt nunmehr auch Oberleutnant v . Estorff, der
Kommandeur des 2 . Feldregiments in Südwestafrika , in
einem an den Göttinger Ausschuß der Liebes gab en-Samm-
lun -g unter dem 12. Januar 1907 gerichteten Schreiben
als erreicht . In dem Briefe heißt es nach der „Franks.
Zeitung " :

Wir haben nur Weihnachten die große Freude gehabt,
einen vollen Erfolg mit der Unterwerfung der Bond cts zu
erzielen . In Mkvm -as haben sich insgesamt 158 Krieg . -
lcute der Bändels ergeben und ihre Waffen abgettesert,

s



l , L-.

etwa 30 ergaben sich werter nördlich dem Hauptmann
Sichert in Lifdood . Was jetzt noch im Felde steht , ist
nicht von Bedeutung '

; in der Hauptsache ist der Aufstand
beendet und die Wiederkehr friedlicher Zustände verbürgt.
Ter Kampf namentlich im letzten Jahre war besonders
schwer, die GrenMrhältnisse begünstigten den Gegner
zu sehr . Tatsächlich ist noch ein großer Teil der Bondel-
zwarts und fast alle Weiber und Kinder auf englischem
Gebiet . Wir dürfen uns nicht verhehlen , daß die Einge¬
borenen , namentlich die Hottentotten , in vielen
Eigenschaften uns weit Übertressen, in der
Geländerenntnis , im Ortssinn , in der Entbehrungsfähig¬
keit und in den Marschleistungen . Im Aufklürungsdienst
waren sie uns weit überlegen , so daß dieser gefährlicher
für uns war wie die Gefechte. Dazu kam, daß die men¬
schenleeren Einöden den Kleinkrieg wunderbar begünstig¬
ten . Die unausgesetzten Verfolgungen haben den Gegner
aber doch schließlich mürbe gemacht , und den Erfolg hat
uns allein gebracht , daß die Offiziere und Mannschaften
niemals im geringsten versagten bei den außerordent¬
lichen , sich immer wiederholenden Anstrengungen und Ge¬
fahren , die scheinbar meist vergeblich waren , und daß sie
sich niemals haben entmutigen entlassen . Stets mit der
gleichen Freude wurde jede Unterbrechung begrüßt . Mir
hat mancher Kompagniesührer gesagt , die älteren Mann¬
schaften seien fast alle herzkrank , aber sie wollten sich
nicht krank melden , weil sie hofften , noch einmal ins
Gefecht zu kommen . Der Abgang an Kranken war doch
außerordentlich groß ; wenn auch das Klima recht ge¬
sund ist , so bleibt es doch ungewohnt , und die volle Lei¬
stungsfähigkeit wie in Europa hat man hier nicht . Man
beneidet die Eingeborenen , wenn man sieht , wie gleich¬
gültig sie die größte Hitze läßt , und wie wenig sie die An¬
strengungen ermüden . Darin kommt ihnen nur der Bur
nahe . Tie Unterwerfung der Bondels kam bei der Hal¬
tung des Reichstages gerade zur rechten Zeit , diese hätte
uns sonst in die schwierigste Lage gebracht . Die eng-' lische Grenzbevölkerung hatte ein direktes ge¬
schäftliches Interesse an der Fortsetzung
des Krieges und versah die Bondels sofort mit allen
Nachrichten , namentlich den für uns ungünstigen.

Ferner besagt ein optisches Telegramm, das
Herr v . Estorff am 24. Dezember nach der Uebergabe der
Bondelzwarts an seine Stationsoffiziere schickte : „Bondels
haben am 23 . Dezember vormittags in Ukamas Unter-
wersungsabkommen unterzeichnet und am 23 . Dezember
abends in Heirachabis 83 Gewehre und 382 Patronen ab¬
gegeben . Gewehre und Patronen sind am 24. früh in
Ukamas eingetrossen . Damit ist Frieden Tat¬
sache ."

5 > ' .
Verwischte Nachrichten.

Der Kaiser hat aus Anlaß des Hinscheidens des Professors
Dr . v Bezold an dessen Sohn folgende Depesche gerichtet:
„Die Nachricht von dem Hinscheiden Ihres Herrn Bakers hat
mich auf das schmerzlichste berührt und drängt es mich , Ihnen
mein wärmstes Beileid auszusprechen. Die Universität und die
meteorologische Wissenschaft , die dem ausge¬
zeichneten Forscher und Lehrer so viel zu verdanken
haben, tragen mit Ihnen schwer an dem großen Verlust. Die
hervorragenden Verdienste des Entschlafenen sichern seinem Na¬
men für alle Zeit einen ehrenvollen Klang . Ich aber, wie Ihre
Majestät die Kaiserin und Königin, die wir das Glück hatten, dem
Verewigten im persönlichenVerkehr näher zu treten, wir werden
seiner nicht nur als des großen Gelehrten , sondern zugleich als
der charaktervollen und liebenswürdigen Persönlichkeitstets gern
gedenken . Wilhelm I . R .

"

Earducci. Der deutsche Botschafter Graf Monts hat der
italienischenRegierung anläßlich des Todes Carduccis das Bei¬
leid der deutschen Regierung ausgesprochen.

Das Reich und die Invalidenrenten . Während des Wahl¬
kampfes ist mehrfach die Behauptung aufgestellt worden, daß das
Reich bei der Invalidenversicherung auf Kosten invalider Ar¬
beiter Ersparnisse mache . Begründet wurde die Behaup¬
tung mit dem Hinweis darauf , daß im Etat des Reichsamts des
Innern für das Jahr 1907 für die Belastung des Reichs aus den
auf Grund des Jnvalidenversicherungsgesetzeszahlbaren Renten
827 250 weniger eingestelltseien als für das Jahr 1906 . Dem
gegenüber stellt die ministerielle „Berl . Korrespondenz" fest , daß
Las Reich unbedingt nicht in der Lage ist , an seinen Zuschüssen
zu den Invalidenrenten auf Kosten invalider Arbeiter zu sparen;
denn die Ansprüche dieser Invaliden können vor unabhängigen
Gerichten verfochten werden. Die Vermeidung des Reichs¬
zuschusses beruhe vielmehr auf dem seit einigen Jahren einge-
rretenen Rückgang der Zahl von neubewilligten Invalidenrenten.

ASusSrmS.
Der Kirchenkonflikt in der französischen Kammer.

Aus Paris, 19. Febr . , berichtet man über die Kam¬
mersitzung : Das Haus ist Vicht besetzt . Meiner (radikaler
Republikaner ) interpellierte die Regierung über die Kirchen¬
politik ; er weist auf die Beunruhigung hin , die unter den
Republikanern herrsche, und schließt mit der Bemerkung,
eine Versöhnung der Regierung mit Rom
sei unmöglich. (Beifall auf der äußersten Linken .)
Guieysse ( radikaler Republikaner ) beklagt , daß die Rechte
der freien Kultusvereimgungen und der unabhängigen Ka¬
tholiken nicht anerkannt worden seien. Redner tritt schließ¬
lich für die religiöse Freiheit ein.

In Beantwortung der Interpellation Meunier verleiht
Minister Briand dem Wunsche Ausdruck , daß die heu¬
tige Debatte entscheidend sein möge . Seine Entschlüsse seien
stets einstimmig durch den Ministerrat gebilligt worden , und
er habe keinen Augenblick geglaubt , daß
die Trennung des Staates von der Kirche
den Charakter eines Religionskrieges ha¬
ben könnte. Die Regierung wolle in keiner Weise der
Gewissensfreiheit zu nahe treten . Briand erinnert hierauf
an die von der Regierung übernommene Verpflichtung , die
Kirchen für die Ausübung des katholischen Gottesdienstes
offen zu lassen, und fügt hinzu , d̂aß die Regierung die Ab¬
fassung von Gesetzen und den Erlaß von Rundschreiben auf
das Minimum beschränkt habe . — Brian -d wird dann vom
Ministerpräsidenten Clemenceau unterbrochen , der er¬
klär t , daß er die Verantwortlichkeit mit Briand teile . —
Briand rechtfertigt dann seine Unterhandlung mit dem Erz¬
bischof von Paris und führt aus , die Regierung werde jeden
vernünftigen Vorschlag akzeptieren , werde aber joden Ver¬
trag verwerfen , der streitsüchtigen ausländischen Mönchen
oder Mitgliedern der aufgelösten Kongregationen ein Wic-
dererscheinen gestatten würde . Briand schließt: Die Mehr¬
heit soll ohne Hintergedanken sagen, ob sie Vertrauen zu dem

Kabinett habe . (Lebhafter und wiederholter Beifall links .) —
Mit 384 gegen 33 Stimmen wird dann eine Tagesord¬
nung angenommen , in der es heißt , die Kammer habe
Vertrauen zu der Regierung, billige die von ihr
abgegebenen Erklärungen , weise jeden Zusatz zurück und geh"
zur Tagesordnung über.

Die zweite Friedenskonferenz.
Aus dem Haag wird berichtet : Staatsrat v . Martens

erklärte in einem Interview , daß er die Eröffnung der zwei¬
ten Friedenskonferenz für die ersten Tage des Monats
Juni erwarte . Die Konferenz werde aller Wahrscheinlich¬
keit nach unter dem Vorsitz des russischen Botschafters in
Paris , Nelidow , tagen ; die Verhandlungen würden ge¬
he im .geführt werden . Martens ist der Ansicht, daß das
vom „Petit bleu " verbreitete Gerücht , infolge der ablehnen¬
den Haltung Deutschlands werde die Frage der teilweisen
Abrüstung vom Programm entfernt werden , der Be¬
gründung entbehre , da niemand verhindern könne, daß die
Frage aufgeworfen wird . Weiter versicherte er , Rußland,
Frankreich und Deutschland seien der Ansicht, daß
die Frage der Abrüstung für die Entscheidung durch die Kon¬
ferenz noch nicht reif sei ; die Besprechung der Frage
könne jedoch keine Macht verhindern . England und
Amerika beabsichtigten anscheinend, eine Konferenz zur
Begrenzung der Rüstungen vorzuschlagen.

Strasicnkampf ln Odessa.
In Odessa herrscht schon seit Wochen der Verband der

„wahrhaft russischen" Leute über die Stadt . Die Behörden
selbst sympathisieren entweder mit ihm oder sind ihm gegen¬
über ohnmächtig . Me Gegenbefehle Stolypins änderten an
dem Treiben der Schwarzen Banden nichts . Jetzt ist es be¬
reits zu offenem Straßsnkampf gekommen. Die Polen¬
blätter berichten : Seit gestern mittag wütet in Odessa offe¬
ner Straßenkampf . Die schwarzen Banden durchziehen, mit
Revolvern und anderen Waffen ausgerüstet , mit stillschwei¬
gender Genehmigung der Behörden die Straßen und plün-
d e rn die Läden derIuden und Ausländer, wobei sie
vor den scheußlichsten Gewalttaten nicht zurück¬
schrecken . Der Stadthauptmann und der Gouverneur sind
bereits vor 3 Tagen auf ihre Privatgüter abgereist , so daß
alle Vorstellungen der Stadtgemeinde erfolglos sind. Das
jüdische Gemeindearmenhaus , das in der westlichen Vorstadt
liegt , ist von den Banden angezündet worden . Von 44 In¬
sassen vermochten sich 40 zu retten . Vier 70jährige Greis«
kamen in den Flammen um . Aus dem Bahnhossplatze wur¬
den gestern mittag 1 Uhr zwei jüdische Bankiers von einem
Trupp der schwarzen Bande medergeschossen und beraubt.
In die öffentlichen Krankenhäuser sind über 80 schwer ver¬
wundete Juden eingeliefert worden . Fast alle Polizisten sind
von den Straßen zurückgezogen, so daß die Bevölkerung das
Schlimmste befürchtet . Die Stadtgemeinde hat sich in später
Nachtstunde telegraphisch an das Ministerium gewandt , um
ein Ende der Anarchie herbeizuführen.

Intimes vom Leben des Zaren.
Man möchte wohl glauben , daß Zar Nikolaus in diesen

unruhigen Zeiten des Aufruhrs und der Gärungen , in das
Innere seiner Paläste verbannt , seine Lage und Nächte in
Unruhen und Sorgen verbringt . Aber darin würde man sich
täuschen, meint ein Mitarbeiter von „Je sais tout "

, der über
das jetzige Leben des Zaren Ausführliches zu berichten weiß.
Der Zar lebt vielmehr im Schoße seiner Familie in fast völli¬
ger Unkenntnis der gewaltigen Ereignisse , die in seinem
Lande Vorgehen, und gibt sich gern harmlosen Zerstreuungen
und Liebhabereien hin . Alle ernsthaften Anzeichen der Revo¬
lution , alle Dinge , die ihn in Unruhe und Aufregung ver¬
setzen könnten , werden dem Zaren von seiner Umge¬
bung sorgfältig ferngehalten. Dagegen stellt
man ihm Delegationen aus national gesinnten Kreisen vor,
die den Herrscher ihres ehrfürchtigen Gehorsams versichern.
Der Zar will sich dann besonders leutselig zeigen und drückt
seine Befriedigung über diese guten Gesinnungen aus . Da¬
bei kommt es bisweilen zu Szenen , die eines komischen An¬
strichs nicht entbehren . So stellte man ihm im letzten Winter
eine Abordnung von Bauern vor , die sich an den blutigen
Kämpfen während der Unruhen lebhaft beteiligt hatten . Sie
versicherten den Zaren ihrer Ergebenheit und dieser antwor¬
tete , ohne eins Ahnung von dem wenig vorbildlichen Be¬
nehmen dieser Leute zu habeu , ganz gerührt : „Habt Dank
für Euer tüchtiges Wirken ; mit der Hilfe von Leuten wie
Ihr werde ich das Vaterland retten .

" Ein andermal fragte
er ein Mitglied einer andern Deputation nach seinem Beruf.
Der Mann sagte , er sei Droschkenkutscher und schätze sich
glücklich , daß er einmal einen Streit seiner Kollegen habe
verhindern können . Darauf der Zar mit großem Ernst : „ Ich
spreche Dir meine kaiserliche Dankbarkeit aus für den Dienst,
den Du dem Vaterland geleistet hast .

" Wie sollte aber - auch
der Zar von den wirklichen Verhältnissen in feinem Lande
unterrichtet sein ? Erhält er doch nur Zeitungen und Zeit¬
schriften, die zu seinem persönlichen Gebrauch von allen
irgendwie anstößigen Stellen „ gereinigt " sind. Eine beson¬
dere Verwaltungs -Abteilung läßt jedes Blatt , das der Zar
in die Hand bekommt , zunächst durch fünf verschiedene Revi¬
sionen gehen . Die erste Revision geschieht durch Beamte,
die mit Rotstift die Stellen bezeichnen, die ihnen für den
Herrscher aller Reußen zur Lektüre geeignet erscheinen. An
der zweiten Revisionsstelle werden die so bezeichneten Artikel
ausgeschnitten und mit Nadeln auf großen Papierblättern
befestigt . In einem dritten Bureau werden diese Blätter
dann noch einmal auf ihren Inhalt hin durchgesiebt und
alle noch irgendwie anstößigen Ausschnitte unterdrückt . Dann
gehen sie noch durch die Hände des Direktors der Abteilung,
der sie noch einmal mit aufmerksamen Blicken mustert , und
werden dann von dem Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten und dem Oberhofzeremonienmeister begutachtet . Was
nach all dem übrig bleibt , wird mit der Schreibmaschine ko¬
piert . Als General Trepow Palastkommandant war , sah er
selbst noch einmal das Ganze durch — und das ist dann alles,
was der Kaiser von Zeitungen und Nachrichten zu Gesicht
bekommt. Die Folgen dieser strengen intellektuellen Quaran¬
täne sind nun , daß der Kaiser , wenn ihm ein Großfürst oder
eine Großfürstin — besonders seine Schwester Tenia —
irgend eine wichtige Nachricht in einer Zeitung zeigen , er
sie liest , dann lächelt, mit den Schultern zuckt und kein Wort
davon glaubt . Durch all diese Manöver wird der Zar in
einen Zustand der Ruhe und Sicherheit eingewiegt , wie ihn
folgender Vorfall illustriert . Im vorigen Sommer fand der
Zar zwei Monate lang jeden Abend unter seinen: Kopf¬
kissen ( I) Schmäh - und Drohbriefe , die ihm seinen baldigen
Tod ankündigten und die Leiden des Volles rn brennenden

Farben schilderten . Zuerst zeigte sich der Herrscher beuu-
ruhigt und ängstlich : er befahl strengste Nachforschungen. Aber
trotz aller Wachsamkeit fanden die Briefe sich immer wieder
vor , ein sicherer Beweis dafür , daß die Schuldigen in dem
Palast selbst zu suchen waren , und daß sie nur mit diesen
Briefen beabsichtigten, dem Zaren die völlige Machtlosigkeit
der Revolutionäre zu beweisen . Ohne diesen Trick zu durch¬
schauen, wurde der Zar allmählich , als sich nichts Verdäch¬
tiges sonst ereignete , immer sicherer und amüsierte sich schließ¬
lich über die leeren Drohungen . Er sagte dann abends lustig
zu einem seiner Kammerdiener : „ Nun , wollen wir nicht nach
Ueberraschungen suchen? " Im klebrigen ist der Zar so zu¬
verlässig bewacht, daß er wirklich nichts zu befürchten braucht .:
Wem die seltene Ehre widerfährt , eine Audienz bewilligt zu
erhalten , der darf dennoch nicht vor das Angesicht des Zaren
treten , sondern nachdem er genau verhört und untersucht wor¬
den ist, wird er an einen Tclephonapparat geführt , durch den
er mit seiner Majestät sprechen darf . In dem kleinen Palais
Alexandria bei Peterhof lebt der Zar in ruhig stiller Behag¬
lichkeit dahin ; nur wenige Stunden des Tags sind den Re¬
gierungsgeschäften gewidmet . Nikolaus II . unterzeichnet die
offiziellen Schriftstücke nicht selbst, sondern der Minister
schreibt an den Rand des Dokumentes : „Angenommen oder
abgelehnt von seiner Majestät .

" Die Lieblingsbeschäftigung
des Zaren ist eine gemütliche Plauderei mit der Kaiserin und
seinen wenigen intimen Freunden ; er spielt auch gern mit
seinen Kindern , die zu feinen Arbeitszimmern Zutritt haben;
auch dem Tennis und der Amateurphotographie widmet er
sich und fährt gern Automobil . Wenn er so unter den Seinen
ist, tut er alle drückende Herrscherwürde von sich ab und nichts
ist ihm unangenehmer , als an Politik und Zeremoniell er-,
innert zu werden.

Unpolitisches.
Wien , 19 . Febr . Das „Grazer Tagblatt " bezeichnet

die Mitteilung , der Schwiegersohn des Fürsten
Eulenburg, Eduard Iarolinek, sei Rumäne und bis
vor kurzem Jude gewesen, als falsch. Nach ihm entstammt
Jarolinek einer katholischen Wiener Familie . Seine Mutter
hatte bis vor kurzem ein Geschäft in Wien . Jarolinek be¬
stand die Reifeprüfung im Jahre 1901 in Loeben mit Aus¬
zeichnung , war dann Hofmeister beim Grafen Stubenberg
und kam von diesem zum Fürsten Eulenburg als Privat-
sekretär.

Hamburg , 19. Febr . Auf dem hiesigen Hauptbahnhos
wurde gestern abend um 10 Uhr 43 Minuten in dem von
Kiel angekommenen Schnellzuge ein Ma n n b et äu k>t auf¬
gefunden und ins Krankenhaus gebracht . Heute sagte der
Schwerkranke aus , daß er allein in einem Abteil mit einem
etwa 36jährigen Manne gefahren sei. Die Art der Betäu¬
bung ist noch unbekannt . Der Eisenbahnräuber hat seinem
Opfer , einem 23jährigen Techniker namens Lange , die ganze
Barschaft von 220 und eine Brieftasche mit Legitima-
tionspapieren geraubt. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Konstanz , 19 . Febr . Graf Zeppelin erbaut für
sein Luftschiff eine riesige eiserne Halle auf schwimmenden
Pontons , um deren Lage je nach der Windrichtung verändern
zu können.

Aus dem Hroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mir Korrösdsnden -zeichen versehenen Originalbertch^
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Bericht

üb » lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets wikkonunen.
* OlSerrbrrrg , den 30. Februar.

vor NsMr in Wilhelmshaven.
Der Kaiser hatte sofort nach der Eröffnung des

Reichstages den Hofzug bestiegen , um die Reise hierher
anzutreten . Seit seinem Regierungsantritt ist er noch
in jedem Jahre Ende Februar ober Anfang März - hier
erschienen , um der Vereidigung der kurz vorher einge¬
stellten Marine -Rekruten beizuwohuen . Diesmal sind es

nahezu 900 junge Seeleute , die in geweihter Stunde dem
Karser den Schwur der Treue ablogen wollen.

Der Kaiser passierte Oldenburg um 7,20 Uhr
Der Bahnhof war abgesperrt . Einige Ueberpatrioten ver¬

suchten .Hurra zu rufen , aber der Kaiser zeigte sich nicht-
Er traf gegen 8,30 Uhr hier ein . Der hell erleuchtete Hofzug
passierte den Bahnhof mit kurzem Aufenthalt und fuhr
sehr langsam über den Wilhelmsplatz weiter auf das Ge¬
biet der weithin erleuchteten kaiserlichen Werft . Hier hat¬
ten sich der Staatssekretär des Reichsmarineamts , Admiral
v . Tirpitz, der Festungskommandant , Kontreadmirach
Ehrlich, eingefunden und meldeten sich beim Kaiser,
sobald dieser dem Hofzuge entstiegen war . Nachdem der

Kaiser , der Admiralsuniform mit Pelzmantel trug , einige
Worte an die Admirale gerichtet hatte , begab er sich mit
dem Gefolge und den Admiralen in die beiden in der

Nähe liegenden Werft -Dampfboote.
Als der Kaiser im ersten Boot Platz genommen hatte,

stieg auf diesem die Kaiserstandarte auf . Lautlos glitt das
Boot über die mit fahlem Licht übergossene Wasserfläche und
wurde überall mit lauten Hurras seitens der am Kai siÄ
drängenden Menschenmassen begrüßt . Beim Passieren der

großen Brücke setzte eine kräftige Böe ein und trieb dem Kaf¬
fer feinen Sprühregen ins Gesicht. Als das Kaiserboot dre

zweite Brücke erreichte , warfen die Scheinwerfer des Tur¬

binenkreuzers „Lübeck" ihre grellen Blitzkegel über den wei¬
ten Hafen . Nun zeigte sich auch am Großtopp des Flottem
flaggschiffes die vom Scheinwerfer überstrahlte goldgel^
Kaiserflagge , während die Bordkapelle -den Präsentiermarsch
intonierte . Unter seinen Klängen näherte sich bas Boot lang¬
sam dem mit zahlreichen elektrischen Glühlämpchen umsäum¬
ten Fallreep des Linienschiffes „ Deutschland "

. Hier halten
sich bereits der Kommandant und die Offiziere des Schiffes
im Mantel mit Schärpe zum Empfang des Kaisers eingefun¬
den . Ehe er landete , sandte dein obersten Kriegsherrn dre

„ Lnbeck " -Besatzung ein dreifaches Hurra entgegen . Die Lan¬

dung ging schnell und sicher vor sich. Nachdem der Kaiser
den Kommandanten und die Offiziere begrüßt hatte , schritt
er die Front der an Deck aufgestellten Besatzung entlang uno

bot dieser einen „ Guten Abend "
, was mit einem kräftigen

„Guten Abend Ew . Majestät " erwidert - wurde . Ter Kami

nahm dann unter Führung -des Kommandanten einige
Räume des Schiffes in Augenschein und zog sich dann in oie

am Achterdeck belegenen Kaiserzimmer zurück. Das Mm
kalte unfreundliche Wetter trieb bald die Hunderte , die am

Hafen auf - und abpatrouillerten , in die Stadt zurück -tu-

mählich wurde es ganz still , nur die Schritte der beiden in

dunkle Mäntel gehüllten Fallreepsposten , Lenen die Zugänge



zum Kaiserschiff anvertraut waren , hallten eintönig im Dun¬

kel der Nacht wieder.
Ter Kaiser trifft am Sonnabend auf der Rückreise von

Helgoland zu kurzem Besuch inBremen ein . Von dort er¬
folgt die Rückreise am 23 . Februar . Im Gefolge befinden
sich Hofmarschall Graf von Zedlitz, Generaladjutant von
Plesfens Flügeladjutant Fregattenkapitän von Rebeur -Pasch-
Witz , Major von Neumann -Kosel, der Chef des Marinekabi-
nettS Konteradmiral von Müller und Leibarzt Dr . Niedner.

Ter Kaiser übernachtet auf dem Linienschiff
„Deutschland "

. Es herrscht ein orkanartiger Sturm bei hef¬
tigen Gewittererscheinungen.

* Militärische Personalien . Zu Leutnants der Reserve
wurden befördert : Rerl, Vizefeldwcbel im Landwchrbezirk
II Oldenburg , des Oldenburgischen Infanterie -Regiments
Nr . 91 , Schmidt, Vizefeldwebel im Landwehrbezirk II
Oldenburg , doS 2 . Westfälischen Felbartillerie -Regiments
Nr . 22 in Münster , Dr . Buscherhofs, Assistenzarzt der
Reserve im Landwehrbczirk II Oldenburg , wurde zum Ober¬
arzt der Reserve befördert.

* Militärische Personalien , v. Windheim, Oberst
beim Stabe des Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr.
91 , wurde zum Kommandeur des 3 . Schics. Jnf . -Regts , Nr.
156 ernannt . — v . Beck , Oberstleutnant und Bataillons¬
kommandeur im 1 . ^ id . Leib -Gren, -Rcgt . Nr . 109, wurde
zuM Stabe des Oldenburg . Jnf . -Regts . Nr . 91 versetzt. —
v . Schwödler, Major und Stabsoffizier des Bckleidungs
amts des 10 Armeekorps , wurde zum Zweiten Stabsoffi-
zier bei dem Kommando des Landw .-Bezirks Beuthcn in
Qberschlesien ernannt . — Hammann, Oberleutnant in der
5 . (Prsv . -) Kolonnen -Abt . rn Südwestafrika , scheidet dort aus
und wird zum 1 . März im Ostfriesischen Feldartillsrie -Rcgi-
ment Nr . 62 angestellt.

* Ordenssache . Der Kaiser erteilte Sem General der
Infanterie von Beneckendorff und Hindenburg
in Magdeburg , Kommandeur des 4 . Armeekorps , vormals
Kommandeur des Oldenburgischen Infanterie -Regiments
Nr . 91, die Erlaubnis zur Anlegung der ihm verliehenen
ersten Klasse des Königlich Bayerischen Militär -Verdienst¬
ordens.

* Zum Lloydjubiläum . Als Vertreter des Kaisers wird

heute Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen,
der drrtte Sohn des verstorbenen Prinzrcgenten Albrcchi
von Braunschweig , an dem vom Senat anläßlich des Lloyd-
Jubiläums gegebenen Festessen teilnehmen . — Tie „Wescr-
zeitung " und die „Bremer Nachr .

" versenden besondere
Festbeilagen aus Anlaß des Lloyd -Festtages . Die in¬
teressante Festschrift der „Weserztg .

" hat Herrn W . Ehler 8
(früheren Redakteur der „ Nachr . f . St . u . L .

" ) zum Verfasser
Das Titelblatt zeigt ein Aquarell des Marinemalers Willy
Stöwer. — Wir verweisen auf unser Feuilleton über
„ Kaiser Wilhelm H .

" und das Bild dieses Dampfers in der
1 . Beilage.' * Tie 320. Kunstausstellung des Kunstvereins wird morgen
um 11 Uhr im Augusteum eröffnet und dauert bis Donnerstag,
den 21 . März , also genau vier Wochen.

* Zum Aerztcwcchsel im Peter Friedrich Ludwig-Hospital
wird uns noch ergänzend mitgeteilt : Geh. Ober-Medizinalrat
Dr . Theobald tritt am 1 . April von seiner Stellung als lei¬
tender Arzt des Hospitals zurück . Dafür tritt Dr . Roth als
Oberarzt für die innere und Dr . Eden als Oberarzt für die
äußere Abteilung ein . — Medizinalrat Dr . Scheer verbleibt in
seiner Stellung als leitender Arzt der Abteilung für Augenkranke,
die er schon 20 Jahre inne hat.

* Die an der Einweihung des Bremer Krematoriums
teilnehmenden Mitglieder des Oldenburger Feuer-
bestattunysoereins treffen sich Sonntag 11,45 Uhr
in Bremen rm Zentralhotel. Tie Teilnehmer am
Essen wollen sich bis Donnerstag bei Herrn E . Mahl¬
stedt hier , Osterstraße , melden.

* Elternabend der Mädchen -Fortbildungsschule . Gestern
abend waren im Saale des Kaiserhoss die Schülerin¬
nen der hiesigen Fortbildungsschule mit ihren Angehörigen
und Lehrerinnen zu fröhlicher Geselligkeit vereinigt . Die
Leiterin der Schule begrüßte zunächst in herzlicher Weise die
Erschienenen und sprach dann über den Unterricht dieses
ersten Schuljahres und über das Wesen und den Zweck der
Fortbildungsschule . Sie forderte die Eltern auf , ganz
offen ihre Wünsche in bezug auf Aenderungcn in irgend

ZMübil - VeM.
Die Erben des weil.

Schuhmach er Meisters
Friede . Lueken Hierselbst
beabsichtigendiezumNach¬
laß gehörende Besitzung

Kimilkßlllße4,
Ecke Mottenftniße,
öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Dritter Verkaufstermin
steht an auf

Mittwoch,
den27 . Febr . 1907,

nachmittags 6 Uhr,
in Bischoff's Gastwirt¬
schaft , Uurwickstraste 35.

In dem Hause ist seit
taugen Jahren und bis
jetzt ein Schuhmacher-Ge¬
schäft mit bestem Erfolge
betrieben. Die Besitzung
eignet sich aber ihrer
zentralen Lage wegen auch
für jedes andere Geschäft.

Der Antritt kann jeder¬
zeit erfolgen.

Geboten sind bis fetzt
nur S500 Mk.
Rud . Meyer L Diekmann.

Im Aufträge haben
wir die mit Erbkrug-
gerechtigkeit versehene
Besitzung

Kotes Hw
mit Antritt 1 . Mai
zu verkaufen oder auf
längere Zeit zu ver¬
pachten.

Die Wirtschaft ist
eine der ältesten ; die
Gebäude , namentlich
derTanzsaal , sind neu;
beim Hause liegen ca.
2 Hektar Ländereien.

WM" Die Verkaufs-
Bedingungen sind
äußerst günstig gestellt
bei ganz geringer An¬
zahlung.

W . Mt ? ,

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag . dcu 21, Febr.

1907 . nachm . 4 Uhr , gelangen im
Aukttonslokal des Amtsgerichts
Hierselbst:
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einem Fache oder andere Anliegen vorzubrmgen . Der Daker
einer Schülerin drückte dann in warmen Worten seine Be-
friedigung über den Unterricht aus und den Dank der Eltern
für die Gründung der Schule . Der weitere Verlauf des
Abends war dem Dichter der Jugend , Theodor Körner , ge¬
widmet , und es war eine Freude , zu sehen, mit welcher Hin¬
gabe die jungen Mädchen sich ihrer Aufgabe entledigten . Ge-
sang wechselte mit Deklamationen : die begeisternden Worte
unseres Freiheitsdichters fanden die dankbarste Aufnahme.
Die Gedichte wurden in schöner Aussprache und mit vollem
Verständnis vorgetragen und es zeigte sich, daß Körner auch
uns noch viel zu geben hat . Tie Lieder wurden zuni Teil
von der ganzen Versammlung gesungen . Ten Beschluß des
Abends machte die Aufführung des Körncrschen Lustspiels
„Der Vetter aus Bremen "

, das große Heiterkeit erweckte.
Tie jungen Mädchen führten ihre Rollen mit Geschick durch
und hatten gewiß selber große Freude daran . Der ganze
Abend bewies das herzliche Einvernehmen , das zwischen den
Angehörigen , Schülerinnen und Lehrerinnen der Mädchen-
Fortbildungsschule herrscht.

* Die frühere Handarbeitslehrerin Doris P o st wurde
heute morgen bei sehr starker Beteiligung der Leidtragenden
zur letzten Ruhe geleitet . Sie erreichte ein Alter von 87
Jahren . Manche

'
Oldenburgerin , die ihr die Fertigkeit in

der Anfertigung von Handarbeiten verdankt , gab ihrer Ver.
ebrung durch Kranzspenden Ausdruck . Pastor Schneider
hielt die Grabrede.

* Bvekbicrabend. Wie alljährlich, wird mich jetzt der Be¬
sitzer vom Gasthaus „Stadt Oldenburg" wieder in Verbindung
mit dem Ausschank dcS Ehlersschen Bockbieres feinen Gästen durch
die Bockbierabcndeeine beliebte Unterhaltung bieten. Bei Kon¬
zertmusik im dekorierten Lokal werden kleinere Scherze ausge¬
führt . (Siehe Inserat .)

* Goldene Hochzeit. Der frühere Former A . Brcuor
und dessen Ehefrau geb. Lichtenberg zu Oldenburg feiern ani
Freitag daS Fest der goldenen Hochzeit. Zu dem
Fest kommen sämtliche Kinder des noch rüstigen Ehepaares
zusammen.

* Jever , 20 . Febr . Da das Konzert des Männergesang-
Vereins nicht am 3 . März , sondern später stattfiirdet , ist eine
Verlegung des freisinnigen Parteitages
unnötig. Der Parteitag wird also , wie ursprünglich ge-
meldet , am 3 . März stattfindcn.

* Nordenham, 20 . Febr . Die Verbindung zwischen
Nordenham und Blexen bezw . Geestemünde ist in
vollem Umfange wieder ausgenommen.

* Wilhelmshaven , 20 . Febr . Wie uns von glaubwürdi¬
ger Seite mitgcterlt wird , ist der Tod des Marine-
Maschinenbau in eist crs v . Buchholtz in keiner
Weise mit der Anschaffung von Kontrolluhren in Beziehung
zu bringen , v . B . ist an einer schweren, rasch verlaufenen
Infektionskrankheit gestorben.

Neueste NsHriEten unü letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt nud Land ".

Zur Präsidentenwahl im Reichstag.
Berlin , 20 . Febr . Wie der „Vorwärts " meldet , wird in

der heutigen Sitzung des Reichstages namens des Zentrums
Dr . Spahn als Präsident vorgeschlagcn werden . Sollte
er nicht gewählt werden , dann will das Zentrum auf den
Vizepräsidenten verzichten. Also den 1 . Präsidenten oder
keinen, lautet die Parole.

Andererseits verlautet , daß die konservativ -liberale
Mehrheit des Reichstags das Zentrum vom Präsidium aus-
schlicßon und für das Präsidium lediglich Männer der kon-
servativ -liberalen Mehrheit Vorschlägen wird . Danach soll
der bisherige 1 . Vizepräsident , -der Konservative Graf Stol-
bcrg , Präsident , der bisherige 2 . Vizepräsident , der National-
liberale Dr . Paasche , 1 . Vizepräsident und Abg . Kaempf von
der Freisinnigen Volkspartei 2 . Vizepräsident werden.

Der neue Vorstand der Freist Volkspartci.
Berlin , 20 . Febr . Der Vorstand der Freisinnigen Volks-

Partei hat sich gestern konstituiert. Er besteht aus den Abgeord¬
neten Kaempf, Müller -Meiningen und Dr . Wiemer. Schriftführer
sind Dr . Mugdan und Donner.

Reform der norwegischen Rechtschreibung. >
Christiania , 20 . Febr . Die Regierung beschloß , die Re¬

form der Rechtschreibung offiziell durchzuführen . Später
soll eine neue Orthographie in allen Regierungsdeparte-
ments und in allen Zentralbehörden eingeführt werden . Die
Reform bedeutet einen entscheidenden Bruch mit der
dänischen Sprachgemeinschaft, welche in Nor-
wegen bisher noch immer fortdauerte.

Fehim Pascha.
Konstantinopel , 19 . Febr . Fast alle Chefs der fremden

Missionen beglückwünschten den deutschen Botschaf¬
ter Baron Marschall zu dem Erfolge seiner im allge¬
meinen Interesse unternommenen Aktion in Angelegenheit
Fehim -Paschas.

Der verbannte frühere Chef der Geheimpolizei , Fehim
Pascha , blieb im Besitz seines Grades und seiner Orden . 138
seiner Anhänger wurden teils fcstgenommen , teils verbannt.

A«S Rußland.
Petersburg , 20 . Febr . Insgesamt wurden bisher 173

Abgeordnete zur Reichsduma gewählt , darunter 8 Monar-
chisten , 16 Gemäßigte , 29 Kadetten , 19 Sozialdemokraten
usw . Unter den Gewählten befinden sich 14 ehemalige Abgo
ordnete zur ersten Reichsduma.

Helsingfors , 20. Febr . Senator Jansen wirrt«
von einem russischen Flüchtling , dessen Ausweisung auf Jan¬
sens Antrag erfolgen sollte, ermordet. Der Mörder ver¬
übte nach der Tat Selbstmord.

Krieg zwischen Nicaragua und Honduras.
Newyork , 20 . Febr . Wie ein Telegramm aus Nicara¬

gua meldet , haben gestern nachmittag die Truppen der Repu¬
blik Honduras die Truppen der Republik Nicaragua , welche
die Grenze bewachten, angegriffen . Nach langem Kampfe
wurden die Truppen der Republik Honduras geschlagen.

0 Wilhelmshaven , 20 . Febr . (Priv .-Telegr .) Der Kai-
ser machte heute morgen 9 Uhr allein einen Spaziergang
am Hasen . Um 1l Uhr fuhr er im Auto zum Exerzierhause
der 2 . Matrosen -Diviston , wo die Vereidigung der
Rekruten stattfand . Der Kaiser hielt dabei eine kurze
Ansprache.

Wettervoraussage Mr Donnerstag'
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Starke westliche Winde. Meist trübe . Niederschläge. Tem¬
peratur nicht erheblich geändert.

ttesevSMieve Mttsttungen.
VVsrren eamellen
äis sckünue ttsnä ! ÜLiLMALU

sckv»okenlotie
akermekl

Linäer , äis Uilok allein niebt vertragen , an
Lrbrsedsn , Oui-odkoUoäsr enMssdsr Lmokdsit
leiäsn , M (leiben vorLÜglieb , sobalä äsr dlitoiü

Uobenlobe 'ecbss Uatsrnnebl LugssstLt virck.

L »is Lrons aller flüssigen FleischexktratL ist
und ble -bt — „ Cibils ". — Zwei

Teelöffel voll geben eine ausgezeichnete Tasse Bouillon ab.

Eine neue Methode zur Desinfektion der Mund - und
Nasenhöhle . Mit Eintritt der rauheren Jahreszeit ist die
Gefahr der Erkältungen stark vermehrt und ist man leichter den
lästigen , quälenden Hals - und Rachenkatarrben ausge êtzt . Als
Schutz gegen Ansteckung erweisen sich hier die von der Firma
Bauer u . Cie . , Berlin S .W . 46 , in den Handel gebrachten,
angenehm schmeckenden F or m arn int - T a b l etl e n , die beim
Zergehen im Munde den Speichel antiseplisch machen und so
vollen Ersatz der meist unzulänglichen Gurgelwässer bei allen
Erkrankungen der Mund - und Racbenhühle bieten.

Wir verweisen ausdrücklich aus den der heutigen Nummer
beiliegenden Prospekt.

künstl . Palme , 1 Blumenstän¬
der, 1 Haussegen mit Musik,
1 Regulator , 1 Wage, 2 Zug¬
gardinen, 1 Eckschrank , 8 Bil¬
der, 5 Sessel, 2 Sofakissen, 1
Sofatisch, 1 Nipptisch, 2 Tische,
2 Teppiche, 2 Paar Gardinen
mit Zubehör, 1 Nähmaschine,
1 Schrank. 1 Leinenschrank , 1
Jardiniere , 1 Spiegel , 1 Zier¬
schrank , 1 Tellerborte und 1
Schirmständer

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

kapv.
_ Gerichtsvollz ieher.

Photographen - Apparat , säst
neu , billig zu verkaufen . Offert,
unt . 8 . 498 an die Exp , d. Bl.

Kaufe fortwährend Glucken.
Bükina . Ncbenstr . 10.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 21. Febr.

d . I . , nachm . 4 Uhr, gelangen un
..Lindenhofe" hiers.

6 Sofas , 3 Tische . 17 Stuhle.
3 Spiegel . 16 Bilder . 1 Borte
mit Nippsachen . 2 Stumme-
diener, 3 Vertikows. 2 Kom¬
moden , 5 Schränk« , 1 Fgbrrah,
1 Rollwagen. 4 Ackerwagen
und sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

Ellies,
Gerichtsvollzieher.

Amt Mknbnkg.
Oldenburg . 16 . Februar 1S07.

Hch-Deckms
in kn Stiintssnrstell.
Es sollen verkauft werden im

Revier Mansholt, Forstort
Mausholterholz

NM Donnerstag,
!>en28. Februar190? :

ca . 72 km Eichen - Nutzbolz , starkes
Baul olz , Stämme bis 3 km,

ca. 20 km Eichen - Nutzholz , Psahl-
und Schwellenholz,

ca . 15 km Bucben - Nutzholz,
Stämme und Abschnitte bis
1,5 km,

ca . 3 km Hainbuchen -Nutzholz,
„ 1,50 km Eschen-Nutz Holz,
„ 2,00 km Ellern - Nuyholz,
„ 5,00 km Edeltanncn -Nuhholz,
„ 30 km Eichen -, 10 km Buchen-
u . 2 km Ellern -Derbbrennholz,

ca. 2,0 km Eichen - und 5 km
Buchen - Brennreisia-
Käufer sammeln sich um 10 Uhr

morgens am Bokeler Heck im
Mansholterholz.

I . V . : Rickes.

Sauerkohl
in bekannter Güte.

fl. N. Irouesion,
Fernivr. 22Ü.

Z . kauf . gef . geb . Hobelbank.
Oss^ u,,S .,510,a ^ d .,Exp . d . Bl.

bi
klottenstr . 22.

t - --

Turn - Verein
^ Meile.
Am Dienstag , 26. Febr . 19Ü7:

Hiyt-Unftmmlmg.
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage . 2 . Neu¬
wahl . 3. Verschiedenes.

Um rege Beteiligung bittet
Der Turnrat.

GIIMl«
ULüsrsr.

Am Freitag, den 22 . d. MtS >:

Versammlung
betr . Unterhaltungs - Abend im
Bereinslokal (Aug . Rieck).

Der Turnrat.

AietyleWSgeinijsenM
ZMeNst,e. k. m . b.S.

Sonnabend , den ü. März,
nachm . 6 Uhr , in Meyers Hotel

General - vcchumlmig.
Tagesordnung: Rech-

nungsablage, Jahresbericht , Be¬
schlußfassung über Genehmigung
der Bilanz und des Gewinn- und
Verlust-Kontos. Entlastung des
Vorstandes und Aufstchtsrats,
Gehalt des Gasmeisters , Mahn¬
verfahren für säumige Gaskon-
sumente» .

Die revidierte Bilanz und die
Belege sind bei dem mitmrter-
zeichneten Nechnungsführ. Sand-
stede cinzusehcn.

Der Vorstand.
Feldhos . .SandsteL «.
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Li D r-

Itieollor kreeLe/AAl?
Große Auswahl sehr

in nur langjährig erprobten la Qualitäten,
hübsche moderne Muster,

"
ersten Künstlern entworfen . - HI- von

Einzeichnen und - sticken See Tischwäsche
sauber , prompt und billigst.

Die Muster werden ohne jeglichen Kaufzwang
jederzeit gerne vorgelegt , auf Wunsch auch außer

- dem Hause . -

2 2 L 2

Sämtliche Wäsche
für

LMSrwLilSvll
in großer Wahl . Eigene An
fertignng . Billigste Preise.

— Gebe Rabattmarken . —

»Sk« . W 'T

Der Kaufmann H. Knoke, Bre¬
mer-Chaussee läßt wegen bau¬
licher Veränderung u . Vergröße¬
rung der Geschäftsräume am

Mttmch,
Rn 27 . Kbr. L . Z.,

^ nachm. 2 Uhr ansgd . .
/ in und bei seiner Wohnung öf¬
fentlich meistbietend mit Zah¬

lungsfrist verkaufen:
1 Sofa u. 6 Polsterstühle mit
rotem Bezug , 1 großen Spie¬
gel , 1 Serviertisch , 1 Auszieh¬
tisch, 1 Spiegelkommode , 1
mahg . Sekretär , Stühle , mehr,
kleine Spiegel , 2 Regulatoren,
1 großes Bild mit Uhr , 1 Pa¬
neelborte , 1 Blumentreppe,
Bücherborteg , Blumenständer,
Figuren , Nippsachen . 1 Tep¬
pich, Matten , 1 Reisekoffer,
Eckborten , .1 Ofenvorsatz , 1
Handharmonika . 1 Stehpult,
1 großen amerik . Koffer , 1
Bettstelle mit Matratze . Bet¬
ten , LampW.

ferner : 1 Viehkessel . 1 großen
Schlachttrog , 1 Schneidelade,
1 Kartoffelquetscher , Fässer,
Säcke , 1 Waschgestell , Draht-

> geflecht, 1 Gartenbank , Eimer,
- Baljen , 1 Quantum Heu und

viele sonstige hier nicht be-
' nannte Gegenstände , sowie

20 Hühner und 1 Hahn,
sowie einen großen Posten

Manufakturwaren , als:
Herren - und Knabenanzüge,
Lodenjoppen , fertige Betten,'
Jnlitts , Kleiderstoffe , Bett¬
zeuge , (Konfirmanden - Aus-

. steuers , Rock- und Hemden-
flanelle , Parchend , Wachstuche,
Wollsachen , Schlafdecken usw .,

. und ferner : Messer und Gabeln,
Handstöcke, Uhrketten , Taue,
Halfter , Steinzeug , Porzellan¬
sachen, Emaillewaren , Lampen,
Laternen , Zigarren , Weine rc.,

, eine Partie Pökelfleisch.
Kaufliebhaber ladet frcund-

lichst ein

Georg Tchmrtiilg,
Hauptstraße 3. ß- Fernspr . 238.

UlseitMe,
gut verlesen.

k. 8. Ikouedoll,
Fernsvr . 229.

Nensüdende . Zu verkauf , eine
junge , in 8 Tagen

kalbende Kuh.
Herm . Klockgether.

Noch vorrätige

Blusen und
Kinderkleider

in allen Größen , ganz unt . Preis.

IM Hi« . «ÄNL

Uerm . klecütr
Lvsnslen — Olclendung i . Kn.

Hauptstraße Nr . 18. Fernsprecher 347.

raI»rrLS- 8 psLiLl - Ls 8okLkr
Und

MevdLll. LoparatAr - Merk 8LLtt
ftir

kMAur i »MiÄnsir»Ha kMsL
Vertretungen von nur erstkl. FahreäSer », Motorräder«
u. Pneumatiks , daher weitgehendste Garantieübernahme.

Großes Lager in samt!. Ersaß- u . Zubehörteilen
sowie aller Radfahrerbedarfsartikel zu billigsten Preisen.

lleuMerligiiW von kslirrMelle »,
wie Gabeln , Boeder - und Hinterrädern , Kettenräder «,
Achse «, Cvnrrssen und Lagerschalen für alle Systeme

in kürzester Zeit.

eigene Dreherei u . emsillieranstalt.
als Rahmen -, Gabel - und

«rrkprrrnruren , Felgenbrüche rc ., werden
unter Garantie sachgemäß ausgeführt.

sauber , schnell und billig.
M . Von auswärts eingesandte Reparaturen werden
möglichst sofort erledigt u . schnellstens wieder zurückgesandt.

Je den ^ .rrsvsL 'lLLirk kommen:

KeSe vsm Km-, Likör -, MrmMern,
_ Dsmeru, Kierkrugen, Kswlen, 7 -— Mein-. Likör -, Wasserkaraffev etc.

» Tassen , Teller, groß N. klein,
L . Kassreseroice , TMseroice in

knnt n. weiß, Gemüse - und
Kompotk ««., Terrinen, Kaffee -, Teekann., Milchgüsse etc.
EiQNNrssni » Tafelservice , Waschservice,
»ZLvIllUllL » Zahkummen, Ktumentöpse,

Fitermaße etc.
Ktnmenvasen, Ktumentöpse,
Gbssservice , Obsskörbe , Ktnmen-

' Hängelampen zu jedem annehmbaren Preise . TDW
Sämtliche ältere Artikel zu und unter Einkaufspreis.

SkM . klt . Ltöver , Ltt 8ch . ?3.

F «Otzm » »„ Ai >si > erI:»ch.
8pttr « l ii. LssLtrs

habe ich nochmals heruntergesetzt.
E . UvM80ll,LWeßr . D.

0L km Satire 1827 von ck«m «Len ülemc/lea/reoncke
äenet llV/de/m / ruo/ck / begrtlacketo

or/L § öFS7rss/cH ^ ö/
'
t

tacket titerckarctr rum Leitet» ein. 1>lit einem LertanckS
an ei§entiicksn Lebenrverrrcks ^rneen von

92 / /kf////o/ieir
nimmt eie ck/'o «eit » 5t« //s aok ck»m »oeopä/redsn ?b »t-
/anck ein. InrAeramt «-necken von itie bi ; /tn/anx 1S07
neue p'

eeeickenrNLen ab^eeciiioeesnübee 1640 Mition . tV.
/ ä/ii>e ^eeetcireellnxrrllmmenalre/reraktt 488 ,, , ,
ak Lir-ickencken rnenetceertattet̂ 285
H//s t/süsz-LeLäeso -kommen cksn ^eee/o^eeongrns/ims/ 'n

novsekür-ri ^ogot ».
-vis rede ^ünrügen perricbenrnsrbeckinZTrnFengemäkren
l/nveetal/da/ '^s/t ti/raoiseditaeko/t tVs/tpo//es

von vo«r-!eeem . naeo 2/a0een . naeo 2/a/reeo.
^ urtcnn/t erteilen ckie Vertreter cker Sank an atien

gro« en anck mtttteren Liätrsn eoivis ckie Lank in Lotka.

HmMIMnidmz.
Donnerstag , Freitag » Sonnabend « . Sonntag

beginnen meine beliebten

SMm Adniilk . S
Zum Ausschank kommt das echte Ehlerssche Bockbier.

Erstkl . Musik , ausgeführt von der Damenkapelle „ l-s Ronckelte"
Großartige Dekoration . Abends Mockturtle.

Es ladet freundlichst ein_ 6us1sv Wlsvlsns.

Im Aufträge haben wir die
flottgehende Wirtschaft

billig bei geringer Anzahlung zu
beliebigem Antritt zu verkaufen.
Großer Umsatz. Bahnstation.
Beliebter Ausflugsort.

Rud . Meyer L Diekmann.

Zu verk. 1 guter wachsamer

3 Jahre alt . Zu erfragen bei
Wirt Stolle , Langestraße.
Ngklv kostet ein Paar Hsreen-
" E «» » Howntrü '

ger mit äußerst
R haltbaren Strippen und» i v v tiastl chen Gurtbändern

LLL -. M« «tni »k . H.

Grüne Zllhbghiieil
empfiehlt

k . ü . ^ rvuckon,
Fernspr . 229.

Am 1 . April beginnt ein Kur¬
sus in akadem. Musterzeichnen u.
Zuschnciden , u . köun. u . einige
Damen dar , teilu . Lanaeffr . 84

N
.

N
.

V
LröKlsr

llsukmänaiscder Verein
Ser IVelt.

92000 ktitsl . llvö OrtzAr.

Sie llsukmännisekes
keraoual suckeu.

Wl>. Kiüistluisstclliiq
des

LüysL-Uvrvills
im

^ ^ Ls « s1 « ALrri.

Die Ausstellung wird am
Donnerstag , den 21. Febr . d . I .,
11 Uhr eröffnet und dauert bis
einschließlich Donnerstag , den
21. März d . I.

Die Mitgliederkarten sind zu
wechseln.

Der Vorstand.

Wer beaufsicht . d . Schularbeit.
e .13j . Kuab . d . Stadtknabensch . ?
Q . u . P . 13 Filiale. Lang .str. 20.

Sie SteUuQtz suckeu,
veoüeQ sied

s » äeu

kavrours,
ko !5lenvaU L S.

OKSSSSSSG«

I ü . Zvgei '
,

Aussteuer- Geschäft
Bestellungen auf Anfertigung v.

Leib -,M - n . W ;vssche
f. Verlobte u . Pensionärinnen :c.
erbitte ich , um tadellos u . pünktlich

liefern zu können , baldigst.
Fernspr . 389.

Ör ?önlLV , c> i86U !'
u . Perrückenmacher , Kurwickstr.2n
3 .Haus n . dein Hotel Graf Anton

Günther.
Laden I : Spezial -Damengeschäft.
Laden II : Herren -Frister -Salon.

„luÄilis "
,

'LLLx'
Ill>l»rrli -üü8llll»Nei.

Ein gesunder kräftiger Knabe,
8 Tage alt , ist in gute Pflege zu
geben . Zn erfragen bei

Hebamme Stolle , Osternburg.

UrDWMM.
Welcher charakterv.. fescher Herr,
w . a. ohne Vermög . , heiratet jg.
hübsche Ww . mit 85 OVO F , Verm.
Nur ernste Reflekt . wollen nicht¬
anonyme Off . u. „ Rasche Heirat"
Berlin 18 senden.

Nur reell ! Heirat mit solid .,
strebsamem Herrn wünscht sehr
vermögende , alleinstehende , häus¬
lich erzogene Dame . Aufr . Off.
erbeten au R . Woedicke , Berlin,
Charlottenburg , Postamt 4.

Heirat ! Waise , 25 I ., 200 000
Mk . Verm . , wünscht Heirat m.
charakterv. Mann , wenn auch oh.
Verm . Anonym zweckl. Offert.
Ideal , Berlin 7.

Bremer NMthester.
Donnerstag , den 21 . Februar.

Einmaliges Ensemble - Gastspiel
des Hamburger Thaliatheaters:
„Erdgeist ". Anfang 7 Uhr.
„Der eingebildete Kranke"

. An-
sang 7 Uhr.

Sonnabend , den 23 . Februar.
„Die Zauberflöte "

. Ans . 7 Uhr.

kÄmilien- kiLolu-iotlten.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg 18 . Febr . 1907.
, Heute morgen 5 Uhr ent-
I schlief nach kurzer Krankheit
I unser lieber Sohn u . Bruder

« M »MM WM
lim Alter von 1 Jghr.

Dieses bringen tiefbetrübt
j zur Anzeige

Familie Stiage,
nebst Schwiegermutter

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet

I Donnerstag , den 21 . , 9^
Uhr , vom Sterbebause , Jo-
hannisstr . 12 , ans statt.

Oldenburg , 18 . Februar.
>Heute entschlief sanft nach
langer Krankheit meine

! liebe Frau , unsere gute
Tante und Schwägerin

zGefine Meiners gb . Züchter,
s welches tiefbetrübt zur An¬

zeige bringt
j Joh . Meiners u. Angehör.

Die Beerdigung findet
! am - Freitag , den 22 . d. M ..
morgens um 9s^ Uhr statt.

Donnerstag , den 21 . Februar.
78 . Vorstellung im Abonnement:

„Der zerbrochene Krug ".
Lustspiel in 1 Akt von H . von
Kleist . Hierauf:

„ Die zärtlichen Verwandten ".
Lustspiel in 3 Akt. von R . Uene-
dix . Kassenöffnung Anfang
7Vs Uhr.

Freitag , den 22 . Februar.
79 . Vorstellung im Abonnement:

Othello ".
Trauerspiel in 5 Akt. v . Shake¬
speare . Deutsch v . Schlegel und
Tieck. Kassenöffnung 614 , An-
fang 7 Uhr.

Oldenburg , d. 20 . Febr . 07.
Am 18 . d . M . starb an

! Schlaganfall unser lieber
Vater , Schwiegervater,
Großvater und Bruder , der
Hauptlehrer und

ll . T . KM
sin seinem 77 . Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
s Die trauernde » Hinterbliebenen.

Die Beisetzung findet am
I Sonnabend , den 23 . d. M .,

vorm . 9 Uhr , vom Pius-
Hospital aus statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Tode um-
nes lieben Mannes sage ich allen,
auch im Namen meiner Angc-
hörigen , meinen innigste » Dank,

Boruhorft , d. 19. Febr . 1907.
Ww . Janßen.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ! : I . Eden,

Lintelermarsch . — (Tochter ! : H.
Stilbach , Papenburg . Kapitän
B . Steur , Leer . B . Mentjes,
Eilsum . Rudolph Mennengo,
Norden . Heinrich Bohlen , Je¬
ver . Hermann Dannemann,
Mahnhamm b . Wiarden.

Verlob t : Hanni Frels,
Bant , mit Heinz Onnen , Hep¬
pens . Trientje Bnnger , Nütter¬
moor , m . Diek Meinders,Steen¬
felde . Emma Oelrichs , Sillen¬
stede, mit Hugo Pielftick . Seng-
warderweg.

Verheiratet: Meindert
Heikamp mit Henriette Rosen¬
boom , Norden.

Gestorben: Klara Grönke,
Atens . 814 Mt . Ww . Katharine
Lübben geb. Schwegmann , Fed¬
derwarderdeich , 67 I . Luise
Schaub geb, Liebenberg , Bant,
Ww . Sophie Schröder geb . Bru-
ger , Wilhelmshaven , 85 I . Ka¬
tharine Mießner , Delmenhorst.
Ww . Greife Buß geb, Meyer,
Leer , 75 I . Amalie Motor,
Leer . Salomon Reicher . Leer,

I . Marten Berken . Nort¬
moor , 84 I . Bertus Harbers,
Tergast , 75 I . Arbeiter Albert
Gerhard Hinrichs , Bant . Arbei¬
ter Tjade Rudolf Janßen . Wil¬
helmshaven , 62 I . Ww . Engc-
line Köster geb . Harms , . Kniv-
hausen , 70 I . Doris Mener
geb . Oltmann , Renzelfelde . Al¬
bertus Jäger , Bruchhausen , 83
I . Marie Meyer geb . Deitmer,
Kroge b . Nienburg , 58 I . Heinr.
Huntemann , Ganderkesee , Isch M
Gerd Frerichs , Plaaa §nbura , 9
Mt , Lübbert Hinrictzs Hösker,
Ochtelbur , 89 I . Peter Johann
Eilers , und Johann Peter (N-
lers , Ost-Großefehn (Zwillingej.
Gerdje geb . Ubben , Fahne , 57 -ff
Anna Caroline Onken geb . Wu-
ken , Nadorst . 74 I . Tini Hin-
richs , Jever , 23 I . _ _

Wesh . Sonntag n . a. verabred.
Stelle ? Bitte um Antwort u . m.
Nummer.

Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur : kür dttr Inseratenteil : Theodor Add ick s . ^ Rotationsdruck und Verlag : B . Schar ' Oldenbnr --



1. Beilage
zn ^ 50 der «irscdricliten M Stsctt «na Lsnü« von Mittwoch . 20. Februar 1907.
Mit Kaiser Wilhelm II.

( Eine Reise- Erinnerung zum Lloyd -Jubiläum .)
X.

Die stolzeste Schöpfung die den Namen des deutschen
Kaisers trägt , ist der Nicseudampfer des Norddeutschen Lloyd,
oder, wie er in seiner Klasscubezeichnuiig beißt , „Toppel-
schraubcn-Schnellpostdampfcr "

, der am 12 . August 1002 im
Beisein des Kaisers die Stettiner Vulkan - Werft verließ und
von der Tochter deS Lloyddirettors Tr . Wiegand auf den
Namen „ Kaiser Wilhelm II .

" getauft wurde . Einer liebens¬
würdigen Einladung des stets gastfreundlichen Lloyd folgend,
benutzte ich das prächtige Schiff diesen Sommer zu meiner
Reise nach Frankreich . Etwas umständlich , diese Fahrt von
Bremerhaven über England (« outbcnupton ) nach Cherbourg,
ober unvergleichlich genußreicher , als die lange Eiscubahn-
fahrt im Juli!

- Ich werde nie das Gefühl der Freiheit vergessen, das
mich ganz erfüllte , als ich mich in einer eleganten Außen¬
kabine des ersten Promenadendecks einguarticrt hatte , zum
Glück als alleiniger Bewohner mei-
rcr für zwei Passagiere eingerichteten
Kajüte . Urlaub , einem laug ersehn¬
ten Ziele cntgcgenfahrcnd , in ange¬
nehmer Umgebung und bei herrlich¬
stem Wetter - die gute Stimmung
wird mir jeder nachfühlcn ! Und sic
hielt an , so lange ich die sauber ge¬
schrubbten Planken des „Kaiser Wil¬
helm II .

" unter den Füßen hatte.
Tags zuvor in Bremen hatte

mich die Gepäckabfertigung schon mit
>em internationalen Gewirr der Pas¬
sagiere im Lloydbahnhof zusammen¬
gebracht. Unten Hunderte von aus¬
wärtigen Zwischcndecker» , die fick
zerade der ärztlichen Impfung unter¬
warfen . -Oben einheimische und
fremdländische Reisende der 1 . und
2. Klasse, die selber für die ordnungs¬
mäßige Verfrachtung ihrer Gepäck¬
stücke sorgten und das malerische
Durcheinander von Koffern , Säcken,
Paketen und Kollis aller möglichen
Art für den Beobachter sehr inter¬
essant belebten . Verschiedene Spra¬
chen schwirrten durch den Raum . Das
Auge nahm , hier und da besonders
angezogen , die Bilder fremder Men¬
schen in sich auf , und der schaffenden
Phantasie bot sich ein fruchtbares
Feld.

Am Morgen des Reisetages früh
brachte uns ein Extrazug nach Bre¬
merhaven , direkt vor die Lloyühalle.
I 'm selben Augenblick, als wir au-
laugten , warf unser Schiff , das hoch-
bordig von weitem sichtbar war , die Taue los , legte auf den
Strom und ging daun seewärts . Mit der Ebbe lief ihn : näm¬
lich das Wasser weg, und erst in der Höhr von Wremen
machte es Halt und erwartete die kleinen flinken Tender , die
die Passagiere und ihr Gepäck an Bord brachten . „ Glückauf"
leuchtete vielverheißeud vou dem Radkasten des unfrigeu.
Neugierig drängten die schon tags vorher eiugeschiffteu
Zwischcndeckerau die Reeliug und schauten herab ans die Be¬
vorzugten , denen ein besseres Los gefallen war . ?tbcr ihre
Fröhlichkeit ließ nicht aus Neidgedaukeu schließen.

Allmählich leerte sich der Tender . Nur die Abschied-
nehmendcn blieben zurück, und als das Mark und Bein
erschütternde dumpfe Brausen der Tampspscise das Zeichen
zur Abfahrt gab , da sah man viele Tränen und traucrvollc
Abschiedsblicke. „ Muß i denn zum Städcle hinaus " — das
alte Scheidelied ließ die Stewardkapelle ertönen , und reich¬
licher flössen die Tränen , heftiger flatterten die Tücher . Das

kleine Schiff löste sich langsam von dem großen , und stolz
und sicher zog dieses seine Bahn , vorwärts in die schaum-
gekränztc und sonnenbcglänzte See hinaus.

Ein freundlicher Steward , der mich als Landsmann und
Oldenburger Kind begrüßte , erleichterte mir das erste Zurecht¬
finden . und als ich mich in meiner wohnlichen Kabine eingc-
süchtet hatte , durchströmte mich ein rechtes Wohlbehagen.
Schon die Ordnung , mit der man umgeben ist, die praktische
.Raumverteilung , die, als Ergebnis langjähriger Erfahrung,
überraschend und überzeugend aus jeden,Winkel in dieAugen
leuchtet, die Sauberkeit und die Gemütlichkeit der Kajüte und
— ihr offener Blick in die bewegte Wasserflut , das alles
wirkte zusammen zu einem Wohlgefühl ohnegleichen.

Lange gab ich mich dem vorderhand allerdings noch
nicht hin . Hinaus au Deck und umgcschaut ! Tort entschwanden
gerade der schlanke Blerer Kirchturm und die Iusclforts.
Noch umwogten die gelblichen Wasser der Weser den Dampfer.
Schiffe auf und ab , Dampfer und Segler in Masse, und zu
beiden Seiten in der Ferne immer weiter zurückweichcndes
grünes Land , über die Teiche lugende Strohdächer und

Baumwipfel . Das Bild war mir nicht fremd ; so konnte ich
zunächst in Ruhe das Schiff besehen, das mir in allen Teilen
— bis auf den geheiligten Raum der Kommandobrücke , wo
Kapitän und « teuermann regieren — offen stand.

Schwer findet man sich zuerst in den langen Korridoren
der verschiedenen Decke zurecht. Kajüte an Kajüte , beinahe
30ll erster und über 100 zweiter Klasse. Unbegreiflich , Wiedas
alles untcrgebracht ist ! Etwa 2500 Menschen kann der Koloß
im ganzen befördern . (Genau 775 Fahrgäste 1 . , 343 2 . und
770 3 . Klasse, dazu 600 Mann Besatzung .) Welche Nänmlich-
keiten fordern die allein ! Und wie ist für deren Unterkunft,
Ernährung , Unterhaltung und Behaglichkeit gesorgt ! Diese
eleganten « peiscsalc (der der ersten Kajüte faßt 654 Sitze0,
Rauch- , Kinder - , Gesellschaft? - , Lese - und Schreibzimmer,
Cafös , diese weiten Promenaden und schattigen Ruheplätze,
diese Turuzimmer und Spielplätze , diese herrlichen Aussichts¬
punkte und einsamen Sitze znm Träumen ! Eine eingehende

Schilderung würde ein ganzes Buch füllen , und wer sich dafür
^ s^ st.̂ ssiort, dem schickt das Lloydbureau gern eine genaue
Lchiffsbeschrcibung zu.

Wie angenehm der Aufenthalt auf einem solchen Lloyd-
schiffe ist , das habe ich in jeder « tunde von leider nur zwei
schönen Sommertagen erfahren . Tie vollste persönliche Frei-
heit ist hier gewährleistet ; man ist sein eigner Herr ; man
geht , wohin einen dcrWunsch treibt ; nirgends ein „Halt " oder
„Verboten "

, nirgends ein
^
Aufpasser oder Warner , es ist förm¬

lich eine Erziehung zur « elbsländigkeit und Eigenhilfe . Und
überall freundliche Mienen ; Mannschaften und Bedienung
von jener gehaltenen , aber um so aufrichtigeren Höflichkeit,
die so wohltuend absticht von der trinkgelderhoffcnden Kellner-
gcschmeidigkeit. Es ist eine Lust , hier zu leben!

Nicht wenig trägt die Verpflegung dazu bei, die auf den
Lloydschiffen ebenso berühmt ist, wie — in weit kleinerem
Maßstabe natürlich — auf den Rheindampfern . Man weiß
als Fremder zuerst noch gar nicht, was einem hier alles zu
Gebote steht, und erst allmählich lernt man die „ Technik" des
Tafclns und weiß dann erst den wahren Wert der Schiffs»

kllche des Lloyd zu schätzen . Es gibt
wohl nichts , ivas an Gaumen¬
genüssen hier nicht zu haben wäre,
und der gute « eeappetit — an See¬
krankheit ist ja nicht zn denken ! —
sorgt dafür , daß man eine energische
Probe macht. Ein englisches Beef¬
steak zum ersten Frühstück, das ist
doch im gewöhnlichen Arbeitslcbcn,
wo man an einem Brötchen zum
Kaffee gerade genug hat , ein unge¬
heuerlicher Gedanke ! An Bord
schmeckt 's aber , und es ist dort , als
ob es so sein niüßte ! —

Ab und zu wird die Besichtigung
natürlich immer wieder unterbrochen
durch einen Blick in die See , deren
salziger Odem mit so erfrischender
Feuchtigkeit in die Lungen zieht.
Tort taucht der Rotesand -Leuchtturm
auf mit seiner schwarzwcißroten Ric-
senbinde ! Seine Farben leuchten im
Sonnenschein , und seine Flagge winkt
grüßend herüber . Vom Lande aus
folgten uns ungezählte Möwen,
deren graziöse Fliegekünste uns
immer wieder Bewunderung ab¬
locken . Wie ein Kometenschweif, so
zieht der Schwarm silberglänzender,
durcheinander wirbelnder Vögel hin¬
ter dem mächtigen Schiff her ; in an¬
mutigen Bogenlinien wiegen sie sich
am Schiffe vorbei , gleiten durch das
wenige Takelwcrk und tauchen wieder
in die Tiefe hinab , um dort , auf den
Wellen schaukelnd, auszuruhen . Erst
vor der offenen See ziehen sie sich

zurück und suchen Len Weg ans Ufer wieder.
Allmählich verliert sich die Landfarbe des Wassers , und

ein tiefes Blattgrün tritt an ihre Stelle . Wie schwer ist es,
zu sagen , wie das Meer aussicht ! Sonne und Wind und die
Bewegung der Wellen verändern die Farbe unausgesetzt , und
doch hat sie immer wieder dasselbe tiefe , klare , stählerne Aus¬
sehen. Schwarzblau wirbelt cs aus der unermeßlichen Tiefe
herauf , hellgrün quirlt und sprudelt cs ans Licht, und in
schneeiger Reinheit setzt der silberne Schaum die Krone dar¬
auf . Im Kielwasser , wo die große Schlange ihre gewaltsame
« pur in die Wogen hineinzieht , leuchten alle möglichen Far¬
ben auf , und in der Dunkelheit glüht es in diesem Brodem
von gepeitschtem Wasser auf wie in magischen Phos¬
phoreszenzen.

Wir sind in der Nordsee . Nirgends eine Spur von Land.
Hier und da nur ein « chiff . lieber uns der hohe blaue Him¬
mel , von dein die « onnc golden herabflammt , unter uns die
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In Hagenbecks Ticrparadies.
Während seines Aufenthalts in Hamburg bat I u l e s

Huret auch den HagcubcckschenTierpark besucht; in seinen
Plaudereien im „ Figaro " schildert er nun fesselnd den Ein¬
druck, den das einzigartige Unternehmen auf ihn gemacht hat.
Mit naiver Bewunderung beobachtet er den Appetit der
Riesenschlangen , die Ziegen und Lämmer mit Haut , Haar,
Hörnern uird Hufen verschlingen , läßt von Hagenbcck sich das
Leben der Raubtiere schildern und verfolgt mit lebhaftem
Interesse die Erklärungen über die Erziehungs - und Akkli¬
matisierungsversuche , die in Stellingen seit Jahrzehnten ge¬
macht werden . „ Ter Bär "

, so erzählte ihm Hagcribeck, „ er¬
trägt Frost und Hitze und scheint den extremsten Tempera¬
turen gewachsen zn sein . Ich habe cs erreichen können , daß
Strauße in Norddeutschland im Freien leben , und daß selbst
Kamele an unser Klima sich gewöhnen . Eine Menge von
Tieren könnte so zum Dienst des Menschen erzogen werden,
wenn man cs lernte , ihre Natur zu studieren . Unter diesem
Gesichtspunkt hat man die Frage noch nicht untersucht . Man
wird schon einmal daraus kommen - falls mau sich nicht zu
sehr damit beeilt , die vou Gott geschaffenen Tiere hinzu¬
morden .

"
Hagenbcck wird ganz warm bei der Aussprache

seiner Ideen ; er erzählt Huret von seinem Lieblingstraum,
der nun bald Wahrheit werden soll : das irdische Paradies
soll wiederhergestellt werden - -- ohne Adam und Eva freilich.
Es will alle seine Tiere in Freiheit sehen. 40 000 Kubik¬
meter Erde wurden in sein Besitztum geschleppt und bilden
einen ansehnlichen Hügel ; Wege sind darauf angelegt,
Höhlen . PlateauS , Bassins/Gärten , Gräben und Felsen . Aus
der einen Seite wird esi,

'
arktischer Garten eingerichtet , wo

Eisbären . Pinguine , Robven und Biber inmitten einer
Lanzen Polarlandjchost , zwischen künstlichem Eis , sich tum-

icln können . Auf der anderen Seite wird eine tropische
andschaft geschaffen, Palmen und Kakteen sollen dort grü-
en und Tiger , Löwen , Pantber , Leoparden , Giraffen und
lchakale werden dort umberwandcln . Auf einer Hügel-
öschung sollen die Besucher 500 Vogelsorten sehen ; ein sehr
ohes seines Netz umspannt ihr Bereich, so hoch und so fein
cwebt, daß man es kann: gewahrt und überall die Illusion
er Frcibeit erhält . Pflanzenfressende Tiere sollen dort in
rößter Freiheit ihr Wesen treiben , Pferde , Zebras , Kamele,
ursche - Antilopen , Gazellen , Tibethämmel und Himalaya-
egeu . Später sollen die Bassin? mit Krokodilen , Nilpferden
nd Nashörnern bevölkert werden . Man siebt ichou das Bild,
leint Huret , sieben- , achthundert Tiere auf dicieni Fleck Erde
-reinigt , ohne Gitter , die man sieht, ohne Käfige , die einen
ören . Das Publikum wird kaum sehen , wie die Tiere
nter sich getrennt sind. Breite Gräben , dig kein Tier über-
iringen kann , werden die Tiger und Löwen davon abbalken,
lit den Besuchern zn fraternisierem „ Seit Adams Zeiten
t das nicht mehr gewesen,

" meint Hagenbcck lächelnd. Wie
ie Tiere gefangen werden ? Zur Zeit sind mehr als zwei-
msend Menschen damit beschäftigt, für den Park Tiere zu
wen in Arabien wie in Indien , in Grönland wie ans
Ltr
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ierc "
, so erzählt Hagenbcck, „ werden ganz klein cmge-

mgen ; Tiger , Löwen , Pantber ^ nd Leoparden werden in
allen gelockt , durch Köder wie Schafe und Hammel Das
ülnsei-d wird aanz klein gefangen ; man trans-
ortieri es nach Europa in einem Bassin voll Wasser
nd die Ernährimg wird durch konzentrierte Milch
unöaliwt " Ich werde, " fährt Hagenbcck fort , „hier
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winnen , vier Tiger und zwei große Tvggcn befanden sich
dorr beisammen . „Ein Angestellter Hagenbecks," so er¬
zählt Huret , „spielte dort mitten in einem Riesenkäfig
mit den furchtbaren Bestien : ohne die Schreie und tra¬
gischen Gesten der Zirkusdompteurc spielt sich hier alles
ab . Ter Mann brachte die Tiere znm Gehorsam , ließ sie
springen , ihre Plätze wechseln, auf rollenden Walzen ba¬
lancieren , als ob cs sich um Haustiere handelte . Tie Tiere
gehorchten ohne Eile , aber auch ohne sich im Geringsten
in ihrer Raubtierwürde beleidigt zu fühlen , den kurzen
Befehlen des Bändigers . „ Sie denken nur an die Be¬
lohnung, " erklärte Hagenbcck, „durch Güte , nur durch Güte
und durch Leckerbissen kann man sic ziun Gehorsam brin¬
gen ; die Büren mit Zucker und Dbst, die Tiger und Löwen
durch Fleisch . Natürlich müssen sie von klein aus an
das Zusammensein und an Gehorsam gewöhnt werden.
Dann aber sind sie auch nicht gefährlicher als Hunde und
Hammel . Ich habe Ziegen gehabt , die kleine Tiger säug¬
ten , und Tigerinnen , die junge .Hunde ernährten . Die
ganze Gesellschaft lebte zusammen wie eine Familie ; auch,
als sie ausgewachsen waren . Vor dreißig Jahren noch
zähmte man in den Menagerien Löwen mit glühenden
Eisenstäben , und man erreichte damit Resultate , die immer
zweifelhaft und gefahrvoll waren . .Hier bei uns
I , errschen Pestalozzis Grundsätze, Güte und
Strenge paaren sich , kaum , daß ein Tier einmal einen
leichten Schlag mit der Reitpeitsche erhält , wenn es den
Hebungen ausweicht . Aber diese Dressuren sind viel zu¬
verlässiger und dauerhafter . Ich könnte mit meinem
großen , sibirischen Tiger ruhig auf die Straße gehen
und ließe ihn sorglos unter Kindern wie einen .Hund oder
eine Katze. Man darf sie nur nicht ärgern , sie aufregcn
oder ihnen Furcht einflößen und sie selbstverständlich
nicht hungern lassen . Aber im klebrigen ist cs die gleiche
Methode , wie sie Kindern ge nnüber angewandt werden
sollte . Ich habe meine Kinde - nie geschlagen und rn



weite, schaumwogendurchfurchte Wasserwüstc bis zum grau
verdämmernden Horizont , und mitten darin , zwischen der
grausigen Trefe und der lichten Himmelshohe , unsere glück¬
liche Insel , das herrliche Schiff . Das Aüge kann sich nicht
satt sehen, trinken an der wundervollen Größe dieses Bildes.

Es war mir unfaßlich , wie man stumpfen Blicks daran
vorübergehen konnte . Aber unter den Passagieren gab es
viele, die den Kopf nicht danach wendeten , und die den ganzen
2wg — mit Ausnahme der Mahlzeiten — in ihrem Liege¬
stuhl auf dem Promenadendeck — schliefen, ungestört von den
hin - und herwandelnden Spaziergängern . Man konnte da¬
bei die Bemerkung machen , daß viele Menschen im Schlafe
alles andere eher als geistreich anssehen , und -ichwage sogar die
Behauptung , daß weder Jugend noch Schönheit noch Reich¬
tum davor schützen , im Schlafe ein stumpfsinniges Gesicht
zu zeigen . Tie entsprechenden Studien konnte man ganz un¬
geniert machen.

Anders ging 's im Zwischendeckher . Der Blick vom Pro¬
menadendeck war zu allen Zeiten höchst ergötzlich. Die Leute

meistens Galizier — schienen sich so recht Wohl zu fühlen,
und den Mahlzeiten sprachen sie kräftig zu . Das Vorderdeck
verwandelte sich in ein Volkstheater . Lachen und Geschrei
tonte zu uns herauf . Hier balgen sich Kinder , dort schelten
zwei junge Leute auf einander ein . Hier erzürnen sich zwei
beim Kartenspiel , und dort lacht eine Gruppe aus Leibes¬
kräften über einen Erzähler . Prächtige Gestalten , die Män¬
ner wie die Frauen , ein untersetzter , gesunder Schlag —
schade um diese nach Amerika abgeleitete Volkskraft ! In
grellen Farben schreit das durcheinander , und jeden Augen¬
blick ändert sich die Szene . Da — alles ordnet sich zum
Kreise . Zwei Männer mit einer großen Ziehharmonika ver¬
ständigen sich mit einem Flötcnbläser , und dann geht ein
flotter Tanz los . Die Frauen , in hohen Stiefeln , treten
hart auf , die Männer umkreisen sie in seltsamen Windungen,
immer schneller klingt der Takt durch, immer leidenschaftlicher
-drehen sich die Paare , und immer begehrlicher blitzen die
Äugen der Zu einem dichten Kreise verschränkten Zuschauer.
— Da bricht die Musik ab , und unter dem Beifall der Nicht¬
tänzer treten die Paare ab . Ein anderer nimmt das In¬
strument — man ruft ihm etwas zu . Er läßt die schwarzen
Augen sinnend , melancholisch über das Meer gehen und singt
-dann . Eine Volksweise muß es sein , die fremden Laute klingen
weich und sehnsüchtig, und den Kehrreim wiederholt alles mit
ernstem Gesicht. Es muß wohl ein Heimatlied gewesen sein;
jede Wendung klingt mir im Ohr wieder , und ich sehe die
Gruppe vor mir , wie heute . Dann aber schlägt dis Stim¬
mung wieder um , und im Tanz und Lachen und Juchzen
vergessen, die Heimatlosen schnell ihr Leid und blicken hoff¬
nungsvoll in die Zukunft.

Eine andere Gruppe schläft. Ungeniert stecken die
Frauen die nackten Füße von sich. Ein brauner Mann hat sich
auf seine Knie und auf seine Arme gebettet , den Rücken hoch,
aber er schläft auch so . Plötzlich lauscht alles wieder wie
elektrisiert : Ein Gassenhauer erklingt , von zwei Harmonikas
und einer Maultrommel ausgesührt . Alles singt begeistert
mit — was ists ? „ Schlösser, die im Monde liegen "

, in irgend
einer slawischen Sprache , aber nicht weniger schmalzig ge¬
sungen wie bei uns ! Las bunte Bild , in dem grelle Kopf-
nnd Busentücher und buntfarbige Schürzen und Röcke
eine Hauptrolle spielen , müßte gemalt werden . Die Kajüts¬
passagiere stehen immer reihenweise an der Brüstung des
Promenadendecks , von wo sie auf das bunte Gewoge herab-
schausn. Ein hübsches junges Weib schiebt sich die Treppe,
die da hinaufführt (oben aber mit einem Tor verschlossen
ist !) , immer weiter hinauf . Ihr buntes Kopftuch flattert
lustig im Winde , ihre dunklen Augen blitzen, und gar zu
gern hätte sie ein wenig mit den Herren geschäkert. Aber
mit rauher Hand und mit harten Worten zerrt ein Mann
sie immer wieder von ihrem Sitz herunter . Er scheint genau
zu wissen, wessen er sich von ihr zu versehen hatte ! - - —

Ich wollte das Zwischendeckgern besichtigen. Man riet

mir aber dringend ab . Man sollte nicht allein zurückkehren!
So ließ ich es . Aber man sah von dem Leben der Zwischen¬
decker ohnehin genug . Tee und Hartbrok gibts den ganzen
Tag satt und Mittag - und Abendbrot mehr , als sie essen
mögen . Sie haben es gut , diese Leute , in den meisten Fällen
viel besser, als sie es zu Hause gewöhnt sind, namentlich auch
im Punkte der Reinlichkeit ! —

Gegen 3 Uhr passierten wir Borkum , dessen Leuchtturm
schwach sichtbar wurde , gegen 6 Uhr Terschelling . Es war
die Zeit der Nachmittagspromenade . Ein paar junge Eng¬
länder gestalteten sich dieselbe echt sportsmäßig . Sie zählten
die Runden , die sie ums Schiff machten , und rechneten drei
Rundgänge auf einen Kilometer , was bei 215 m Schiffs¬
länge ungefähr auskommt . Sie kamen bis 35 — das macht
also einen netten Spaziergang von etwa 12 Kilometern , bei¬
nahe mach Rastede — 2^ Stunden Weges . Alle Leute lach¬
ten , aber das focht die Sportfexe , von denen einer übrigens
eine entzückende Blondine war , gar nicht an . —

Es war ein ausgesucht schöner Tag . Trotzdem fand
man die Salons auch besetzt . „Vor Falschspielern wird ge¬
warnt " — besagt ein Plakat im Rauchfalon . Einige Gruppen
saßen dort fest und pokerten heftig , am leidenschaftlichsten
eine exotisch aussehende Dame . Mein Gegenüber an der
Tafel war ein lügenhafter , älterer Rou6 . Er erzählte mit
dem ernstesten Gesicht, er habe s . Zt . 300 000 ^ verspielt,
ohne mit der Wimper zu zucken . Wir taten selbstredend,
als ob wir ihm aufs Wort glaubten , und er freute sich dieses
Erfolges . Mit harmloseren Spielen ergötzten sich die Passa¬
giere -an Deck : Ringwerfen , Plattenschieben , Tauziehen
n . a . , was die Wirkung der frischen Seeluft noch erhöhte . —

Immer wieder schaue ich ins Wasser . Der reine Weiße
Gischt wiegt sich ans grün - und dunkelblauen Wogen . In der
Ferne steht plötzlich wie ein Prophet eine Weiße Leuchte auf.
Aber schon hat ihn die See wieder verschlungen . Da treibt
der unendliche Wogenschwall ewig vorbei . Die große Form,
das Einerlei des Geschehens, die Stimme der ersterbenden,
ans Licht gewählten Schaummassen , der unendlich weite
Horizont , das singt und klingt und klagt , und das Auge
hängt an der zitternden Linie des nebelhaften Rund , wo
Himmel und Wasser sich berühren.

Vom Bootsdeck aus sah ich die Sonne untergehen , und
als das graue Meer die riesengewaltige Feuerlohe ver¬
schlungen hatte , da ging es wie ein Seufzen über die Flut.
Feierlich wurde es, und nur der dumpfe Schwall des Wassers
klang zu uns herauf . Wir saßen , in das Schauspiel ver¬
sunken , in der Laube des Sommerdecks , einer Art Galerie,
die sich, halb bedeckt , halb frei , vom obersten Deck über die
2 . Kajüte nach hinten vorschiebt. Man hat hier die schönste
Aussicht. Allmählich wurde es dunkler . Schwache Sterne

flimmerten herab . Ab und zu ein Blinklicht von begegnenden
Schiffen oder von fernen Leuchtfeuern . Der Kapitän kommt

hier Tag und Nacht nicht von der Kommandobrücke herunter
— wir sind im Kanal , einem der gefürchtetsten Fahrwasser.
Der Mond , ab und zu bewölkt, zitterte geheimnisvoll auf den

Wellen , lieber die Decks huschten hier und da schwarze Schat¬
ten ; sonst kein Ton , als das Stöhnen der Maschine , das

Vibrieren des mächtigen Schiffskörpers und die Stimmen
der Tiefe auf den Wassern.

In dem bequemen Schiffsbett schlief es sich ausgezeich¬
net . Früh um 6 Uhr war schon alles wieder an Deck mit dem

Bewußtsein , dem ollen ehrlichen Chronos eine Stunde ge¬

stohlen zu haben — der Meridian von Greenwich herrscht;

hier ! Die englische Küste war zuerst wie ein Nebelstreff zu

sehen . Dort hinüber muß Folkestone liegen , wo dqs Unglück
mit dem „ Großen Kurfürsten " geschah , hier drüben das

Schlachtfeld von Hastings . Dann plötzlich taucht Imker

Hand wie ein Garten Eden die Insel ) Whigt auf nnt rhren

parkartigen grünen Wäldern , dem eseuumsponnenen grauen

Schloß Ösborne und der am Berge ansteigenden Hafenstadt

Rhigt . Und rechts die von den Flottenparaden bekannte

Reede von Spitthead mit Portsmouth im Hintergründe Es
lagen aber nur wenige Kriegsschiffe hg.

Gegen 8 Uhr legten wir in Southampton an . Eine
ganze Schar von kleinen , starkmaschiniqcn Dampfern drückte
unseren Koloß unter großen Mühen langsam seitlings an
das Bollwerk.

Ein englischer Konstabler mit dem Polizeiknüppel an
der Seite nnd einer Art Fcuerwehrhelm war das erste, was
man von England spürte . Ich ging zu Fuß in die Stadt
Das war verkehrt . Tie fünf Stunden Aufenthalt benutzten
die meisten zu einer genußreichen Fahrt nach einer alten
Abtei . Southampton bietet nämlich wenig Interessantes.
Dreierlei fiel mir dort auf : Reizende Cottages , Vorstadtwoln
nungen von anziehender Wohnlichkeit , wie man sie bei uns
vegebens sucht , ferner einige wunderliche , alte , strohgedeckte
Landhäuser in großen Parks , mit lustig gebuckelten hohen
Dächern , und - ein Leichenbegängnis . Letzteres deshalb , weil
der Tote , dem eine ganze Anzahl Leidtragender im schlanken
Geschäststritt folgte , in einer Art Schachtel lag . Der gelbe
Sarg hatte die Form einer Bonbonniere ! —

Gegen Mittag kamen die Passagiere von London an
Bord , meistens Amerikaner , die in ihr Land zurückkehrten.
Ihre Eleganz grenzte ans Fabelhafte ! Die Sensation
waren — neben dem Teekönig Lipton — die Passagiere des
Lloydschnellzuges Plymouth -London , der beim Aufjagen auf
einen Milchzug so schauerlich verunglückte . Die junge Witwe,
deren Mann ihr dabei ans der Hochzeitsreise von der Seite
gerissen war , ließ sich halb tragen . Ter schwarzen, tief ver¬
schleierten Gestalt , der die Füße anscheinend den Dienst ver¬
sagten , machte alles scheu Platz . —

Im Mittagsglanze ließen wir die Stadt nnd dann auch
die Insel Whigt hinter uns und nahmen bei den Needles
Abschied von der sanft bergig bewegten , waldreichen eng¬
lischen Küste . Die Needles sind gelbe, schroffe Kalkfelsen , die
vom Wellendrang abgesplittert und zugespitzt wurden . Mö¬
wen umschwebten das Schiff wieder , indem sie mit dem
langen Wellenschwunge auf - und abglitten . Nun steuerte
der Dampfer stracks südlich, quer über den Kanal auf die

französische Küste zu.
Gegen 4 Uhr näherten wir uns dem Kriegshafen Cher¬

bourg . Gewaltige Küsten - und Jnselbefestigungen starrten
uns entgegen , und mächtige Panzer drohten im Schutze der

Digue . Wie ein Spiegel lag das Meer . Frankreich lachte
uns entgegen!

Ehe wir an Land gingen , stieg ich noch in den Maschi¬
nenraum , bis 20 Fuß tief unter die Wasserfläche. Es war

schauerlich schön , vor den gewaltigen Kesselfeuern zu stehen,
mit Putzbaumwolle in den Händen auf den schmalen eisernen

Steigleitern herumzuklettern und tief gebückt durch die

engen Türen der wasserdichten Schotten zu kriechen. Schauer
der Unterwelt fassen in der fürchterlichen Hitze, dem Gebrüll

nnd den: Maschinendurcheinander den dieses gewaltigen Ge¬

triebes Ungewohnten an , und es fällt ihm ein bedrückendes

Band von der Brust , wenn er wieder zutage kommt und sein

Auge die Welt im Sonnenglanze grüßt ! —
'
Wieder nahten sich uns die Tender , dicht besetzt und aus

Anlaß des amerikanischen Unabhängigkeitsfestes reich be-

flaggt . Ihr Name klingt bekannt : „ Willkommen "
, „Kehre-

wieder " und „Glückauf " ! Es sind in der Tat die früher m t.

Bremerhaven stationierten Schiffe , die jetzt hier den Tender-

dienst tun.
Schweren Herzens nahm ich Abschred von dem schonen

Schiff und fuhr au Land , wo die ersten Rothosen uns erwar¬

teten zur Zollrevision . Hoch ragt über Cherbourg der Mont .
du Roule mit einer alten Zitadelle empor . Von dort aus , wo ^
man der : herrlichsten Ausblick auf die Stadt und das Meer

genießt , grüßte ich zuletzt dankbar den „Kaiser Wilhelm II . . ,
und sah dem gastlichen Schiffe so lange nach, brs ferne Rauch¬

fahne am Horizont verschwand. „ MWilhelm von Busch.

meiner jahrelangen Arbeit habe ich es auch gelernt , Men¬

schen zu zähmen . . . .
" Und wenn es sein müßte , meinte

Hagenbeck lächelnd , würde er selbst vor Schwiegermüttern
nicht zurückschrecken. Tie klügsten Tiere seien übrigens
die Elefanten , die Robben nnd die Walrosse ; vor allem
die Walrosse . „Ich - bekam einmal ein junges zweijähriges
von 40 Kilogramm . Nach zwei Jahren wog es 400 Klgr . ;
täglich fraß es gegen 80 Pfund Fische. Die ausgewachsenen
Tiere werden bis zu 40 Zentner schwer. Ich hatte das
meine dressiert wie einen Hund . Sobald ich es rief , wälzte
es sich aus dem Wasser und schleppte sich zu mir . Ich

hatte es abgerichtet , zu feiner Mahlzeit an einer Glocke

zu läuten . Man fragte es , ob es essen wolle , und es

antwortete ja . Es sagte Papa und Mama . Und wenn ich
ein 50 Pfg .-Stück ins Bassin warf , tauchte es unter , suchte
die Münze und brachte sie mir zurück."

*

Wie das Gesicht zu lesen ist.
Miß Amnne Jsabella Oppenheim hat ihren engli¬

schen Landsleuten soeben ein bedeutsames Buch beschert:

„Das Gesicht, und wie cs zu lesen ist ." Wenn man das

Buch gelesen hat , hören -alle Rätsel aus ; an der Länge des

Schädels , an der Entwickelung des Kinnes , an der Weiß-
heit der Zähne , an der Farbe des Haares wird man fortan
seine Mitmenschen einschätzen, und erkennen , welch Geistes-
lirch sie sind . Wem die Natur in ihrer Laune z . B . dunkle

Augen mit auf den Lebensweg gegeben , darf überzeugt
sein , daß eine starke Leidenschaftlichkeit in seiner Seele

Tiefen schlummert , „während hellblaue Augen berechnend,
kühl und bestimmter sind .

" Hellbraune Augen zeugen von

Verstand , Anmut , Wankelmut , Liebe und hastig wechseln¬
dem Temperament . Ein sicherer Beweis angeborener Red¬
nergabe sind hervorstehende Augen ; „Leute mit vorstehen¬
den Augen sind immer gute Sprecher und schriftgew -andte
Wortkünstler ." Auch die Leute mit besonders stark ent¬
wickelten Riechorganen sind stets besonders begabte Men¬
schen . „Die Person mit einer großen Nase hat mehr Tat¬
kraft , als eine solche mit einer kleinen Nase . Die meisten
Männer , die als Herrscher und Führer berühmt geworden
sind und sich durch - große Taten anszeichneten , hatten
große Nasen ; wir nennen Wellington , Napoleon , Nelson,
Cäsar und viele andere . Ein Mann mit einem bescheiden
entwickelten Intellekt und einer großen Nase kann mehr
vollbringen , als ein Mann mit einem großen Hirn und
einer kleinen Nase ." Auch die Nasenlöcher verraten deS

Menschen Seele . „Große Nasenlöcher zeigen Mut , kleine
Nasenlöcher Furchtsamkeit . Lange , schmale Nasenlöcher be¬
kunden Regsamkeit und körperliche Energie . Breite , seit¬
wärts geschwungene Nasenlöcher verraten Vorliebe für
Pferde .

" Auch schauspielerisches Talent ist von den Nasen-

öfsnungen abzusehen . Mund und Lippen begehen auch
-ällerlei Indiskretionen . „Eine heräbhängende Unterlippe
verrät Mangel an Bestimmtheit und Zrelbewußts -ern . —

Keuschheit ist daran zu erkennen , daß die Mitte der Unter¬

lippe sich hart an die Oberlippe preßt . Haß zieht die

Unterlippe herab und läßt die Zähne sichtbar werden .
"

-Sehr wichtig sür Liebende ist die Form des Kinnes . „Treue

Liebe wird offenbar in der Ausdehnung eines Kinnes,
das sich bis zu den W-eisheitszähnen erstreckt ." Für an¬

gehende Liebhaber sind Miß -Oppenheims Feststellungen
von größter Bedeutung . Ter Jüngling , der bei dem Mäd¬

chen seiner Wahl ein liebevolles Gemüt sucht, wird fortan

daraus halten , daß ihre Unterlippe rund sei , daß ihr Kinn

rund und voll , und daß ihre Augen sanft und braun.

Und wenn ihre Liebe -auch noch treu sein soll , dann muß
er auch daraus achten , daß das Kinn sich , breit bis zu den

Weisheitszähnen ausdehnt . Sparsamkeit aber , die wich¬

tigste aller weiblichen Tugenden , wird offenbar durch die

Weite der Nase „über den Nasenflügeln
" . — Andererseits

-aber werden auch die jungen Damen von Mitgiftjägern
oder Faulenzern nicht übertölpelt werben können , denn wer

auf einen fleißigen Gatten hofft , wird nur einen ! "Jüng¬
ling nnt langer Oberlippe die Hand reichen . Und wenn er
ein gutmütiger Mensch ist, so werden ein volles , rundes

Gesicht und krauses Haar von seinen Vorzügen Rechnung
able -gen . So werden fortan alle Charaktereigenschaften
den Mitmenschen vom Gesicht abzulesen sein , olle Ver-

stellungskünste scheitern , und für viele dunkle Seelen mag
der Verkehr inmitten der Gesellschaft recht ungemütlich
werden . . . *

Der sparsame König Eduard . König Eduard hat die

Kosten des königlichen Haushaltes um einige tausend Pfund
verringert gegen den Etat , den Königin Viktoria hatte.
Die hauptsächliche Ersparnis bestand darin , daß er viele
Sinecuren , die die Königin am Hofe geduldet hatte , be¬

seitigte und die Inhaber dieser Aemter , die garnichts zu
tun hatten , entließ . So befand sich z . B . unter der Diener¬

schaft des Königs auch ein Beamter , der den Namen

„Weinkoster" ' führte und gar keine besonderen Funksionen
zu verrichten hatte , aber jährlich ein Gehalt von 12 000
Mark empfing . Dieser königlich englische „Weinkoster"
pflegte bei den Diners in Windsor Castle zur Seite der

Tafel zu stehen und dem Lakaien den Wein für den König
einzuhändigen . Als der König diese völlig überflüssige
Handhabung bemerkte , erkundigte sich der Monarch , wer
der Marin wäre und wieviel er Gehalt bekäme . Nachdem
man Seine . Majestät dann von diesem besonderen Ruhe¬
posten unterrichtet hatte , den der Manu cinnahm , befahl
er sogleich, den „Weinkoster " zu entlassen , damit er sich I signiert waren , 31 000 «L.

'
irgendwo anders eine nützliche Beschäftigung suche . Den

Wein reicht nunmehr bei den Diners zu Wmdsor dem La- i

kaien der Kellermeister . „ ,
Das älteste Bild Shakespeares . Eine sehr interessante

Entdeckung hat man an -der kleinen Ortschaft WmLston ge¬

wacht . Seit undenklichen Zeiten hing hrer rn ernem Gast- .

Hause ein altes Bild mit einem durch Rauch geschwärzten

Rahmen . Der Gastwirt hatte dem Bilde nie eine große

Wichtigkeit beigemessen; einem Gast aber fielen die Gesichts-

züge der ' dargcstellten Persönlichkeit auf , und der Gastwut

schickte auf seinen Rat das Bild an einen sehr bekannten

Antiquar in London . Hier wurde festgestellt, daß man es

mit dem . ältesten Bilde Shakespeares zu tun hatte . Der

große Dichter ist auf dem Bilde , das einen Wert von 60 000

Mark haben soll; im Alter von 28 Jahren -dargestellt.
König Eduard und das französische Theater . Man

schreibt den „ Münch . N . N .
" aus London : Als der Kömg-

letzte Woche in Paris war , spielte Mmlle . Gramer im Mmdc-

ville in Donnays „ Educasion de Prince "
. Der König ver¬

sprach ihr , wenn das Stück nach London übertragen werde,

werde er der ersten Aufführung beiwohnen . Mmlle . Gramer.

kam am Sonnabend nnt ihrer Gesellschaft in - -demselben

Dampfer nach England , wie das Königspaar , und gestern

hielt der König sein Versprechen . Man wundert sich, daß der

König ein solches Stück , das die „ Daily News " schlankweg

„ geil " nannte , patronisiert , und noch mehr , daß er seme

Frau mitbrachte . Der Besuch durch das Königspaar hat

natürlich bewirkt , daß -das Theater gestern mit der allervor¬

nehmsten Gesellschaft gefüllt war , und er wird die weitere

Wirkung haben , daß ganz London hinströmt , um sich em

Stück anzuseh -en , -daß nach der „ Times "
„ in erster Linie ein

Stück für ermüdete Wüstlinge " ist.
lieber 50 000 Mark für eine Vase. Aus London wrrd

berichtet : Eine sehr wertvolle Sammlung alter Möbel,

Porzellan und Tapisserien wurde am letzten Freitag bei

, Christie zur Versteigerung gebracht . Einzelne Stücke er¬

zielten außerordentlich hohe Preise . Ein besonders heißer

Kampf entspann sich um den Besitz einer viereckigen schwarz-

glasierten Kang -Hai -Vase, die -dem .Kunsthändler Duveen ftp'
53,750 zugeschlagen wurde . Andere bedeutende Presie

für Porzellane waren 9000 -U für ein paar Woreester-Vasen,

für ein kleines Sevres -Geschirr 9460 für zwei alte ovale

Nankingvasen aus dem Besitz der Lady Charlotte Finch, der

Erzieherin der Kinder Georgs III ., 16 555 <-Ä. Für eine

schöne Garnitur von Rokokomöbeln wurden ebenfalls hohe

Preise erzielt . Ein Schreibtisch mit Verzierungen in der

Art von de la Fossc brachte über- 37 000 -F . Von fünf Brüsse¬

ler Tapisserien erzielten drei , die -die Teilung der alten We^
in allegorischen Bildern darstelltcn und von Judocns de Vcw



KirrrSekstsik.
Bom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Kundenfang . Schluß . Tos dritte Verbot , dos der
unlauteren Aneignung fremder Geschäftsgeheimnisse, ist in¬
sofern für unser Thema bedeutsam , als das Kundenverzeich¬
nis vielfach eins der wichtigsten Geschäftsgeheimnisse dar-
stellt . Wer sich die Kundenliste eines Konkurrenten durch
einen Angestellten abschreiben läßt oder sie durch eine gegen
das Gesetz oder die guten Sitten verstoßende eigene Hand¬
lung erlangt und zu Zwecken des Wettbewerbes verwertet,
kann mit Geldstrafe bis zu 3000 ^ oder mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft werden und ist außerdem zum
Ersätze des entstandenen Schadens verpflichtet.

Neben dem Wettbewerbsgesetz kommt der § 826 des
Bürgerlichen Gesetzbuches gegenüber unlauterem Kunden¬
fang in Frage . Er bestimmt bekanntlich die Schadenersatz¬
pflicht dessen , der in einer gegen die guten Sitten verstoßen¬
den Weise einem anderen vorsätzlich Schaden zufügt . Die¬
sem Paragraphen , der dazu bestimmt ist, den illoyalen Schä¬
digungen im Verkehrsleben wirksam «ntgegenzutreten , hat
das Reichsgericht (Jur . Wochenschrift 1906 Nr . 198) in fol¬
gendem Falle zur Anwendung gebracht : Der Inspektor der
beklagten Wirtschaftsgenossenschaft von Haus - und Grundbe¬
sitzern stellte zwei bei der klagenden Nachttvachgesellschaftan-
gestellten, aber gekündigten Wächtern Anstellung und Provi¬
sion in Aussicht, wenn sich die Schließaufträge derartig ver¬
mehrten , daß auch eine Vermehrung des Wächterpersonals er¬
forderlich werde . Er gab ihnen zugleich Prospekte , Bestell- ,
formulare und an die Adresse der Klägerin gerichtete , die'
Kündigung von Schließaufträgen enthaltende Postkarten.
Mit diesen! Material ausgerüstet haben die beiden Wächter
mehrere Kunden der Klägerin bewogen , zur Beklagten über-
zugehen . Das Reichsgericht erblickte in diesem planmäßigen
Abspenstigmochen und Herüberziehen von Kunden der Klä-
gerin mit Hilfe von bisherigen Angestellten der Klägerin
einen Verstoß gegen die guten Sitten . In kaufmännischen
Kreiien wird dieses Urteil nicht allgemeinen Beifall finden.

Neichsbankausweis . Nach dem neuesten Ausweis der
Aeichsbank hat sich die steuerfreie Notenreferve von 45,3 Mill.

auf 151,6 Mill . -F erhöht . Die Besserung beträgt somit
106 Mill . d In dem entsprechenden Zeitraum des Vor-
sichres hatte sich die steuerfreie Notenreserve um 90 Mill.
auf 282 Mill . -U erhöht . Der Status des Instituts ist somit
noch immer erheblich schwächer als zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres.

Vom Stadtanlcihenmarkt . Die Höllischen Stadtverord¬
neten beschlossen , von der genehmigten Kanalbvuanleihe ini
Betrage von 7 Mill . 2 Mill . -4k als erste Rate auszuschrei-
ben. Mit Rücksicht auf die Lage des Geldmarktes wurde der
Zinsfuß auf 4 Prozent , statt der bisherigen 3ch0 Proz . , festge¬
setzt.

Russische Sparkassen . Wie die Kaiserlich Russische Fi-
nanzagentur in Berlin mitteilt , haben sich im Januar die
Einlagen in den russischen Sparkassen um 14 Mill . Rbl . ver¬
mehrt.

Esten , 19 . Febr . Kohlenbörse. Offizielle Mel¬
dung : Auf dem Kohlenmarkt ist die Nachfrage anhaltend
lebhaft.

Dividenden von Bankaktien . Die Essener Kreditanstalt
in Essen-Ruhr schlägt pro 1906 wieder 8,50 Prozent Divi¬
dende vor.

Dividenden Bremer Gesellschaften. Norddeutscher
Lloyd 8,50 Prozent , Bremer Straßenbahn 6,75
Prozent.

Aeusterste Schlußkurse.

Diskonto
18 . Febr.
184,87

19 . Febr.
185,10

Deutsche 242,87 243,20
Handels 172.— 172,20
Bochum 242,25 242,87
Laura 212,— 242,—
Harpen 222,26 221,50
Gelsen. 211.76 215 —
Kanada 189,50 188,75
Paket 151,25 151,25
Lloyd 132,12 131,50
4A , Russen 79,- 79,50
Tendenz ruhig . > ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 20 . Febr.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bauk.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

Mündelsicher.
Z(4pCt . alte Oldenburger Konsols . gg .— 96,5g
JMCt . neue do . do . halbj. Zinsz .) 96 .50 97.^
3pCt. do . do . . .
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 102 — 102 50
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obl. (kdb b '

frühestens 1 . Oktober 1907s . 100 .- 100 .75
00 . 00 . . 06 — 06

3pEt. Oldenburger Prämien -Anleihe . ^_ _
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl. , unk . b . 1 . Juli 1907 im — —
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . 100 — —
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 10a

'
— iaa 'r,li

3V2pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 Mg-
3(4pCt . Osternburger Ortsanleihe . ^ A .7b 96 .25
3PLpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . II 'I.
3s,2vCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen 0^ 7°;
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert 10050 101'—ni/ .pCt . Deutsche Reichsanleihe . . 9735do.
3s4vCt. Preußische Konsols
3pCt. do . do.
§pCt. Wests . Prov .-Anl .. Serie V. unk . b . 1916 MA

85 .90
97 .40
85 .95

86,45
97,95
86 .50

99,25

4pCt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unkündbar
bis 1912 . . , 101 70 107 7L

4pCt. Mainzer Siadt -Anleihe von 1907 , Rück-
*0225

Zahlung bis 1916 ausgeschlossen . — 192,—
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen. . . . . — 101 .75
3(4vCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . 94 .90 95 .45
3)4pCt . Bochumcr Stadt -Anleihe . 97.70 98L5

Nicht mündclsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V , in Däne¬

mark mündelsicher . 95P0 — —
3Z4pCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V, in

Dänemark mündclsicher . 88,80 —
4pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hyvoth.-Bank 98 .70
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 10120 101.75

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
bank , Serie XXÜ . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 100 .30 100,85

3VrpCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 94 .20 94,75

4pCt. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlosten .M'M —

4pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 99 .70 10025
314pCt. do . do . do . 92 .70 93 .25
4s4pCt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 102 .50 103,—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 — .— —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . , rückzlb . 102 — .— —
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u . Hüttenv.-Oblig.,

unkündb. b . 1911 , rückzhlb . 103vCt. 98 .45 98 .75
3*/2pCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . — .— —
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . lOOchO 101,—
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rijckzlb . 105 103H0 104„—
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Need .-Oblig . 99 .— 99,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in 4l . . . 168 .55 169,35
Check London für 1 Lstr. in 4l . . 20 .455 20,535

do , Newyork füür 1 Doll , in .sl. . . . . . 42050 4,24
Amerikanische Noten für 1 Doll , in X . . . . 4.19 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in 4t . . . . 16,83 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Mtien . . . . 185,2bpCt .G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns . . . . 103 .10pCt.bz .G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7vCt. .

Bremen , 19 . Fxbr.
Baumwolle flau . Upland niiddliug loko 55^ (vor.

Not . 55sch ) . — Kaffee ruhig . Am Markt Columbia ; zum
Teil zurück. — Schmalz ruhig . Tubs und Firkins 50^ ,
Doppeleimer 51^ „Z.

Berlin , 19 . Febr . Produktenbericht . Tic gestern hier
ausschließlich betätigte regere Kauflust für Getreide erneute
sich trotz der festeren Depeschen aus Nordamerika heute nicht.
Nur unter entgegenkommendem Angebot entwickelte sich
später der Lieferungshandel mit Weizen , Roggen und Hafer.
Greifbares Getreide war spärlich offeriert und wurde fest-
gehalten . Rüböl hat sich im Werte wenig verändert . — Das
Wetter ist schön.

* Leer , 18. Febr . Tatsächlich erzielte Getreidepreise im
Hauptvereinsbezirk Ostfriesland voin 16. Februar : Weizen

173M - 1^ .60 , Roggen 165F0 —172, Gerste 160, Hafer
154—173 pro Tonne.

WieymärkLe.
* Jever , 19 . Februar . Dem heutigen Viehmarkt waren

119 Schweine zugeführt . Durch den vermehrten Auftrieb
herrschte auf dem Schweinemarktc ein recht reger Verkehr,
da Verkäufer und Käufer in ansehnlicher Zahl erschienen
waren . Die für Ferkel angelegten Preise befriedigten aller¬
dings die Verkäufer nicht, man bezahlte 4 Wochen alte Ferkel
mit 8,60 bis 10 <̂ , etwa 6 Wochen alte mit 12 ĉ . Größere
Schweine wurden bis zll 36 -4k pro Stück bezahlt . Für fettc
Schweine werden augenblicklich von den Aufkäufern nur noch
36—38 -kk bezahlt . Nach auswärtigen Berichten ist der
Handel auf den Schlachthöfeix sehr schleppend gewesen, so
daß ein weiterer Rückgang zu befürchten ist. Hornvieb
wurde nicht verladen . — Nächsten Dienstag Viehmarkt.

Essen, 18 . Febr . Viehmarkt . Auftrieb 101 Ochsen,
574 Kühe und Kalben , 173 Bullen und Bautzen , 3920
Schweine , 64 Schafe und 536 Kälber . Preise für 50 Kilogr.
Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Sorte 82 , 2 , 77—80, 3 . 73—76 o/k,
Kalben und Kühe 1 . Sorte 79—80 , 2 . 73—76, 3 . 67—70,
4, 60—66 ckk . Bullen 1 . Sorte 76—77, 2. 72—74, 3. 65—70,
4 . — -7« . Schafe 1 . Sorte 83—83 , 2 , — , 3 . — r/k . Preise
für 50 Kilogr . Lebendgewicht : Kälber 1 . Sorte 73—74,
2, 56—58, 3 . 48—54 , 4 . 40—46 Schweine mit 20 Proz.
Tara : 1 . Sorte 57 , 2 . 54—55 , 3 . 48—52 o-k . Handel : Groß-
Vieh und Kälber langsam , Schweine ziemlich lebhaft.

19. Februar.
Norddeutscher Lloyd.

„Halle "
, Wilhelmi , nach Brasilien , gestern vormittag

in Bahia . „Coblenz "
, Muhle , von Brasilien , gestern 8

Uhr abends auf der Weser . „Mainz " , Rehm , nach Kuba,
gestern 4 Uhr nachm . Dover passiert . „ Karlsruhe " , Frank,
gestern 3,45 Uhr von Funchal nach dem La Plata . „Schles¬
wig "

, Pesch, von Alexandrien , gestern 2 Uhr nachm , in
Marseille . „Prinz Ludwig "

, v . Binzer , nach Ostasten,
gestern 5 Uhr nachm , in Colombo . „Prinz -Regent Luit¬
pold " , Kirchner , nach Ostasien , gestern 3 Uhr nachm . Dover
passiert . „Königin Luise"

, Dahl , von Newyork , heute
1 Uhr nachm , von Gibraltar via Neapel nach Genua . „Hes¬
sen" , Mundt , von Australien , heute 11 Uhr vorm , von
Batavia in Suez . „Preußen "

. Nahrath , von Ostasien,
heute 3 Uhr nachm , von Nagasaki nach Schanghai . „Sig¬
maringen " , Ehlert , heute 5,30 Uhr morgens von Ant¬
werpen nach dem La Plata . „Prinzeß Alice "

, Polack , nach
Ostasien , heute 11 Uhr normittags in Schanghai . „Zielen " ,
R . Meyer , nach Ostasien , heute 8 Uhr morgens von Port
Said nach Suez . „Hohenzollern " , Gerdes , von Marseille,
heute 8 Uhr morgens in Alexandrien . „Kaiser Wilhelm II .

" ,
Ciippers , von Newyork , heute 10 Uhr vormittags aus
der Weser.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa ".
„Ebernburg "

, Lellerich , gestern in Antwerpen . „Ma¬
rienfels " , Zittlosen , gestern in Jeddah . „Kilbride " gestern
in Kalkutta . „Ras Dara " gestern in Hamburg . „Dra¬
chenfels "

, Lintig , heute auf der Elbe . „Wartenfels " ,
Schmidt , heute von Port Said nach Newyork.

Roland -Linie , A. - G.
„Oliv aut "

, Meyer , rückkehrend gestern Montevideo
passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Rotterdam "

, Schmidt , ist am 19. Februar von Lissabon
nach Huelva abgefahren . „Saffi "

, Spieker , passierte am 19.
einkommend Ouessant . _ _

SrsehSMiehr Mitteilungen.
Das Zurückbleiben der Säuglinge in der Muskel - und

Kiiochenbildung bei Rhachitis , Skrofulöse , hereditärer Syphi¬
lis usw . wird behoben und die Verdauung eine geregelte,
wenn man dieselben — neben der spezifischen Behandlung
mit Phosphorlebertran nsw . — mit Kufckes Kindermehl er¬
nährt . Ter reiche Gehalt des Kufeke-Mehles an leicht ver¬
daulichen Eiweißstoffen wirkt vorteilhaft auf den Ansatz des
Muskelfleisches und die darin enthaltenen Mmeralstoffe bes¬
sern die mangelhafte Ausbildung des .Knochensystems. Au¬
ßerdem reguliert Kufekes Kindermehl auch noch den fast im¬
mer unregelmäßigen Stuhlgang und 'begünstigt dadurch die
Aufnahme der Nahrung und das allgemeine Wohlbefinden
der Kinder.

Lin xrossss. illustriertes krsolitverk , eutlLLlteuck eius
volkstürnliodo>Qlsituux, vie äer lisruslter »lls Lreulc-
dsjteu äsr kinaer , Kckskv , Lckvelno » Alexen,
Uirntle, Kulren uuä ävs Oeüüxsls er^euueu^
pr »KUscN «

"
kr»t ^-M »s -

'
kar

°
N»u»- und !>»ndvirt,ct >»kt

vovie . 1 rerlexdure » Aloüell vom ? 1erä uvä 1 rerlex-
deres Moäsll vom klnä . — 5S0 Zellen stark , mit über
ISO in äeu lert eeäruoktvn. last sämtllou Orlxlnst»
^ ddlläunxen , suk bruvä prskllscdvr Lrfskrunxon äer
devLkrteslen 71erLrrts uuä l-snävirlo » mit keruvk-
»lektißuux äer neuesten ?or »ekunxen sur asm (Zovie^
äer Ilerkellkunäs uuä ^»nävlrtsckstt . Lrusu Isnä-
virtLodLttlidikU Berater , einen Katheder kür alle», »U
üas , Vas äen Bavävirt in seiner ^Virtsodaktinteressiert,
!lun von RntLtzn ist, enthalt äs-s vorlivsenüv Luoli.

Mk . nur IVIK . 4 .60
xexea kostnacknakme ; ? orto extra.

WIK. OtteliL , ÄSMWLSNdkl sisMover.

»888II.
4

n»«n- u,

Gegen Kassa
fl lmskn zksucht

wöchentlich 10000 Stück frische
Landeier und 1000 Pjd . Butt ? ,-
Kleinere Posten werden auch an¬
genommen. Offerten erbittet

Lmll
in Linde bei Berg. - Neukirchen

Großhandlung .
^ '

klonsllicll S00 dis 600 bld.
Vorckieast uns ü »rüder
bistet soliäen lli-edsamsn
Lersönlickksiten clis Ver¬
tretung kür ein gänrlick
neues vnternsbinen , vel-
ebes in alle » lireisen In¬
teressenten Kncket . slieiae
llosgeselllciiall oder Ver¬
sicherung.) « orte » u . kaod-
denLtnisse »icdt erkvrcker-
licd , cksgegen Interesse u.
IstiMeitstrieb . Offerten
an Lck . Voigt, »rann-

I scdveig . blaäamenvsg 1k

Eine gebrauchte Kopierpreffe
zu kaufen gesucht .. Offert, unter
S . 509 an die Erved. d . Bl.

Häusingstr.
am Markt,

empfiehlt sein großes Lager
größtenteils handgearbeitet. Mö¬
bel zu folgenden äußerst billigen
Preisen:
Kleiderschränke m . Muschelaufsatz

von 27 ^ an.
Muschelbettstelle von 18 F . an.
Mchenschränkevon 17 .ll. an.
Kaffeetische von 9 an.
Große Kommoden 20 ^l.
Sofas von 39 F . an.
Spiegelschränkevon 19 ^ an.
Rohr- , Rüschen - und Brettstühle

von 2 ckl. an.
Küchen - und Stubentische von

5,50 -L . an.
Waschtische von 6 an.
Vertikows von 39,50 F . an.
Bauernpulte , Spiegel , Mlder u.

alle zum vollständigen Haus¬
halt gehörenden Möbel in gro-
ßer Auswahl.
1 Plüschgarnitur , Hochs, . Sofa,

2 Sessel und 4 Stühle , mit gew.
Plüsch, preiswert zu verkomm.

Häusinastr. 4 . am Markt

_ _ _ _ . M
abhanden gek. Geg . Bel. abzug.
Barbier u. Friseur Adolf Herling,

Heiltgengeiststr. 31.

Verl. 1 Schuh. Abz . Äst.-Allcc 44.

Uuizuleihengesuchtauf sofort
oder sväter gegen Cession einer
crststelligen ynpothek 6000 A !k„
ferner 4600 Lik.

E. Memmen, Theaterwall S.
Beamter sucht auf gleich od.

1 . April 2000 Mk . anzuleihen.
Off. u . 8 . Ü07 a . d . Erv . d . Bl.

2ü verleiben.
Zu belegen

per sofort oder später mehrere
größere und kleinere Kapitalien
gegen gute Hypotheken.
Th . W. Albers . Rechnnngsstllr. ,

Nadorst-Oldcnburg.

Aeltere Tame sucht zwei gut
möblierte Zimmer im Tobben-
viertel. Offerten unter 8 . 505
an die Exp. d. Bl. _

Beamter , kl . Fam . . sucht zu
Mai Wohnung in ruhiger Lage.
Preis bis 300 .lk . Off. unter
S . 508 an die Exp. d . Bl.

lu venmiklen.
Möbl. Schlafzimmer zu verm.

Haarenftraße 44».
Neusüdende . EineWohnung

zu vermieten . Gerhard Müller.

Zu verm. z. 1 . Mai freundl.
abschl . Vberwohn ., 2 St . , 4 K„
Küche , Boden, etwas Garten.

Alexander - Chaussee 63,
nahe der Lambertistr.

Z . v. z . 1 . Mai frd. Obcrw.. 2
St . . 2 K . . K . u . Zbh. . Pr . 350 .L.

Rosenstr. 12 , Part.
Wohnung mit I L̂ Sch . -S . Land

zu verm. Näh. Bremer CH . 26.
Zu vermieten eine kleine frdl.

Oberwohnung, nur an ruhige,
saubere Bewohner. Pr . 1L5 -O
Näheres Nelkcnstraßc 27.
Freundliches Logis. Wallstr. 5.
Z. v. g. m. St . u . K . Haar .str. 22.

Zu verm. 1 Wohnung m . Gart.
Grünerweg Nr . 4.

Z . verm. z . 1 . Mai d . Wohn,
im 2 . Stockwerk des Neubaues,
Rittcrstr . 7 l8 Räume m . Zubh.,
Zentralheizung. Gas - u. Wasser-
leituug). Näheres

Moltkestraße 2.
Zu verin . möbl. Zimmer m . B.

Rebenstr. 15, l.
Möbl . Zimmer zu vermieten.

Mottenstraße 15.
Logis f. j. Leute. Berasir . 2.

Zu vermieten kleine sep.
Unterwohnunq.

Stau 34b.
Z . v . frdl. m . Stube u. K.

Kl. Bahnhofstr. 2. ob.
Zu vermieten möbl. Stube u.

Kammer.
Donnerschweerstraße16.

M . Zimm. z. vm . Mottenstr . 19b.

Frdl . Logis. Bnrgstr . 4.
Umständehalber noch z . 1 . Mai

zu verm. kl . freund! . Oberwohn..
St . , 2 K„ Mche m . Pumpe , St.
und Gartenland . Mietvr . 160 F ..
Ehneruweg 2 , St . , Ecke Ackerstr.

Zu vermieten an ruhige Be¬
wohner c . schöneOberwohunna
zu Mai.

Carl Graef, Osternbneg,
Eloppenburgerstr . 63 a.

Zu verm . vberw . an ruh.
Bew. , Pr . 225 Mk . Ofenerstr. 38.

Gut möbl. Wohn- u. Schlafz.
m . Klav. an 1 od . 2 Herren z . v.

Lambertistr . 56.
Zu verm. abschl . Etage mit

Gas - u . Wasserleit. , 2 St ., 2 K.,
Ladestube, ev . Stallung.
Frau Ww . Rolfs , Johannisstr . 9.

Zum 1 . Mai d. I . haben wir
die abschließbare

Oberwohnung,
3 Zimmer. Küche . Speisekammer,
Torsraum . Keller und Garten im
Hause

Kriegerstraße 14
zu vermieten.

Rnd. Meyer k Diekmann.
Suche zum 1 . Mai 4000 Mark

auf erste Hypothek . Off. unter
S . 459 an die Erved. d . Bl.

Zu vermieten aus Mai eine
geräumige Wohnung. 2 St . , 2
K . . K .. Keller u . Bodenraum.
Gartenl . , Gas- u. Wasserleitung.

Nadni-sterür. Nr. 55.
Fr . Logis z. verin. Jul . Mosenpl. 1.
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Versuchen Sie bitte meinen

Schulstrumpf
mit Doppelkuie.

Ich garantiere für jedes Paar.
Ueberzsugen Sie sich von der Billigkeit

des Preises.

KLai»1. Zur Ksilfirmtioil:
IN ^ Leibwäsche , ^ Unterröü

Eversten. Zu verm . z. 1.
eine sep. Unterwohnunä m. Ld.
an der Hundsmühler Chaussee.

Näh. Bernhardstraße Nr . 5.
Au verm. Hcrrenwohnungen.

möbl. Heiligengeisttzr. 31 . 1 . Et.
Au verm. z . 1 . Mai abschließb.

Oberw.. 2 St .. 4 K „ Mche mit
Speisek. , Keller, gr . Bod. , Wssl .,
ctw . Gart . , an ruh . Bew. Pr.
320 K. einschl . Wassergeld. Zu
erfragen

Bockstrabe 3a . unten.
Schön mbl . St . u. K. z. verm.

Bahnhossvlatz 1a.
Wegen Fortzugs des Herrn

Hauptm. Waschke v. Oldenburg
ist die herrsch . Oberw . Blumen»
Kratze 37 z. 1. April od. sp. zu
dm. Ed. Fimmen, Blumenstr. 37.

A . v . z . 1 . Mai Laden m . Woh¬
nung u . Grtl . , Pr . 475 F ., sow.
1 Unter- u. 1 Oberw.. Pr . 200 .L
f. kl. Fam . Aeutz . Damm 24 , u.

8teIIen-6e8ueke.
Junger Kaufmann, welcher

Ostern seine Lehrzeit beendet,
sucht

Stellung als Kommis,
am liebsten im Kontor. Off. u.
S . 490 an die Exp, d . Bl.

Jg . Lehrerin sucht zu Ostern
in Stadt Oldenburg eine Stelle
als Stütze in gutem Hause
zwecks gründlicher Erlern , des
Haushalts . Völliger Familien»
anschluh Bedingung. Off. erbet.
unter S . 592 an die Exp, d. Bl-

Erfahrenes Mädchen v . Lande
sucht zum 4 . Mai Stellung in
einem besseren Haushalt . Off.
u. R . M . 12 postl. Ganderkesee,
Amt Delmenhorst.

Einfach, jung . Mädchen, 21 I.
alt , welch , i. Nähen , in d. bürgerl.
Küche u. i. all. Häusl. Arb. erf.
ist, sucht Stellung zum 1 . Mai.
Off, u. 8. 488 an d . Exp. d. Bl.

Suche für meine 16jährige
Tochter, welche in Handarbeit
u . Haushaltung nichtunerfahren,
e. Stellem.FMilienauschl.
und gegen Salär zum 1 . Mai.

Barel i. O., Teichgartenstr. 9.
Frau Johanne Otts «.

Auverl. Müller sucht Stellung.
Off, u. S . 489 a . d . Exp, d . Bl.

Jung . Mann . 21 I . . militärfr .,
welcher in einem Kolonialw.-
Geschäft m . Dampf-Kaffeerösterei
tätig ist , sucht zum 1 . April ähn¬
liche Stellung Off. u, S . 493
an die Exped. d . Bl.

Für Landwirte
und Geschäftshäuserempfehle:

10 Großknechte, Melker, Futter¬
knechte , 25 landw. Arbeiter , Zie¬
geleiarbeiter. Kutscher . Haus¬
knechte.
Fritz Diederichs. Stellenverm .,

Bremen . Jakobistr . 18.

Ein junges Micha,
17 Jahre all, im Nähen erfahren,
sucht zum 1 . Mai oder früher
passende Stellung gegen Salär.

Nähere Auskunft erteilt
_ Hans Silbers , Liene«.

Sache für meine Tochter
zu April oder Mai Stelle zur
Erlern , des Haush . ohne gegens.
Berg. Familienanschl. und w.
Mädchen vorhanden ist.

C. Hinze, Ahlden a. Aller.

Oberkellner
in ungekg.ter Stellung sucht pr.
sof. od . spät, dauernde Stellung
in besser . Provinz -Hotel.

Off. unter 8 . kl. 8052 an
Rudolf Masse, Bremen , erbeten.

Jg. Mädchen, 16 I . alt , sucht
Stell, z. Erlern, des Haush, bei
Fam.-Anschl . Bevorz. w. Haus,
wo Dienstmädch. gehalten wird.
Off . erb. u . dl. 6 . 200 postl. Oldb.

Offene Ltellen.
Ordentliches Mädchen o. Frau

bei gut. Bezahlung sof. gesucht.
Donnerschweerstr. 631.

Gesucht auf sofort ein Knecht
bei Pferden gegen hohen Lohn.

Rehorn b. Hahn . Wiegreffe.
Eckwarden. Für m . Schwarz-

uud Weibbrotbäckerei suche ich
eineu tüchtige» Gesellen, welcher
der Bäckerei selbständigvorstehen
kann . Gutes Salär.

_ I . R . Jantzeu.
Niens . Für meine größere

Landwirtschaft suche auf sofort
oder Mai d . I . einen jungen
Mauu ._ Joh . Gerdes.

Delsshanseu b . Hahn . Gesucht
auf sofort
z hiktzk ZiMnzeskle«.

Georg Decker.
Waddens. Zum 1 . April

suche ich einen tüchtigen, soliden,
strebsamen

MMN Kommis
für mein Manufaktur - , Kolonial-
und Kurzw. - Geschäft , verbunden
mit Postagentur und Gastwirt¬
schaft.

Heinr. A. Lürsse «.
Gesuchtein Lehrling für meine

Rad- und Stellmacherei.
Kruse, Stellmachermeister,
Bremen, Brunnenstrabe4.

Gejucht zum 1 . Mai e. junges
Mädchen zur Erlerung d. Haus¬
halts u . des Kochens, schlicht um
schlicht. F . Fasse,

Breme« , Westerstraße 93.
Sauberes StnndenmLdch. ges.

Helligengeistwall 3, unt.

GeW 1 tüchtig . Geselle
auf Möbelarbeit und zu Mai

1 Lehrling.
Wilh. Hippe,
Hoftrschker.

Ges. z. Mai ein freundl.

j. Mädchen
zur Hilfe im Haush ., Familien¬
anschluß u. Gehalt.
Frau Annie Meyer , Marienstr . 4.

Auf sofort ein solider

MerWger Arbeiter.
Gebr. Denkman«,

Bürgereschstr. 18—19.
Suche junge Mädchen, welche

gründlich das Schneidern sowie
Musterzeichnen und Zuschneiden
erlernen wollen. Antritt z. Kur¬
sus jederzeit.

Frau Emma Witte,
- Damenkonfektion, -

Steinweg 29.
Gesucht ans sofort oder später

ein junger Hausbursche.
A . Berger. Friedensplatz.

Für mein Spezial -Putzgeschäft
suche
1. Arbeiterin.

Frau D . Frackmann.
Papenburg an der Ems.

X Dt « 8ut » - Oir -klitioii
X einer der größten, besteinge-
X führten Bersicheeungs- Gesell-
X schäften, welcheauch z« feste«
X Prämien versichert, für Olden-
X bürg ist gegen hohe Bezüge
X zu vergeben. (Evtl , mit Jn-
X kasso.) Da Kautionsstellung
X nicht unbedingt nötig, bieter
X sich für fleißige, bewährte
X Fachleute, die über ein aus-
X gedehntes Agentennetz ver-
X fügen, Gelegenheit zur Er-
X langung einer einträglichen
X Position. Off. u. v. 8 . 1949
X an Rud . Moffe,Berlin SW .19.
X Vermittler und Akquisiteure
X werden ebenfalls allerorts
X engagiert.

Gesucht zum 1 . Mai ein

sauberes Mädchen
für Küche und Haus , welches
mit der Wäsche Bescheid weiß.

Frau Pani Dauckwardt.
Gesucht zum 1. Mai ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Frau C. Block, Langestr. 28.
Gesucht z. 1. Mai ein

AM - Mädchen.
Joh . Rndebusch , Bornyorst.

Gesucht zum 1. März ein
KLLüvlLSrL.

Wilhelmstraßc 1.
Tüchtiger Schneidergeselle auf

dauernde Arbeit.
A. S . Metzer.

Hofschneider , Mühlenstr . 12.
Osternburg . Gesucht auf sofort

1 Bäckergeselle . G. Harms.
Gesucht ein

Stellmacher.
Carl Pickel, Rosenstr . 19.

Gesucht eia SaiMener
bei hohem Lohn.

Evangel. Krankenhaus,
Marienstr. 2.

Gesucht
zu Ostern ein fixer Junge als
Kelluerleheiing und zu Mai ein
tüchtiges Hausmädchen.
HotelGroßherzog v . Oldenburg,

Elsfieth a . d . W.

Schüttingstraße 10.
Labzf - ä 8 o6

Itrrterröcke,
Strümpfe » Taschentücher,— Kornetts. —

25
^ tägl. Verdienst d. Ver>
kauf m. Patentartikel für
Herrn . Neuheiteu - Fabrih
Mittweida- Markersbach 35.

Schuhmacherlehrling ges. bei
freier Station , das letzte Jahr
100 .L zu.

W. Schütte, Haareneschstr. 22o.
Zum 1 . Mal , wegen

Heirat des jetzigen, el« gut
empfohlenes

Mädchen
für Küche und Haus.
feau k. v. Vangeeow,

Bremerhaven,
Bgm . Smidtstr . 94, I.

Gesucht ein fleißiges Mädchen
mit guten Empfehlungen für
Küchen - u . Hausarbeit , das auch
bürgerlich kochen kann, zum 1.
Mai bei gutem Lohn.

Frau Rob. Hagedorn.
Bremen , Cellerstraße 58.

Näheres nachzufragen vormit¬
tags bei
Frau Mehnen, Meinardusstr . 24.

Gesucht
für mein Eisenwaren- , Haushal-
tungs- , Ofen- u . Herdgeschäft ein
fixer Lehrling mit guter Schul¬
bildung zum 15 . April.

Blumenthal (Hann .s.
Fr . Freitaa.

Gesucht ein

junger klann
als Kellner.
_ Geamberg a. Markt.

Dmdkkgin.
für die Saison.

Gesuchtper 1 . Mai gut empf.
Köchin n.

ÄHnusmädchen
für ein Peusioushaus . Offerten
nach Bremen,Ansgariikirchhoflv.

Nadorst . Gesucht zum 1 . Mai
ein zuverlässiges Mädchen.
Helnr. Süudermaun, a. d. LH . 4.

Zum 1. Mai ein tüchtiges
Hausmädchen v . 17—20 Jahren.

Gastwirt G . Heeren,
Stau 21a.

Junge MSdche«,
welche das Koche « erlernen
wollen , werden gesucht.

2. Mamsell "
wird gesucht . Zu melde« auch

Frieden -Platz 2a l.
Zum 1 . April suche ich jürmein Kolonial-, Kurz -, Eisen-

waeeu - und Maschinengesch.
eine» zuveriäfsige»

Verkäufer.
Offert , mit Zeugnisabschr. «.

Gehaltssord. bei freier Station.
Auch findet alsdann ei«

Lehrling
mit gute« ZeugnissenAufnahme
«uter günstigen Bedingungen.

»1 tl . LUsLrrg Solttn,
_ Abbehause«.

Nordenham. Gesucht ein
Kommis
emLehrling.

Wilhelm Müller, Ludwigstr. 8.
Zwischeuah«. Gesucht zun

1. Mai ein zuverlässiger

Kutscher.
H. Sprock.

Elsfleth . Gesucht zum 1. Mai
1 Mädchen

von 16—18 Jahren oder ein ein¬
faches junges Mädchen , am
liebsten vom Lande, gegen Ge¬
halt und Familienanschluß.

Frau I . Möhring.
Zu Mai ein

Wiges MW ».
Frau Weinberg , Brüderstr . 12.

Gesucht zum 1. Mm für einen
ruh . Haushalt eine gut empfohl.

Köchin,
die etwas Hausarbeit übernimmt.

Frau Joh . Eugelke«,Breme«, Osterdeich 48,

Zr » Ostern od . früher suche
einen Lehrling

für Kontor.
Carl Wille . M .,

Weingrosthandlung.
Gesucht ein

Lehrling.
Wilh. Ripphoff, Malermstr.

Mädchen
v. 14^- 16 Jahren z . 1 . Mai ges.

Tapken, Donnerschweerstr. 9.
Eversten. Gesucht eine Frau

zum Brotaustragen.
W. Kayser.

Nach Hamburg in kleinen f.
Haushalt ein erfahrenes, durch¬
aus tüchtiges Allein-Mädchen ge¬
sucht zu April oder Mai gegen
hohen Lohn. Nachzufragen

Stauaraben 9.
Für meinen kleinen Haushalt

zum 1. Mai ein akkurates Mäd¬
chen, welches mit der Wäsche Be¬
scheid weiß.

Frau Harmes . Schüttingstr . 16.

Gesucht
ein zuverlässiger

z . 1 . April od . 1 . Mai d. I.
Adols Linnemann.

Schlutter b . Delmenhorst.

Zum 1. April suche einen

jüngeren Gehilfen
oder Lehrling für mein Kolo-
nialwaren -Geschäft , verbunden
mit Wirtschaft und größerer
Speisehalle.
I . H. Rohlss» Bremerhaven,

Deich 52.
Zum 1. Mai

eine erfahrene, gut empfohlene
Köchin.

Docke. Bremen . Dobben 94.

Timm - Wassermühle.
Gesucht zum 1 . Mai ein durch

aus solider, zuverlässiger Fahr¬
knecht, sowie ein desgl. Müller-
geselle, oder einer, der Lust hat,
in der Mühle zu arbeiten.

Fr . Möhlenbrok.

Vsrssds sokorl «Isu

Seneralvettneb
I meiner babriksls (nur patsntamtllcb Zesckütrts bleubsitens
au einen tücktiAsn unck lleissi §en jungen blann kür ckss
drossberroAtum Olckenbnrx.

kollkurrellLloses Väternedweu.

Mm IMMis
^mit einem Mrlivbvu Lviavvräiellst

voa virca S 6VVV Mark.
Risüco aus ^esMosssn , b'acblcsnntnisse scdnell erlernt.

>2ur Aebernabme sinck ea. 1000 ^ BarvermöZen erkorcksrlicd.
Angebots unck persönlicbe blelännASll im Labnkoks-

Hotel bei linder, nur Donnerstag , cken 21 . Februar,
von morgens 9 bis nackrmittags 7 Dbr.

kerink knsmen iet auck nook abrugeben!
Seefeld . Auf sofort resp . zum

1 . April für inein Manufaktur - ,
Kurz- u. Kolonialwarengeschäft
einen zuverlässiger

tüchtiger Gehilfe.
Hinr. Tantzen.

Gesucht zu Mai e. Knecht
von 16—18 Jahren . Melken
erwünscht. Näheres

Innerer Damm 9.
Gesucht ein Mädchen, am

liebsten vom Laude.
Frau Johnscher,

Osternburg , Hermannstraße 25.
Gesucht zu Ostern einige

Former - Lehrlinge.
Koch L Franksen.

Eisengießerei.
Gesucht zum 1 . Mai ein tücht.

Mädchen für Küche und Hans.
Lohn 80 Taler.

Frau Landgerichtsr.at Kitz,
Bismarckstr. IS._

Gesucht zu Ostern
1 Lehrling

mit guten Schulkenntnissen.
Bewerber mit Berechtigungs

schein für den Einj.-Freiw .-Dienst
werden bevorzugt.

Carl Meentzen, Gottorpstr. 5.
Suche ein bess. j. Mädchen zur

selbständigenFührung des Haus
Halts . Off. u . S . 458 an die
Exped . d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein zw
verlässiges Mädchen , welches
waschen kann. Weskampstr. 32.

Umständehalber gesucht

1 Milchkutscher
für den Vormittag.
August Schmidt , Donnerschwee.

Delmenhorst.
Nebenverdienst

Zum Austragen einer Zeit¬
schrift in Delmenhorst wird zu¬
verlässige , in Delmenhorst an¬
sässige Person Mann od . Frans
hei ein. monatlichen Nebenver¬
dienst von 25 F . sofort gesucht.
Schriftl . Off. unt . U. 3306 bef.
Daube L Co . , Hamburg 11.

Suche zum 1 . März ein erfah¬
renes Mädchen für Haus und
Küche gegen hohen Lobn.

Frau Elise Batz. Varel.
Haferkampstraße 61.

Gesucht auf Mai ein tüchtiges
junges Mädchen bei Gehalt und
Familienanschluß.

Berne. B . Sander."
Gesucht 2 tüchtige

Zchmieijegesellell
auf dauernde Arbeit.

ÜSkl UMM,
_ Wallgraben 2.

MWileijiMerin
für dauernde Arbeit und hohen
Lohn.

W. Weber , Laugestratze 86.

Gesucht Malerlehrliug . l Tagesstunden
Ä. Kose, Maleruu . Bremerhaven. ' iiiknl»

Gesucht zu April od. Mai ein
ordentliches Mädchen für die

Nikolausstraßc 4. oben.

Gesucht zum 1 . April oder Mai
eine Witwe mittleren Alters als
Haushälterin für die Zweigan-
stalt des Kurhauses zu Zwischen-
abn.

Zum 1 . Mai wird ein

besseres
für kleinen Haushalt l3 Person.!
gesucht . Selbständige Stellung.

Nachzufragen Haarenstr. 58.
Umständehalber zum 1. April

eventl. 1 . Mai ein

tüchtiges jüng . Mädchen
für Küche und Haus gesucht.

krm Milse.
Markt 20.

Gesucht zu Mai ein Mädchen
für kl . landw . Haushalt.

Ohmstede. Frau Fr cke.

Bremerhaven.
Gesucht zum 1 . Aprll od . Mai

für besseren Privathaushalt ein
gut empfohlenes, sauberes Mäd¬
chen für Hausarbeit und Wäsche.

Frau I . G . Wessels Ww.,
_ _ Carlsburg 18.

Hahn. Gesucht aus sofort ein
Knecht von etwa 20 Jahren.
_ I . Schlange, Gastwirt.

Eversten HI . Gesucht auf sof.
od . 1 . Mai ein Knecht von 15 bis
18 Jahren . W. Uhlhorn.

Auf 1 . Mai für uns. kl. Haus¬
halt ein zuverlässiges Mädchen
gegen hohen Lohn.

I . Bruns , Donnerschwstr. 32s.
Gesucht zum 1. Mai ein gut

empfohlenes Mädchen für Küche
u. Haus . Frau Direktor Wich-
mauu , Donnerschweerstr. 13.

Eversten. Gesucht ein zuverl.
Arbeiter , der gut mit Pferden Be¬
scheid weiß, sowie zu Ostern o . Mai
ein Lehrling.
W. Mehrens , Zimmermeister.

Gesucht ein tüchtiges junges
Mädchen ans guter Familie als
Stütze für einen feinen bürger-̂
lichen Haushalt zum 1 . eb. 15.
Mai . Gute Empfehlungen. Er¬
fahrung im Kochen , Schneidern,
und Plätten , gegen gutes Salär -j
Mädchen wird gehalten. Fami¬
lienanschluß.

Frau Julius Albers,
Uhren- und Goldwarengeschäft, ^

Bremerhaven.
Bürgermeister-Smidtftr . 23.

Gesucht zum 1 . Mai 1 Magd
und 1 kleiner Knecht.

Joh . Jürg . Kuck.
_ Wiefelstede.

Gesucht auf sogleich od . Ostern
ein besseres Hausmädchen.
Frau Amtsrichter Groenewold.
_ Bassum.

Gesucht z . Mai oder früher ein
nettes Maschen

guter Eltern , welches Ostern die
Schule verläßt , gegen Lohn. Wo?
zu erfahren
_ Donnerschweerstr. 211.

Gesucht zu Mai ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus,
sowie ein zuverlässiges Kinder-
Mädchen.

Frau W. Kleinschmidt.
_ Brüderstraße 25.

Gesucht zu Mai ein

Fahrknecht,
sowie ein

Kleinknecht.
R . Hillmer. Vareler Hafen.

ll
Burhave . Für mein

Tuch- , Mode- , Manu¬
faktur-, Kolonial - und
Kurzwar . -Geschaft suche
ich zu Ostern oder Mai
einen mit guten Schul-
kenvtnissen ausgerüstet,
jungen Mann als
Lehrling.

W bMSM.

Gesucht zum 1 . März ein ge¬
wandter

Hausdiener
für mein Geschäft.
Theodor Freese, Achternstr. 52.

Gesucht
ein tüchtiges Mädchen, nicht un¬
ter 18 Jabren . zum 1 . Mai.
Waschfrau wird aehalten.

Frau Dr . Wehmann,
Vegesack.

Gesucht zum 1 . Mai ein tücht.
Mädchen. Rosenstr. 19.

Tensionen
M P,r« »t,
«. Ausländ . BeschränkteAnzahl
Wahlfreie gedieg. Ausb . i« Haus'
halt (Kochkunst prämiiert ), Gesell¬
schaft , Wissensch ., Sprach^ Mus,
Mal . Kuraebranch . Herzl . Fama
lienleb. Erg. g. Villa , Gart ., Zen¬
tralheiz., elektr . Licht , gr Winter
gart . re. Prosp . Res.
_ Frau UsI Izr V7! IIrvir

Halberstadt a. Harz.
HovIttvrpSllZiollLt

z. gründl . Ausbild. i. Haushlt.,
Handarbeit , gesellsch. Formen.
Vergl. Res . Prosp. d

Frau A. Kno-llnwn«.
Bad Godesberg bei Bonn a . RH
WlM IZMMllMlliH klMM
für Töchter aus den besten Fa¬
milien. Referenz, dementsprechend
von Eltern der Schülk im In - u . .
Ausland . Wissensch . Fortbildung
(Kurse , Vorträge , Sprachen :c.s.
DemAlter angemesseneAnleitung
zu Häusl. Pflichten. Anerkannt
vorzügl. Pflege u . Erziehung.
Versönl. Berücksichtigung. Prolp
durch die Vorsteherinnen.

Verantwortlich: Wilhelm v. Busch als Chefredakteur; für Len Inseratenteil : LbeoLor ALLickS. — Rotationsdruck und Verlag : B. S chark. Oldenbura.
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Sevulslalislisebes aus clem pürstenlum
LirkenfelÄ.

r . Oberstein , ini Februar 1907.
Es gibt Wohl kaum ein Staatswescn im lieben deutschen

Vaterlande,das so viel unter dem Lehrermangel und
Lehrerwechsel zu leiden hätte , als unser kleines Für¬
stentum. Schon von jeher konnte der Bedarf an Lehrkräften
nicht aus dem eigenen Lande gedeckt werden ; man war viel¬
mehr auf Zuzug von auswärts angewiesen . In den Reihen
der Birkenfelder Lehrerschaft trifft man Preußen , Bayern,
Elsaß - Lothringer , Württemberger , Hessen u . a . Württem¬
berg schien eine schier unerschöpfliche Fundgrube zu sein. Die
Regierung war dadurch in den Stand gesetzt , alle Schulstel¬
len zu besetzen . Diese Verhältnisse änderten sich in den letz¬
ten 10 Jahren . Nicht nur , daß die meisten der auswärtigen
Lehrpersonen , die die Anstellung im Birkenfeld ' scheu Schul¬
dienst nur als Durchgangsposten betrachteten , gewöhnlich
wieder dahin zurückkehrten, woher sie gekommen waren , son¬
dern auch der Zuzug von außerhalb hörte beinahe ganz auf,
nachdem sich der Lehrermangel überall bemerkbar machte, und
seitdem die Gehaltsverhältnisse im Fürstentum bedeutend
binter Lenen Preußens , Hessens zurückblieben . Wie stark der
Lehrerwechsel in der Zeit zwischen 1895 und 1905 ge¬
wesen ist, mag an folgenden Zahlen ermessen werden . In
diesem Zeitraum traten 22 auswärtige Lehrkräfte in den
Schuldienst des Fürstentums . Nach kurzem Aufenthalt tra¬
ten davon die meisten aus , und nur 2 Lehrer und 7 Lehrer¬
innen amtieren heute noch daselbst. Dazu kam noch , daß
viele Lehrer des Fürstentums den heimischen Dienst aufgaben
und auswärts Anstellung fanden . War dies in früheren
Jahren eine Seltenheit , so fand in der fraglichen Zeit eine
starke Abwanderung , namentlich nach Preußen statt . Nicht
weniger als 17 Lehrer und 4 Lehrerinnen verließen die Hei¬
mat . Die Folge davon war Lehrermangel , nichts als Leh¬
rermangel . Von den etwa 150 « chulstellen waren im Durch¬
schnitt 10 unbesetzt. Eine derselben , Etzweiler , hat schon
länger als 10 Jahre keinen eigenen Lehrer , und die Kinder
sind gezwungen , die Schule des Nachbardorfes zu besuchen;
eine andere , Eckelhaufeu, hatte seit 1895 8 Stelleninhaber.
Dad die Leistungsfähigkeit des heimischen Schulwesens im
ganzen unter diesen Verhältnissen sich nicht auf der früheren
allerseits anerkannten Höhe halten konnte , bedarf Wohl kei¬
nes weiteren Beweises . Die Hauptursache des Lehrerman¬
gels war in den völlig unzureichenden BcsolLungsver-
hältnrssen zu erblicken, die namentlich in den Zeiten
einer , wirtschaftlichen Aufwärtsbewegung des ganzen Volkes
ganz und gar nicht dazu angetan waren , genügend junge
Leute zum Lehrerberufe heranzuziehen . Ein Amt , das sei¬
nen Inhaber ungenügend entlohnt , wird eben gemieden . Es
soll jedoch nicht verkannt werden , daß das Schulwesen auch
durch das Fehlen einer eigenen Lehrerbildungsanstalt un¬
günstig beeinflußt wird . Bei den kleinen Verhältnissen des
Fürstentums ist ja Wohl nie daran zu denken, daß es zu einem
eigenen Seminar gelangen wird . Als Vorbereitungsanstal-
tea kamen hauptsächlich die von Preußen , Elsaß -Lothringen,
Württemberg und der bayerischen Pfalz in Betracht . Kerner
dieser Bundesstaaten mochte und konnte sich kontraktlich der -,
pachten , seine Seminarien zur Ausbildung des gesamten
Dirkenfelder Lehrernachwuchses zur Verfügung zu stellen,
obgleich anerkannt werden muß , daß die Pfalz und Württem¬
berg stets das größte Entgegenkommen zeigten . Preußen
kann für solche , die die Absicht haben , Lehrer im Fürstentum
zu werden , nicht in Frage kommen, da cs nur Aspiranten
ausnimmt , welche sich verpflichten , in den dortigen Schuldienst
einzutreten , was gleichbedeutend damit ist, daß dieselben für
den heimatlichen Schuldienst verloren sind. Denn wer ein¬
mal in Preußen sich befindet , das in vielen Bezirken ungleich
bessere Gehaltsverhältnisse hat und für einen strebsamen
Lehrer gute Aussichten bietet , kehrt nicht mehr nach Birken-
fcld zurück, es müßten denn Gründe ganz besonderer Art dazu
veranlassen . Diese unerfreulichen Zustände , die der Entwick¬
lung der Schule hindernd im Wege stehen, fanden , wenn
auch, was leider hervorgehoben werden nruß , viel zu spät , das
Verständnis der Regierung . Die Lehrergehälter erfuhren

im verflossenen Jahre eine wesentliche Erhöhung , womit aber
nicht behauptet werden kann , daß dieselben als ausreichend
betrachtet werden können . Wenn auch wegen der kurzen Zeit
seit der Regelung der Bcsoldungsverhältnissc endgültige
Schlüsse auf die Wirkling derselben noch nicht gemacht werden
können, so darf man doch mit einiger Sicherheit die Behaup¬
tung aufstellen , daß der Hauptzweck, Beseitigung des Lehrer¬
mangels , nicht erreicht lverden wird.

Nach einer in den letzten Tagen ausgemachten Statistik
sind augenblicklich 15 unbesetzte Sch ul st eilen vor¬
handen . Ihre Zahl wäre noch viel größer , wenn die Maxi¬
malzahl der Schüler nicht 100 betrüge , sondern auf die im¬
merhin noch bescheidene Zahl von 80 oder 70 herabgesetzt
würde ; mehr als 20 Stellen haben eine Schülerzahl zwischen
80 und 109. Der erforderliche Nachwuchs fehlt ; es kommen
im ganzen höchstens 20 Leute inbetracht , die , auf 6 Jahre
verteilt , nicht im Stande sind, den Bedarf des Fürstentums
zu decken . Ostern 1906 ist, trotzdem das neue Gesetz in Kraft
war , der Andrang zur Aufnahmeprüfung nicht größer gewe¬
sen , als in den vorhergehenden Jahren im Durchschnitt.
Auswärtige Lehrkräfte heranzuziehen , dazu ist das Besol¬
dungsgesetz ebensowenig bis jetzt in der Lage gewesen. An¬
gesichts dieser Tatsachen muß es jeden Volksfreund mit ban¬
ger Sorge um die Zukunft des Fürstentums erfüllen . Ein
an und für sich mit Naturschätzen nicht reich begabtes Land,
das im allgemeinen aus seine Industrie angewiesen ist , muß
doppelt darauf bedacht sein, für reichliche Gelegenheit zur
Hebung der Volksbildung zu sorgen . Wenn eine Industrie,
so bedarf die Metallwaren - , Edelstein - und Halbedelsteininduf
stric des Fürstentums Birkenfeld ganz besonders intelligenter
Arbeiter und Angestellter . Es muß deshalb die wichtigste
und vornehmste Aufgabe der Regierung und Volksvertre¬
tung sein , alle Maßregeln und Mittel anzuwenden , um das
Volksschulwesen in gedeihliche Bahnen zu lenken.

Aus dem Hroßherzoglum.
WerNachdruckunserer mit «orresponden-j- lchen versehenen Orizin - lberiW»
W »ur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich»

über lolale LorkommniSe sind der Redaktion Nets willkommen

Oldenburg, LO. Jebruar.
* Landwirtschaft und Industrie . Die Handelskammer

schreibt uns : Die praktischen Erfolge , die ein systematisches
Zusammenarbeiten von Industrie und Landwirtschaft zei¬
tigen kann , werden aus den großen landwirtschaftlichen Aus¬
stellungen wahrnehmbar . Die von der deutschen Landwirt¬
schafts- Gesellschaft veranstalteten Wanderausstellungen ( 1906
Berlin , ^>ie nächste 1907 Düsseldorf ) beweisen, was sich durch
eine vorbildliche Organisation auf dem Gebiete der Fachaus¬
stellungen erreichen läßt . Die Industrie , die landwirtschaft¬
liche Maschinen und Geräte ausstellt , kommt dabei nicht we¬
niger auf die Kosten als die landwirtschaftlich interessierten
Ausstellungsbesucher . Auch die deutsche Landwirtschafts -Ge¬
sellschaft für die Markgrafschaft Mähren verfolgt lt . ihrem
Programm bei ihren periodischen Ausstellungen ( 1907
Znaim ) genau die Grundsätze der Wander -Ausstellungen
der reichsdeutschen Landwirtschafts - Gesellschaft. Nicht min¬
der erfreuen sich in Frankreich die landwirtschaftlichen Fach¬
ausstellungen des gemeinsamen Interesses der landwirtschaft¬
lichen sowie lder industriellen Kreise . Der große „Concours
Genäral Agricole "

, bei dem auch deutsche landwirtschaftliche
Maschinen und Geräte in Wettbewerb treten können , findet,
wie die „ Ständige Ausstcllungskommission für die deutsche
Industrie " mitteilt , in diesem Jahre vom 18 .—26 . März in
Paris in der sogenannten Maschinenhalle auf dem Marsfeld
statt ; auch in größeren Provinzialstädten , wie Rennes , Tou¬
louse, Nancy , veranstaltet man einen „ Concours Nationale
Agricole "

, der unter der Aegid« des französischen Landwirt¬
schafts-Ministeriums steht. In Deutschland ist von land¬
wirtschaftlichen Provinzial -Veranstaltungen , bei denen auch
die Industrie in Betracht kommt, in erster Linie der bekannte
alljährliche „Maschinen -Markt " in Breslau erwähnenswert,
der für die Landwirtschaft , vor allem Schlesiens und Po-
sens , eine periodische Uebersicht über die Entwickelung der
landwirtschaftlichen Maschinen -Jndustrie ^ermöglicht . So ist
hier ein erfreuliches Beispiel für die Nützlichkeit von Fach-

Ausstellungen und zugleich für das Zusammenwirken von
Landwirtschaft und Industrie gegeben.

* Frühlingsboten . Nachdem sich der Winter eben verab¬
schiedet zu haben scheint und ein Frühlingsahnen durch die
Natur geht , l)abcn sich auch die ersten gefiederten Frühlings¬
boten eingestellt : die Stare. Hoffentlich ergeht es ihnen
besser als den ersten Frühlingsblumen , die sich schon im Aus¬
gang Dezember fürwitzig hervorwagten . Ihr Frühlingstrieb
hat durch die iin Januar folgende Schnee - und Frostperiode
einen argen Dämpfer bekommen.

* lieber „ Altes ostfricsisches Kunstgewerbe " wird Post¬
direktor Eßlinger, Leer , am 22. im Verein für Volks¬
kunde in Berlin ( Architektcnhaus ) , am 28 . im Saale des Ge¬
werbe -Vereins Hannover , am 21 . März in „Nut van 't All-
gemeen " zu Emden sprechen. Das jüngst in Wien erschienene
Prachtwerk „V ö l k e r s ch m u ck" enthält 3 Tafeln aus der
Sammlung des Genannten : ostfriesische Gold - und Silber¬
schmiedesachen sind in Wien (Museum für Kunst und In¬
dustrie ) und in Hannover (Gewerbehalle ) ausgestellt.

-2 - Tie Hafenstädte Brake und Elsfleth verfügen äugen-
blicklich noch über 11 über 100 Reg . -Tons große Seehan¬
delsschiffe (5 stählerne , 4 hölzerne und 2 eiserne ) mit einem
Gesamtrauminhalt von 6232 Reg. -Tons (— 15 637,56 Ku¬
bikmeter ) . Hiervon sind in Brake beheimatet 9 Handels¬
schiffe (4 hölzerne , 3 stählerne und 2 eiserne) mit einem Ge-
samtdeplacement von 3484 Reg . -Tons (7859,72 Kubikm .) ;
von Elsfleth fahren 2 über 100 Reg . -Tons große Seefahr-
zeugc von Stahl mit einem Rauminhalt von zusammen
2748 Reg . -Tons (— 7777,84 Kubikm .) .

* Ter Axt verfallen . Tie verlängerte Nadorsterstraßc
wird in nächster Zeit einen Teil ihres Baumschmuckes ver¬
lieren . Eine Anzahl der größeren Eichen, die die Straße
zieren , ist der Axt verfallen und wird in nächster Zeit ab¬
geschlagen werden.

* Der zehnte deutsche Handlungsgehilfentag findet vom
8 . bis 10. Juni 1907 in Dresden statt . Die Verhandlungen
beginnen am Sonnabend , 8 . Juni 1907, mit den Berich¬
ten der Ausschüsse. Am Sonntag , 9 . Juni 1907, werden
die Referate erstattet . Der Tagung schließt sich am 10. Juni
1907 der Verbandstag des Teutschnationalen Handlungsge-
Hilfcn-Verbandes an . Zur Vorbereitung der Tagesordnung
findet voin 26. bis 28 . April 1907 in Hamburg eine Sitzung
des Ausschusses des deutschen Handlungsgehilfentages statt.

* Gcwerkverein . Laut Inserat in der heutigen Num¬
mer findet morgen , Donnerstag , in der Markthalle eine
außerordentliche Versammlung des hiesi¬
gen Gewerkvcreins der Maschinenbau - und
Metallarbeiter (Hirsch-Dnncker ) statt . In derselben
spricht der Gewerkvereinssekretär Schumacher - Berlin
über : Zeit - und Streitfragen in der Arbeiterbewegung . Wir
verfehlen nicht, die Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereiner und
Freunde der Organisation auf die Versammlung aufmerksam
zu machen, zumal , da das Thema dazu angetan ist . sich über
einschneidende Fragen in der Arbeiterbewegung zu infor¬
mieren.

* Die auf den letzten Sonntag angesetzte Kohlfahrt des
Turnvereins „Vor dem Haarentor " verlief trotz des un¬
günstigen Wetters vortrefflich . Die wackere Schar — 46
an der Zahl — kam gegen 1,15 Uhr in Huntloscn an.
Der Gastrat , Herr Schmidt , hatte Filzpantinen , Holzschuhe
und trockene Strümpfe in genügender Zahl zur Verfügung
gestellt : jeder Einzelne konnte sich nun nach seiner Fayon
restaurieren , was nach der Tour bei strömendem Regen
auch sehr notwendig war . Der Marsch , der kurz nach
8 Uhr vorn „Ammerländischcn Hof" aus angetreten war,
ging über Osternburg , Bümmerstede , Sandkrug , Barne¬
führer Holz , Sannum nach Huntlosen . Jeder war froh,
als das Gasthaus Schmidt in Sicht war . Hier gab es
braunert Kohl mit den üblichen Beilagen Speck, Pinkel,
Wurst und Rippespeer ; wacker griff die junge Mannschaft
bei dem gut bereiteten Mahle zu , einige wurden sogar
vom Kohlredner mit einem an silberner Kette sichtbar zu
tragenden Orden wegen ihrer großartigen Leistungen de¬
koriert . Um 5 Uhr begann der Kommers. Bom Hatter
Turnverein war der Vorsitzende , Herr Heinemann,

ver Zesuttenpster Wssmann
über Äas LnSwiekelungsproblem.
Der durch seine Forschungen über die Ameisen berühmte

Pater hielt in Berlin seinen zweiten Vortrag . Wir haben
seinen ersten schon skizziert.

Wasmann knüpfte an seine Ausführungen vom ersten
Abend an . Die Entwicklungstheorie befaßt sich mit der tat¬
sächlichen und ursächlichen Erforschung der Stammsseiten
der organischen Wesen und hat gar nichts zu tun mit der
Weltauffassung . Trotzdem ist die Neigung nur natürlich,
mrt der Entwicklungslehre eine Weltanschauung zu verbinden,
die denkende Zeit strebt nach Verallgemeinerung . So entsteht
aus der naturwissenschaftlichen Entwicklungstheorie die philo¬
sophische . Auf welchen Grundlagen baut sich nun die philo¬
sophische Entwicklungstheorie auf ? Eine Weltanschauung
ohne Voraussetzungen gibt es nicht. Die monistische setzt die
Ewigkeit der Materie und vieles andere voraus , das durch
keinerlei Tatsachen zu beweisen ist . Wir müssen unterscheiden
einen naturwissenschaftlichen Monismus , der für jede natür¬
liche Erscheinung eine natürliche Ursache verlangt — in
L,e,em Smne ist Wasmann selbst Monist — , und einen nieta-
PHYIiichen , der die Uebereinstimmung Gottes mit der Welt
behauptet , im Gegensatz zum Dualismus , der sagt , daß Gott
von her Welt wesentlich verschieden sei. Der metaphysische
Monismus ist es , der heute abend zur Besprechung steht.

Tie Voraussetzungen und Forderungen der monistischen
Wettanichauung sind : Es gibt keinen persönlichen Schöpfer,
keinen außerweltlichen Gott . Die ersten Organismen sind
burch Urzeugung entstanden . Es gibt keine Zielstrebigkeit in
der organischen Welt . Es gibt keinen Unterschied zwischen
Mensch und Tier , keine unsterbliche Seele.

, Tie theistische, göttliche Weltauffassung besagt : Es gibt
einen persönlichen Schöpfer , von Ewigkeit an bestehend, der
« cu Grund des Daseins in sich selber trägt , im Gegensatz zur

Materie . Er ist in allen Geschöpfen gegenwärtig , wirkt in
allen ihren Gedanken und Handlungen mit . Dies letztere
sind doch fast monistische Ideen ? O nein , der Monismus hat
sie vom Theismus entlehnt ! Die katholische Philosophie hat
stets gesagt , Gott ist das absolut vollkommene Sein und die
absolute Intelligenz , ohne irgend welche Trennung der ein¬
zelnen Eigenschaften . Weil Gott so ist, konnte er alles End¬
liche ins Dasein rufen . Der Begriff der Schöpfung ist zu¬
nächst für unsere Vorstellung schwierig, doch denkt man , daß
das Sein aus dem Sein geschaffen, so hört für die philo¬
sophische Vorstellung die Schwierigkeit auf . Der Theismus
denkt sich ferner , daß Gott bereits in jeden Teil der Materie
von Anfang an , sagen wir die Elektronkombination gelegt
hat , so daß sich daraus alle Entwicklungen für die anorganische
Welt ergeben konnten . Für die organische Welt verlangt dre
christliche Auffassung den sogenannten Schöpsungsakt . Den
sogenannten , denn daß das Organische aus dem Anorgani¬
schen entstanden sein muß , ist klar . Aber auf deni Wege
der Urzeugung ? Wenn das möglich wäre , so wurde cs
nicht im Widerspruch zur christlichen Auffassung stehen ; da
aber die Naturwissenschaft die Unmögllchkert der Ur¬
zeugung lehrt , so müssen wir eine Schöpfung annehmcn.

In die ersten Organismen war schon die Fähigkeit zur
späteren Entwicklung gelegt , von vornherein bestand eine ziel¬
bewußte Zusammenlegung von Atomen mit einer bestimmten
Entwicklungsrichtung . Was wir aber Leben nennen ist etwas
anderes als nur chemisch -materielle Vorgänge . Es gehören
dazu innere Energien , die nicht w eingreifen , wie der veu»

Me christliche Auffassting steht weiterhin auf
dem Standpunkt der Unsterblichkeit der Seele des Menschen.
Die ckwUtlicke Philosophie ist freilich langst davon abgekom-
men Lß Tierenureine Reflexmaschine se n sollen. Wir
ômmen ohne die Annahme eines Seelenlebens der Tiere

nicht aus ; dies reicht jcdochnur so weit , wie ihre sinnliche
Wahrnehmung reicht. Ter Mensch aber hat auch ein geistiges
Leben , er vermag aus sinnlichen Wahrnehmungen geistige

Schlüsse zu ziehen , er hat die Fähigkeit , seinen Geist über die
Materie zu erheben . Für diese geistigen Fähigkeiten müssen
wir ein eigenes Prinzip verlangen . Dies kann nur
eine einzige Seele sein , zu einziger Sub¬
stanz mit dem Menschen verbunden.

Zivar besitzt die Seele des Menschen dieselben Eigen¬
schaften wie die der Tiere , doch nur für seine niederen
Funktionen , sie erhebt sich aber bei ihm über das Sinnliche
hinaus . Daher ist sie , vom Leibe getrennt , nach dem Tode
nicht mehr für niedere Funktionen befähigt.

Vergleicht man die theistische Entwicklungslehre mit der
monistischen, so steht die theistische vor einem Rätsel , der
Schöpfung . Der Begriff der Schöpfung ist ein Rätsel , aber
kein vernunftwidriges . Das endliche Sein muß einen
Anfang haben aus dem unendlichen Sein ; das ist ver¬
nunftgemäß . Die Monisten dagegen stehen vor tausend von
einander unabhängigen Rätseln , die alle miteinander nicht zu
lösen sind. Die Unveränderlichkeit der Materie ist
nicht zu beweisen, der Begriff der Unendlichkeit ist
nicht mit der Materie zu verbinden . Auch die
Frage nach dem Anfang von der Bewegung der
Materie ist nicht zu lösen, ein Standpunkt , den übrigens auch
Du Bois -Rcymond vertreten hat . Wie nur eindenkender
Geist die Ordnung der Welt erfassen kann , so kann nur
ein denkender Geist die Ursache der Ordnung ge¬
wesen sein!

Eine zweckmäßige Wechselwirkung zwischen Organismus
und Außenwelt wird nur geivahrt bei der Annahme innerer
Entwicklungsgesetze. Alle ewigen Geister aller Nationen und
aller geschichtlichen Epochen haben an der Unsterblichkeit des
menschlichenGeistes festgehalten . „Ich schäme mich als Natur-
forscher keineswegs , ein Anhänger der theistischen Welt¬
anschauung zu sein , weil ich sie sür die einzig richtige halte.
Die Gegengründe der ' Monisten sind größtenteils Mißver¬
ständnisse.

"
Das war es , ivas Wasmann über theistische und



erschienen , der unter Hinweis auf solch strapaziöse Tour
die große Anzahl her Turngenossen besonders betonte.
An besonderen Ausführungen brachte der Abend allerlei
Interessantes , z. B . ein nie lachendes Wachsfigurenkabi¬
nett , einige turnerische Vorführunggen in ungewohnter
Fußbekleidung (Holfchen ) . . Erwähnt seien weiter die platt¬
deutschen Riemels und vor allen Dingen die mit Wärme
vorgetragenen Musikstücke der Herren Meyer und Meinecke.
Die Hauskapelle „Trommler und Pfeifer " brachte außer¬
dem einige gut einstudierte Potpourris zu Gehör . Kein
Sturm und Wetter scheut ein rechter Turnersmann , wenn
er zur Turnsahrt wandern kann!

* Bahn durch Butjadingen . Einer Einladung des Amtes
Ellwürden folgend , begaben sich vorgestern Vertreter der
Stadt Wilhelmshaven nach Eckwarderhörne , um ihre
Wünsche betreffs der Platzfrage des Bahnhofs an Ort und
Stelle vorzubringen . Da Nebel und Eisgang eine sichere
Landung des städtischen Dampfers in Frage stellten , so
wurde von dem Angebot des Bankiers Bührmann , sein
Automobil zu benutzen, Gebrauch gemacht. An der Fahrt
nahmen teil die Herren Bürgermeister Bartelt , Ratsherr
Dirks , Bankier Bührmann und Kaufmann Takenberg . Von
Butjadingen waren erschienen der Amtshauptmann aus Ell¬
würden und ein höherer Bahnbautcchniker . Außerdem
waren die Gemeindevorsteher der beteiligten Gemeinden an¬
wesend. Die Butjadinger Herren hatten vor der Zusammen¬
kunft eine Streckenbesichtigung unternommen . Die Gesamt¬
kosten der Bahn sind veranschlagt aus 1860 000 -F , wozu der
oldenburgische Staat eine einmalige Beihilfe von fast
700 000 bewilligt hat , während der Rest durch eine An¬
leihe , die in 30 Jahren amortisiert werden soll, gedeckt wird.
Zu diesen Kosten hat dis Stadt Wilhelmshaven sich, wie das
„W . T .

" mitteilt , verpflichtet , 30 Jahre lang eine jährliche
Beihilfe von 1000 c-k zu bewilligen . Der Wunsch der Wil-
helmshaver Stadtvertretung ging dahin , den Bahnhof in Eck¬
warderhörne etwa 30 ra westlich des Eilersschen Wirtshauses,
in der Nähe des Deiches , zu erbauen . Wird diesem Wunsche
entsprochen , so mutz die Anlegebrücke für den städtischen
Dampfer entsprechend nach Westen verlegt werden .

" Die
Brücke bedarf ohnehin in nächster Zeit einer gründlichen
Ausbesserung , so daß die Verlegung keine erheblichen Mehr¬
kosten verursachen dürfte . Die Lieferung der Materialien
für den Bahnbau ist bereits ausgeschrieben . Mit dem Bau
soll baldigst begonnen werden . Es steht zu erwarten , daß
'die ganze Strecke im Lause des Jahres 1908 dem Betrieb
übergeben werden kann.

* Der Abschluß des Norddeutschen Lloyd für das Jahr
1906 zeigt folgende Ziffern:

1905
Betriebsüberschüsse 36 073 000 M 3Z 029 000 -U
Allgemeine Unkosten, Steuern,

Zinsen usw . 6 413 000 4 625 000 „
Abschreibungen 16 235 000 „ 15 943 000 „
kteservestellungen aus Be-

triebsllberschüssen 4 957000 „ 4141000 „ >
Der Aufsichtsrat beschloß, der auf den 25. März einzu¬

ladenden Generalversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende von 8cĥ Proz . und die Ueberweisung von
600000 -M an die Seemanns - und Witwen - und
Waisenkasse aus Anlaß des 60jährigen Jubiläums des
Norddeutschen Lloyd vorzuschlagen . Der Aufsichtsrat be¬
schloß ferner aus gleicher Veranlassung die Verteilung von
300 000 -F an das untere Beamtenpersonal und die
Arbeiter des Norddeutschen Lloyd.

* Im städtischen Armenarbeitshause sind von den In¬
sassen aus gutem Material sauber und dauerhaft angefertigte
Strohmatten zu billigem Preise verkäuflich . Reflek¬
tanten wollen sich an den Hausvater der Anstalt wenden.

* Hausbesitzerverein . Die Generalversammlung findet
nicht am 22 . , sondern erst am 26 . d . M . statt.

* Der Jadebusen ist wieder vollständig eisfrei . Der
Eisgang in der Jade war am Sonntag infolge des
orkanartig aufkommenden Windes ein ganz gewaltiger und
Lot ein selten schönes Schauspiel . Aus den Sielründungen,
von den Watten kam es herab — diese schmutzigen, grau¬
gelben Eisblöcke . Ein Drängen , ein Hasten , ein Jagen in
dieser breiigen Masse und doch ist von einem eigentlichen
Geräusch wenig zu hören . Nur dann und wann , wenn

atheistische Entwicklungslehre zu sagen hatte . Und nun sprach
er über Entwicklungslehre und Darwinismus.

Die zoologisch Gebildeten sind über die Frage längst
unterrichtet , aber in den breiten Volkskreisen , die durch so¬
genannte populär -wissenschaftlicheSchriften verwirrt sind, tutz
Aufklärung not . Auf der Naturforscherversammlung zu
Aachen im Jahre 1900 sagte Oskar Hertwig, daß , wenn
auch die Darwinsche Lehre weggefegt würde , die Entwick¬
lungslehre bestehen bliebe . Man sieht also , die Entwicklungs¬
lehre ist der größere , der allgemeinere Begriff , der Darwinis¬
mus der engere . Der Darwinismus im geschichtlichen Sinne
bedeutet Entwicklung durch Selektion , durch Zuchtwahl . Dar¬
win selbst hat auf sie nicht das entscheidende Gewicht gelegt.
Seit 40 Jahren aber hat Häckel den Darwinismus mit der
Entwicklungslehre vermengt , weil das für ihn das einzige
Mittel war , die Zweckmäßigkeit in der Natur ohne den
Schöpfer zu erklären . Darwins Grundlagen waren die Beob¬
achtung bei der Rassenzüchtung des Rindviehs ; das brachte
ihn zu den Erkenntnis von der Zuchtwahl in dem Kampf ums
Dasein , wie dadurch neue Variationen entstehen , aus ihnen
neue Rassen , daraus neue Arten u . s . f . Dieser Gedanke hat
viel für sich, und Wasmann verwirft ihn keineswegs , über¬
schätzt aber nicht die Tragweite . Im Häckelismus dagegen
wird der Darwinismus zur Weltanschauung , und schließlich
wird die Zuchtwahl auf den Menschen angewendet als auf
eine zum höchsten gezüchtete Bestie.

Die Selektionstheorie wird neuerdings schon vielfach
sehr abfällig beurteilt , und namhafte Zoologen nennen sie die
Verirrung eines ganzen Jahrhunderts . Nach Wasmanns
eigenen Käser - und Ameisenstudien ist sie aber als Hilfsfaktor
nicht zu entbehren , nur ist sie nicht überall anwendbar , kann

"sie nicht alles erklären . Man muß meistens verschiedene
Prinzipien zusammennehmen , von denen eines die Selektions¬
theorie ist. Sie ist in ihrem Wesen negativ , verneinend , denn
sie wirkt durch Auslese.

Die Darwinschen Beweise sind packend, wie sich z . B . aus
vielen beim ersten Vortrag gezeigten Bildern ergibt . Man
sicht deutlich die äußeren Faktoren , die wirksam sind. Sie
könnten aber nicht wirksam sein , wenn nicht innere Fak¬
toren vorhanden wären . Wir kennen diese noch nicht, das ist
ein Mangel unserer gegenwärtigen Kenntnisse , den man uns

. aber nicht übelnehmen darf . Vielleicht besitzen wir über
MO Jahren eine Theorie , die noch über die - er Wasmann-

' sich <rn einer Schlenge oder einer Buhne ein größeres
Eisfeld festgesetzt hat und ein anderes stößt mit großem
Anprall dagegen , dann gibt es ein Brechen und ein
Knirschen , das man als Donnern bezeichnen kann . An
den Molen in Wilhelmshaven , dieser engsten Stelle des
Einfahrtsortes zum Jadebusen , schiebt sich die gewaltige
Eismasse zischend und polternd vorbei . Auf den großen
Schollen sieht man verschiedene blinde Passagiere:
Lummen und Möwen , die Ausschau halten , ob nicht zwischen
den Eisschollen etwas Eßbares auftaucht . Die Uebereisung
der Watten hat diesen Strandbewohnern den Kampf ums
Dasein , das Finden der nötigen Nahrung in der letzten
Zeit sehr erschwert . Sechs Stunden lang zieht solches
Eisfeld der See zu , um mit der aufkommenden Flut wieder
sechs Stunden landeinwärts getrieben zu werden . An
dev Anlegebrücke in Eckwarderhörne bietet sich den
heranjagenden Eisfeldern ein willkommenes Angriffs¬
objekt ; die vorspringenden Düc d 'Alben müssen darunter
leiden . Bei jedem Anprall ist es , als ob die riesigen
Pfähle stöhnen und zittern — aber sie halten stand . Das
Eisfeld spaltet sich . Bnmms — ein schwarzer Riß — dann
ein großer Spalt und dann eine vielfache Zerteilung der
Scholle . Wirbelnd , kreischend um sich selbst steht die Eis¬
masse einen Augenblick still — aber neue Scharen drängen
heran und das Spiel beginnt von neuem — ohne Unterlaß,
ohne Ruhe . So kann man stundenlang diesen Vorgängen
zusehen ; immer bietet sich wieder etwas Neues , das unser
Interesse rege hält . An unseren Strandschutzwatten wird
der Eisgang manche Erinnerungszeichen , die nur unter
Aufwendung beträchtlicher Geldmittel verwischt werden
können , znrücklassen.

* Die Schnhmacher - Gewerkskafse hielt am Montag
abend eine Generalversammlung in der Markt¬
halle ab . Den Vorsitz führte Schuhmachermeister Stolle.
Der Kassenführer Schuhmachermeister Hibbeler machte
Mitteilungen über die Jahresrechnung , die von den Revi¬
soren geprüft und für richtig befunden worden war . Die
Versammlung erteilte sowohl dem Kassenführer als auch dem
Gesamtvorstande Entlastung . Die nach den Satzungen aus-
scheidenden Vorstandsmitglieder Hibbeler und Olden¬
burg wurden durch Zuruf einstimmig wiedergewählt . Als
Revisoren wurden die Herren Warns , Klostermann
und Hayen gewählt . Beschlossen wurde , Medizinalrat
Schlaeger als Vertrauensarzt anzunehmen . Sodann
wurde die Einrichtung einer Krankenkasse für
Frauen der Mitglieder , die neben der Schuhmacher -Ge¬
werkskrankenkasse bestehen soll, beschlossen . Zweck der Kasse
ist die gegenseitige Unterstützung der Ehefrauen der Mit¬
glieder wie auch der Witwen verstorbener Mitglieder der
Schuhmacher -Gewerkskrankenkasse durch Gewährung freier
ärztlicher Hilfe , sowie Arznei in Krankheitsfällen . Zun
Eintritt in die Kasse ist jedes Mitglied der Schuhmacher-
Gewerkskrankenkasse berechtigt , doch darf die Frau bei der
Aufnahme nicht krank sein . Jedes Mitglied zahlt bei der
Aufnahme ein Eintrittsgeld von 25 .Z , sowie einen laufen¬
den monatlichen Beitrag von 40 I . Hat bei der Ausnahme
die Ehefrau das 35. Lebensjahr überschritten , so ist für jedes
seit der Vollendung des 35 . Lebensjahres verflossene Jahr
1 -F nachzuzahlen . Die Kasse gewährt von Beginn der
Krankheit ab freie ärztliche Behandlung von in der Stadt
und im Amt Oldenburg wohnhaften Aerzten und Arznei.
Hat ein Mitglied die Unterstützung 13 Wochen ununter - ,
brochen bezogen, so kann dasselbe erst nach Ablauf einer
Karenzzeit von 6 Monaten eine erneute Unterstützung be¬
anspruchen.

X Gewitter . In der verflossenen Nacht fochten Winter
und Frühling einen Kampf um die Herrschaft aus mit
Donner und Blitz , lieber der Stadt entlud sich ein ziem¬
lich heftiges Gewitter . Blitze durchzuckten die Nacht , denen
häufig unmittelbar heftige Donnerschläge folgten . Begleitet
war das Gewitter von einem heftigen Nordweststurm , der
Regen und Hagel vor sich hsrtrieb.

* Ein ungemütlicher Gast . Vor einigen Abenden war
in einer hiesigen Wirtschaft ein Gast , der die Mitgäste und
den Wirt fortwährend belästigte und deshalb an die Lust
befördert werden sollte . Bei diesem Versuche kam der Wirt
indes schön an . Der Gast zog einen Revolver und drohte
jeden zu erschießen, der ihn anfasse. Tatsächlich knallte er

schon Determinanten hinausgeht , mit der wir weiter kommen.
Dis Bedeutung der Darwinschen Selektionstheorie ist

sehr verschieden, je nach den Gebieten . Betrachtet man z . B.
die im vorigen Vortrag gezeigten Ameisengäste . Für die drei
Typen gilt sie in ganz verschiedener Weise. Am meisten
kommt sie bei den Trutztypen in Betracht , z . B . bei denen der
Mimikri , bei den echten Ameisengästen aber ganz und gar
nicht, in denen sich die Ameise ihren größten Feind heran¬
zieht . Die Ameisen besitzen einen erblichen Instinkt zur
Pflege von Gästen , die sie ruinieren . Kommt der Instinkt
von Zuchtwahl ? Unmöglich , denn die mit den Gästen ihre
Erfahrungen gemacht haben , sind ja ausgerottet . Die Amikal-
selektion, die Genußsucht , ist das treibende Element . Die
Instinkte sind spezialisiert , wie der Charakter der bestimmten
Ameisenart.

Wo immer aber die Selektionstheorie Aufklärung zu
geben vermag , stets nur unter der Voraussetzung der inneren
Anpassung des Organismus.

In gewissen Kreisen hat sich eine Theophobie , eine
Schöpferscheu, herausgebildet . Sie ist lediglich Folge von
mangelhaftem Wissen, und ein einziges gutes Buch, z . B.
Chamberlain , kann sie beseitigen . Darwin selbst sagt in der
5 . Auflage seines Buches , es sei wahrlich eine großartige Vor¬
stellung , daß der Schöpfer den Geist des Lebens nur einer
einzigen Form eingehaucht habe, aus der sich dann alles
Weitere entwickelte. Darwin selbst gehörte also nicht zu den
Theophoben , wie die Darwinisten , „ und nach einem solchen
Bekenntnis von Darwin brauche ich selbst als Naturforscher
keine Scheu zu tragen , mich zu der theistischen Auffassung zu
bekennen.

"
Das war der Schluß , ihm folgte rauschender Beifall.

Gewiß , die Rede war in der Form schön , der Vortrag gut
und der Schluß blendend . Aber wie der erste Rausch sich ge¬
legt hatte und der Saal sich leerte , da standen die Besonnenen
in Grstppen zusammen und sahen sich fragend an . Hast Du
verstanden , worinderllnterschred zwischen theistischer
und atheistischer Entwicklungslehre beruht ? Hast Du das
von der Seele verstanden ? Hast Dubegxiffen,
w a r u m d e r M e n s ch e r h a b e n e r ist , der vor e i n e m
Rätsel steht, das ihm ebenso viel zu lösenauf-
gibt , wie dem anderen seine tausend Rätsel?
Die Lippen blieben stumm.

r z " > - -

auch einen Schuß ans den Fußboden , jedenfalls , um zu zei-
gen, daß der Revolver auch geladen sei . In einem Augen¬
blick , in dem der gefährliche Gast es nicht vermutete , wurde
ihm von einem anderen Gaste die Schußwaffe aus der Hand
genommen und dann wurde er von mehreren anderen
Gästen an die Lust befördert , und „was dort gescheh ' n , hat
kein Mensch geseh ' n .

" Es wurde nur jämmerliches Weh-
klagen vernommen.

* Ein alter Kämpe . Aus Borbeck, 19 . Februar , schreibt
uns ein Freund unseres Blattes : Auf dem Friedhose zu
Wiefelstede wurde heute der alte Landmann Friedr.
Diers aus Heidkamperfeld beerdigt , der ein Alter von
95 Jahren erreicht hatte . Mehrere Jahre hindurch war der
Verstorbene der älteste Einwohner unserer Gemeinde . In
seinem Leben war er eine zähe Kräftnatur . Durch Um«
sicht, Ausdauer und Geschicklichkeit brachte er seine kleine
Anbauerstelle in der Heide zu einem angesehenen Bauern¬
gehöft empor . Seine Geburt liegt etwa 100 Jahre zurück.
Damals wurde Oldenburg von den Franzosen regiert,
die unser Land einteilten und verwalteten . Die Geburt des.
Knaben wurde deshalb nicht im Pastorat zu Wiefelstede,
sondern bei dem Maire in Loy angemeldet . Die Franzosen
hatten ihr Standesamt . Ter Verstorbene hatte eine ge¬
sunde Urteilskraft , ein treues Gedächtnis und einen Präch¬
tigen Humor . In seinem Greisenalter war es ihm eine !
Freude , wenn sich bei seiner Herdstelle aufmerksame Zn-
Hörer um ihn versammelten , denen er etwas aus seinem
reichen , langen Leben erzählen konnte . Dann streckte und
reckte sich sein Oberkörper im Lehnstuhle , die Gesichts- ^
muskeln spannten sich , und dann kam es heraus in seinem
kräftigen Platt — eine Anekdote nach der anderen , Ern-
stes und Heiteres , wie es der Zufall wollte . Als er körper¬
lich nicht mehr arbeiten konnte , war das Erzählen chm
eine behagliche Beschäftigung . Die Welt hatte sich zu
seinen Lebzeiten verändert . Was er in seiner Jugend ge¬
sehen und gehört hatte , mochte er an die jüngere Gene¬
ration gern weitergeben . In seinen rüstigen Jahren war
D . ein tüchtiger Landwirt , dessen Tätigkeit vorbildlich
gewesen ist für viele seiner Berufsgenossen . 1860 wurde
ihm von dem Zentralvorstand der Oldenburgischen Land-
wirtschastsgesellschaft für seine Verdienste um die Drai¬
nage die silberne Medaille verliehen . Bon seinem 90.
Jahre an war er blind . Sein Leiden ertrug er mit großer
Geduld . Wenn ihn jemand bedauerte , so pflegte er Wohl
zu sagen : „Ich habe keinen Grund zur Klage , weil ich 90
Jahre gesunde Augen gehabt habe .

" An seinem Grabe
trauern 6 Kinder und 40 Enkelkinder . Möge er sanft ruhen
nach seinem schönen, arbeitsreichen Leben!

* Besitzwechsel. Der Privatmann Gerh . Herrn . Kai¬
ser verkaufte 12 Scheffelsaat Ländereien an den Zimmer¬
mann H . A . Fiedle r -Eversten für 4800 Der Antritt
erfolgt am 1. Nov . d . I . Herr Fiedler beabsichtigt daselbst >
ein Haus zu erbauen . Der Verkauf wurde durch Auktionator s
L . Schwarting vermittelt

* Polizeibericht vom 18. Febr . Am 17. d . M . wurde ein
Schreiber aus Osternburg , der sich in einem hiesigen Schuh¬
warengeschäft unter Vorspiegelung falscher Tatsachen ein <
Paar Schuhe erschwindelt hatte , wegen Betruges zur )
Anzeige gebracht . — Seit dem 14. wurde eine Person beim . >
Betteln abgefaßt , 4 Personen mußten wegen Obdach - j
losigkeit und drei Personen wegen Trunkenheit in «
Schutzhaft genommen werden . )

X Eversten , 19. Febr . Jahresbericht des Krieger - /
Vereins der Landgemeinde Oldenburg für Z
das Jahr 1906, erstattet vom Kassenführer in der im A
„Odeon " stattgesundenen Generalversammlung . Am 1 . Ja - s
nuar 1906 bestand der Verein aus 199 wirklichen Mitglie - ^
dern , 3 Ehrenmitgliedern und 16 Vereinsfreunden , am
1 . Januar 1907 dagegen aus 209 wirklichen Mitgliedern , j
3 Ehrenmitgliedern und 16 Vereinsfreunden , so daß eine i
Zunahme von 10 Mitgliedern stattgefunden hat . Das Ver¬
einsvermögen (inkl . Sterbe - und Unterstützungskasse ) betrug
am 1 . Januar 1906 zusammen 7192,38 am 1 . Januar
1907 dagegen 7803,63 <M, so daß die Vermögenszunahme
611,25 cF betrug . An Sterbegeld wurden für zwei Todesfälle l
200 ^ ausbezählt . Aus der Unterstützungskasse wurden ^
für Kameraden und für Hinterbliebene verstorbener Käme- :
raden 173,27 -F bewilligt . Die Weihnachtsbescherung für
die Kinder der Mitglieder erforderte 50 c/k . , .

"

üri. Bürgerfelde , 18 . Febr . Die Feier seines diesjährr - s

gen Stiftungsfestes, welche der hiesige Männerge - -

sangverein „ Eintracht" am gestrigen Abend im Lokale >

des Herrn Wachtendors durch einen Kommers mit Damen /
beging , fand solche Beteiligung , daß die zur Verfügung ste- !
henden Räume des Vereinslokals voll besetzt waren . Unter s
der Leitung des Dirigenten Herrn Zenk brachte der festgs- ^
bende Verein verschiedene gut gelungene Liedervorträge zu ^
Gehör , die mit humoristischen Vorträgen wechselten. Erst
lange nach Mitternacht wurde die Feier beschlossen.

<Z Mannsholt , 19. Febr . Immer und immer wieder
hört man Klagen über das leidige S ch l i n g e n st e l l e n . .
Was alles diesen Frevlern zum Opfer fällt , zeigt wieder fol- s
gender Vorfall . Vor einigen Tagen fand man nämlich in
einem nahen Gebüsche einen wertvollen Jagdhund tot in
einer Hasenschlinge vor . Allem Anscheine nach hatte der
Hund , als er die Schlinge , die an drei Ziegelsteinen befestigt
war , an seinem Halse bemerkte , mit derselben schleunigst dm
von gemacht. Im Gehölz waren nun die Steine im Gesträuch
fest geraten , die Schlinge zog fester zu , und so fan -d das Tier ^
seinen gräßlichen Tod . Leider hat das Tanwetter der letzten j
Tage die Spur derart verschwinden lassen, daß sie nicht wert

zu verfolgen war und der Frevler nicht fsstgestellt werden
konnte.

<Z Borbeck, 19. Febr . Zwei Besitzungen des Herrn Ovre-
Oldenburg in hiesigem Orte gingen durch Kauf in andere
Hände über , und zwar die von Stratmann bewohnte an j
Herrn H . Deppe , Borbeckerfelde, und die zweite z . Zt . von >
Gerdas bewohnte an Schmiedemeister D . Ehlers Hw- Z
selbst. Ter Kaufpreis beträgt 10 000 und 8900 Herr
Eblers läßt bei seinem neuen Eigentuni eine Schmrede
aufsühren . Der Verkauf geschah durch Vermittlung des Amt.

Degen -Rastede . ^ , .
* Wardenburg , 19 . Febr . Mit dem Abschluß des Kali-

b o h r - B e r t r ä g e s wird hier der Anfang gemacht ; e-

sollen nämlich die Grundbesitzer der Schulacht Wardenburg
auf -den 21 . Februar , nachm . 5 Uhr , nach Arnkens Gasthaus
eingeladen werden . Den Herren Gemeindevorsteher Dan-
nemann , Auktionator Kloystein und Gastwirt Arnken wiro
Vollmacht erteilt , um den Abschluß mit der Gesellschaft zu

machen . Um den Grundbesitzern viele Mühe und llmstanoo
zu sparen , ist ein Gerichtsaktuar anwesend, , der erne VN



alaubigung der Unterschriften vornehmen will . Nach die --

iem Aft findet eine Besprechung über Gründung
einer Automobil - Genossenschaft statt . Hoffent¬
lich bleibt der Segen beider neuen Pläne nicht aus.

" Wardenburg , 20 . Febr . Sonntag , den 24 . Febr . , wird
auf mehrfachen Wunsch Lehrer Bruns aus Oldenburg in
Wellmanns Gasthaus einen Vortrag halten iiber das
Thema : „ Wie erhalten wir uns gesund und leistungsfähig
und wie schützen wir uns vor Krankheiten ? " Insbesondere
werden auch die geehrten Damen zu diesem Vortrag einge¬
laden , da die Sorge um das leibliche Wohl der Angehörigen
eine Hauptaufgabe der Hausfrau bildet . Der Eintritt ist
völlig unentgeltlich.

cke. Petersfehn , 19 . Febr . Der hiesige Klub „Heiter¬
keit" hielt am letzten Sonntagabend in seinem Vereins¬
lokal bei Diedr . Schmalriede Hierselbst seine Monats¬
versammlung ab . Beschlossen wurde u . a ., das für
die beiden Ostertage in Aussicht genommene Preis¬
kegeln umständehalber erst an den beiden Pfingsttagen
abzuhalten . In der nächsten Versammlung (17. März ) soll
das Nähere hierzu sowie über den diesjährigen Sommer-
aus flug beraten werden . — Mit Beginn des nächsten
Sommersemesters wird uns unser beliebter Lehrer Clas¬
st e n an der hiesigen einklassigen Schule Petersfehn 8 wieder
verlassen. Er wird an die Schule in Aschhausen versetzt.
Ter hiesige Gesangverein „Frohsinn "

, dessen Mitbegründer
und mehrjähriger Dirigent Herr El . war , hat ihm ein gut
Teil seiner gesunden Existenz zu verdanken . — Der hiesige
Turnverein „Frei weg" hat in diesem Winter auch
eine Schülerriege eingerichtet ; etwa 15 Knaben nehmen an
den jeden Sonnabendabend von 7—8 Uhr im Turnlokale bei
Ww. Schmidt Hierselbst stattftndenden Uebungsstunden teil.

* Bergedorf bei Delmenhorst , 19 . Febr . Schon Jahre
lang hat die hiesige einklassige Schule eine äußerst hohe
Schülerzahl . Jetzt ist die Zahl neunzig erreicht und an ein
Herabsinken ist für die Zukunft nicht zu denken. Vor Jahren
schon , während der Landtagsverhandlungen über den Lehrer¬
mangel , ist der Bau einer zweiten Klasse genehmigt . Der
Schulausschuß hat aber bis soweit die Uebernahme ver¬
weigert . Wo bleiben da die Normalklassen , die unser Kaiser
verlangt?

Vechta, 18 . Febr . Gestern nachmittag fand im Hotel
„Oldenburger Hof" (Besitzer I . Schäfers ) eine Versamm¬
lung des hiesigen Landwirtschaftlichen Ver¬
eins statt , die leider nur von 20 Mitgliedern besucht war.
Der schwache Besuch ist einerseits zurückzuführen auf das un¬
günstige Wetter , andererseits fanden zur selben Zeit noch
zwei weitere Versammlungen statt , nämlich die des hiesigen
Geflügelvereins und die des erst kürzlich hier ins
Leben gerufenen Arbeitervereins. In letzterer hielt
Kaplan Stegemann aus Lohne einen höchst interessanten
Vortrag über Ziel und Zweck des Arbeitervereins . Nachdem
der Vorsitzende des Landwirtschaftlichen Vereins Exz . v . Fry-
dag -Daren die Versammlung eröffnet hatte , wurden zunächst
die nach der letzten Versammlung eingegangenen Schriftstücke
bekannt gegeben , von diesen Eingängen war der vom land¬
wirtschaftlichen Verein Lohne gestellte Antrag , das Dcckgeld
für Stiere von 3 aus 2 zu ermäßigen , der wichtigste.
Der von Herrn Herbers -Spreda unterstützte Antrag wurde
einstimmig angenommen . Als Vertreter zu der in Lohne
stattfindenden Generalversammlung des Tierschauverbandes
Vechta wurden die Herren Bergmann und Langeland aus
Oythe , Eduard von Fricken aus Bomhof , Herders aus Spreda
und Kathmann aus Kalveslage gewählt . Es wurde der Be¬
schluß gefaßt , daß in diesem Jahre keine Tierschau ab-
gehallen werden solle. Sodann machte der Herr Vorsitzende,
der auch Mitglied des Westfälischen Bauernvereins ist, der
Versammlung die Mitteilung , daß es ihm gelungen sei, einen
Vertreter des Westfälischen Bauernvereins zu einem Vorträge
über das landwirtschaftliche Bauwesen zu gewinnen . Der
Bortrag wird am 17 . März d . I . von Baudirektor Dr . Löffler
im Hotel „Oldenburger Hof" Hierselbst gehalten . Im Laufe
der Verhandlung zeigte der Vorsitzende der Versammlung
eiye von der Zentrale für Spiritus - Verwertung , G . m . b . H . ,
in Berlin zum Preise von 6,80 angebotene Spiritusglüh¬
lichtlampe 8 . 8 . Inzwischen war Assistent Hardt von der
Landwirtschaftskammer aus Oldenburg erschienen, der über
Anlage und Düngung des Grünlandes einen Vortrag hielt.
Hierauf wurde dem Professor Tr . Brägelmann Hierselbst
das Wort zu einem Bortrage über Vogelschutz gegeben.
Der in Jagd - und Forstwirtschaft durchaus bewandert?
Herr erntete viel Beifall.

0 Wilhelmshaven , 19. Febr . Der Staatssekretär des
Reichsmarineamtes , AdmiralvonTirpitz, rst gestern
hier eingetroffen , um Besichtigungen abzuhalten und an der
Rekrutenvereidigung teilzunehmen . — In der Nordsee bei
Brunsbüttel ist in verwichener Nacht das zur 2 . Torpedo-
division gehörige Schultorpedoboot „S . 42" von dem
englischen Küstendampfer „ Viola " stark gerammt wor¬
den. Personen wurden nicht verletzt, doch erhielt das Boot
an der Steuerbordseite eine schwere Beschädigung , daß es
sofort durch den Kaiser Wilhelm -Kanal zur Ausbesserung
nach Kiel gehen mußte . „ S . 42" wurde schon einmal
von einem englischen Dampfer angerannt . Es war rn der
Johannisnacht im Jahre 1902. Das Boot kam von Helgo¬
land und hatte Cuxhaven beinahe erreicht , als es rn der
Unterelbe vom englischen Kohlendampfer , „Frrsby , der
feinen Kurs nicht innehielt , gerammt und in die Tiefe ge-
bohrt wurde . Der Kommandant des Bootes , Kaprtanleut-
nant Rosenstock von Rhöneck, und einige Mann ertranken.
Das Boot lag Monate lang auf dem Meeresboden , konnte
aber schließlich doch wieder gehoben werden . Nach beendeter
Ausbesserung fand es als Schulboot Verwendung.

Stimmen aus üem Publikum.
kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum, gegenüber keine Verantwortung.!
yer »«n LuÄAmonikus.

Wenn es sich bloß um Ihre Person handelte , so würde
ich meinem Vorsatz, nichts mehr sagen zu wollen , treu bleiben.

Es sind gewisse andere Gründe , welche mich bestimmen,
doch noch zu demjenigen , was Sie über den Eudämonismus
bcibringen , Stellung zu nehmen.

Sie meinen , ich hätte Ihre Ausführungen nicht verstan¬
den, sonst würde ich mit meinen Behauptungen nicht so oft
daneben hauen . Ich habe Ihre Ausführungen wieder gelesen,
und finde nicht, daß es so ist, wie Sie sagen . Wo aber das
Vorbeihauen ist . das will ich Ihnen gleich zeigen.

, Sie meinen , ich hätte Wohl den Eudämonismus mü dem
Epikurismus verwechselt . Nun habeich an den Epikurrs-
mus nicht gedacht. Wenn Sie dielen aber als die Lebre des

lebensfrohesten aller griechischen Weisen bezeichnen, die die
Lust des Bauches als die Wurzel alles Guten hinstellt , so sind
Sie da in einem sehr großen Irrtum.

Epikur selber hat ein tadelloses Leben geführt und seine
Persönlichkeit war durchaus achtbar . Er will lehren , wie ein
glückseliges Leben erreicht werden könne. Die Glückseligkeit
besteht ihm in der Lust . Aber er strebt nicht nach der äugen-
blrcklichen Lust . Er verwahrt sich gegen die falsche Auslegung
serner Lehre , als empfehle er die Lust des Bauches . Er emp-
fiehlt Genügsamkeit , Nüchternheit , Mäßigung . Seine An¬
sicht von der Lust war höherer Art , läßt sich aber nicht mit
wenigen Worten entwickeln. Wenn manche Schüler des
Epikur sich nachher wie Schweine im Sumpf gewälzt haben,
so ist der Meister nicht daran schuld durch sein Leben , noch
durch seine eigentümliche Lehre , Wohl aber durch die Falschheit
seines Prinzips und seine mangelhafte Kenntnis der Men¬
schennatur.

- ^ 0 ist nun das Vorbeihauen ? Ja , ja , mitunter hört
einer Glocken lauten , weiß aber nicht, wo sic hängen.

Eplkur ist auch ganz entschieden eudämoyistisch, aber ich
habe, wie gesagt , nicht an ihn gedacht. Der Eudämonismus,
an den ich vor allem dachte, ist über zweitausend Jahre von
Epikur entfernt.
^ ^

Eudämonismus ist gewiß höherer , edlerer , idealerer
Art . Aber er ist doch ein Irrtum.

Um mich kurz auszudrücken , streben Sie nach allscitiger
Vollendung . Sie tun es, um das damit verbundene Glück
zu genießen.

Sie sagen , das sei sogar Pflicht , und berufen sich dafür
auf Spinoza , von dem Sie mißverständlich ein Wort anfüh-

Nun kann aber Spinoza nicht für den Eudämonismus
in Anipruch genommen werden . Die Seligkeit ist freilich nach
chm dasjenige , was aus Ar höchsten Erkenntnis hervorgeht,aber man soll sich um diese nicht wegen dieses Lohnes be-
muhen . Die Seligkeit ist nicht der Lohn der Tugend , sondern
die Tugend selbst.
^

Ihr Eudämonismus ist in der Wurzel falsch. Denn man
soll nicht um der Freude und Lust willen nach der Vollendung
streben ; das ist keine wakirc Sittlichkeit . Aber der Eudämo¬
nismus kann auch weder zur Vollendung noch zur Glückselig¬
keit führen . Wenn man zur Vollendung kommen will , muß
man sich erst eine Vorstellung , ein Bild davon machen. Diese
Vorstellung kann man im Eudämonismus nur aus . sich selbst
erzeugen , sie bleibt deshalb immer mangelhaft , zeigt nicht die
wahre Vollkommenheit . Nun sagen Sie freilich , daß Christus,
der Tag für Tag aus der Tiefe Ihrer Seele geboren werde,
Ihnen vorschwebt als das Bild dessen , der Sie werden sollen.
Da man aber , wie Sie sagen , von Christus nichts mit Sicher¬
heit weiß (was bei Ihnen ja zutrcffen wird ) , so können Sie
sich kein Bild von ihm machen, wie er wirklich gewesen ist , son¬
dern nur . wie Sie sich ihn denken, ein subjektives Phantasie-
gebilde , das sich nach Ihrem Wesen richten muß . Wer also
Tag für Tag aus den Tiefen Ihrer Seele geboren wird , ist
nicht Christus , sondern nur Ihr eigenes Selbst.

Darum können Sie auf diesem Wege die Vollendung
nicht erlangen . Denn wenn Sie auch wirklich die richtige
Vorstellung hätten , so könnten Sic sie wegen der Unvollkom¬
menheit der menschlichen Natur nicht erreichen . Uber wenn
Sie wirklich diese Vollendung erlangten , so könnte daraus
keine wirkliche Glückseligkeit hervorgehen , denn diese bedarf
zu ihrer Vollendung das richtige persönliche Verhältnis zum
persönlichen Gott , und ' das ist auf dem Wege dieser Voll-
endung nicht zu erreichen.

Weil Las in der spinozistischen Glückseligkeit fehlt , ist sic
auch nicht die rechte.

Ihr Eudämonismus ist gewiß edler Art . Deshalb ist es
zu viel gesagt , wenn man von ihm selbst sagt , er führe zum
Sumpf . Aber man kann das Wort „ Grube " gebrauchen und
sagen : „Mag auch ein Blinder einem Blinden den Weg
weisen , werden sie nicht alle beide in die Grube fallen ?"

Denn der Eudämonismus hat keine zeugende Kraft.
Man kann Wohl von anderswoher bereits vorhandener idealer
Gesinnung zum Eudämonismus kommen, aber man kann
durch ihn nicht bei anderen ideale Gesinnung Hervorrufen,
wenn sie nicht schon von anderswoher vorhanden ist.

Der Eudämonismus muß notwendigerweise degenerie¬
ren . Der Begriff der Freude und der Lust wird immer
niedriger gegriffen . Das Streben nach Vollendung wird
nicht als Lust , sondern als Last empfunden . Der Eudämo¬
nismus endet in Materialismus und gemeinem Epikureis¬
mus . Die Grube wird zum sumpf . Das ist immer so ge,
Wesen und wird auch immer so bleiben.

Sie zitieren das Wort von Goethe : „wer immer strebend
sich bemüht .

" Natürlich muß der Mensch sich strebend be¬
mühen . Daß die von besserem Eudämonismus Getriebenen
das tun , erkenne ich auch völlig an . Es muß auch besonders
für die Gesamtheit gewirkt werden . Das wollte ich auch mit
einbegreifen , als ich von der „Pflicht im ganzen Umfange"
redete . Ich drücke mich gern so knapp wie möglich aus , breit¬
spurige Ausführung und Phrasendrescherei ist mir zuwider.
Ich setze dann voraus , daß die Leser sich etwas denken kön,
nen . Aber für den Eudämonismus beweist das Wort nichts.
Denn Sie wissen wohl , daß es nachher weiter heißt : „ den
können wir erlösen "

. Also mit dem „strebend sich bemühen"
erlangt man das Ziel nicht, sondern man muß immer noch
erlöst werden . Aber das strebend sich bemühen ist die not¬
wendige Voraussetzung des Erlöstwerdenkönnens , und so
glaube ich , daß das auch bei Ihnen noch geschehen wird.

Bei dieser Gelegenheit will ich noch sagen , daß das , was
ich von Erlösung usw. gesagt habe , keine Theologie ist , son¬
dern eine christliche Wahrheit . Daß Sie das verwechseln,
kann einen nicht wundern : daß Sie aber mit der reinen Lehre
des Christentums den Pferdefuß in Verbindung bringen , rst
doch ein bedauerliches Zeichen von Pietätlosigkeit

Daß Sie sagen , ich müsse mich selbst zum Eudämonis¬
mus bekennen, ist ein sehr großer logischer Fehler , ^ ch lasft
mich für keinen Eudämonismus in Anspruch nehmen , auch
nicht für den christlichen. JL leugne nicht daß im neuen

Testament viele eudämonistische Anklange sind, aber ich

leugne , daß der Eudämonismus die eigentliche Meinung des

neuen Testaments und der Kern der evangelischen Lehre ist
Als eine Art von Uebergangsstufe mag der Eudämonismus
nickt In entbehren sein, aber bleibender Bcstimmungsgrund
ckrMIickm Gesinnu lg christliche. ! Lebens darf er nicht

» i° M - i« w° n» mir ° m Glück i » sich. - --
Aussicht steht so daß ich nur darauf zu warten habe , auf die
^iussicyl sieyi, m °

ich mir das noch erwerben

mühte und E vielmehr suchen , mich desselben durch Dank-

Das Wesentlichen, was .ich zu Ihren letzten Aus-
waen habe . Sie bringen nun nochsehr , sehr

vickZ herbei , au? das ich nicht ganz eingehen kann . Es rst

manches Gute darin , aber das Schiefe und Falsche der Dar¬
stellung waltet doch vor . Ich will nur auf Einzelnes mög¬
lichst kurz Bezug nehmen.

In der Religion ist ein gut Stück Wissenschaft enthalten,
es ist aber nicht die Wissenschaft, die Goethe meint . Dre
Theologen behaupten nicht, man müsse die Kunde von der
Natur für die Religion aus der Bibel schöpfen. Diese ist auch
keine verstaubte Handschrift , sondern die ewig frisch spru¬
delnde Quelle des Wassers des Lebens.

Der christliche Gott ist nicht gleich dem Rachegeist der
Pharisäer und deni papiernen Gott der schriftgelehrten . Von
Christus wissen manche Leute ziemlich viel , er bleibt stets der
Weg , die Wahrheit und das Leben.

Wenn man Leute fälschlicherweise bornierter Unduld¬
samkeit beschuldigt hat und einem dann nachher nachgewiesen
wird , daß man Unsinn geredet hat , daß so etwas nicht Vorkom¬
men kann , oder , wenn es vorkäme , nicht geduldet werden
dürfte , so muß man sich hinterher nicht zum Fürsprecher
solcher blöden Unduldsamkeit aufwerfen wollen.

Was Pfarrer Fischer gesagt hat , ist ja ganz gut , hat aber
mit unserer Auseinandersetzung nichts zu schaffen. Ueber-
haupt hätten Sie sich das Meiste von Ihren Ausführungen
mir gegenüber gut sparen können ; sie haben gar nichts mit
unserer Sache zu tun . Bemerken will ich zu dem von Fischer
Gesagten nur , daß man in der Gegenwart kein Haus bauen
kann , wenn man nicht aus der Vergangenheit irgendwie einen
guten Baugrund bekommt. Man kann nicht auf Sand oder
in die Luft bauen . Darum mutz das neue Haus nicht die
alte Form haben.

Eine Reorganisation des Religionsunterrichts wäre sehr
wünschenswert und meiner Ansicht nach wichtiger noch , als die
Aufhebung der geistlichen Schulinspektion , wofür ich auch
schon lange bin.

„Vorwärts " ist auch meine Devise , aber vorwärts mit
Besonnenheit und Klarheit.

Diese Klarheit vermisse ich, wenn Sie den Unterschied
zwischen der evangelischen und der katholischen Kirche nur
einen graduellen nennen . Darum sind Sie zu einem Urteil
über die Reformation nicht befähigt . — Das Wort an den
Auferstandenen mutet einen in Ihrem Munde aus gewissen
Gründen fast komisch an . Es paßt wie die Faust aufs
Auge , aber au den Haaren läßt sich vieles herbeitzolen.

Es will auch noch lange nicht Abend werden , sondern eS
will in vieler Beziehung anfangen zu tagen . Ob das Licht
des neuen Testaments gerade so sein wird , wie Sie sich

's
wünschen, ist allerdings die Frage.

Damit will ich denn nun aber definitiv Schluß machen.
Teerkorn.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Freitag , den 22 . Februar.
Passionsgottesdienst 6 Uhr : Pastor Willens.
Im Anschluß an den Gottesdienst: Austeilung des heiligen

Abendmahls.
Osternburger Kirche.

Am Freitag , den 22 . Februar.
Passionsgottcsdienst 10 Uhr : Pastor Dede.

Am Sonntag , den 24. Februar:
Gottesdienst (10 Uhr ) : Hilfsprediger Schütte.

Kirche zu Ohmstede.
Am Freitag , den 22 . Februar . Passionsgottesdienst 6 Uhr abends.

Kirche zu Eversten.
- Am Freitag , den 22 . Febr . Passionsgottesdienst 10 Uhr.

Kirche in Ofen.
Am Freitag , den 22 . Februar.

Passionsgottesdienst 2 Uhr, anschließend Besprechung mit
den Kindern, _

««febSMiehr MItt-IIimg«».
Mangelhafte krnShrung

bei Muckern
verursacht Englische Krankheit , Blutarmut , Abzehrung und
Schwächezustände , mit einem Wort , die Kinder gedeihen nicht,
trotzdem sie gute Nahrung erhalten . Der Fehler liegt in
einer mangelhaften Verdauung und Assimilation der Spei¬
sen, und dadurch erhält das Blut nicht die nötigen Bestand¬
teile , welche zu einer kräftigen Entwicklung notwendig sind.
Das bewährteste Mittel , um diesen Zustand zn beseitigen und
kräftige Entwicklung zu sichern, ist Ferromanganin , welches
auch von den kleinsten Kindern gern genommen wird . Die
Kinder werden kräftig und bekommen gutes Aussehen.

Preis der Flasche Ferromanganin (enthält : Eisen 0,5,,
Mangan 0,1, Zucker 18 , Alkohol und Kognak 15 , Rest Lest.
Wasser und aromat . Bestandteile ) 2,50 -N , zu haben in Apo¬
theken, wo nicht vorrätig , von Apotheke in Brake , Schloß-
Apotheke in Hannover oder Apotheker Alfred Klindwort in
Schwarüni.

Die zweckentsprechende Ausstattung von Annoncen, einen für
jeden Inserenten außerordentlich wichtigen Faktor, behandelt der
soeben erschienene Zeitungs-Katalog der Annoncen-Expedition
Rudolf Masse pro 1907 in seiner Separat -Beilage „Das Clichä-
Jnserat "

, die mehrere Hundert auffälliger illustrierter Annonccn-
Entwürfe enthält. Die Firma Rudolf Masse, die am 1 . Januar
auf ein 40jähriges Bestehen zurückblicken konnte , hat sich von jeher
bemüht, mit jeder neuen Auslage ihres Zeitungs-Katalogs dem
Inserenten neue Anregungen zu geben , und dieses Streben tritt
auch hier wiederum vorteilhaft in die Erscheinung. Der Katalog
selbst enthält in gewohnter übersichtlicherAnordnung alle für den
Inserenten wissenswerten Angaben. Einen besonderen Vorzug
dieses Zeitungs-Katalogs bildet bekanntlich der Umstand, daß er
in Verbindung mit Rudolf Mosses Normal -Zeilenmesser die ein¬
zige sichere und bequeme Handhabe für eine korrekte Zeilenberech¬
nung bietet, und nicht zum wenigsten aus diesem Grunde ist er
zu einem unentbehrlichen Handbuch für jeden Inserenten gewor¬
den . Das Erscheinen des Katalogs wurde in diesem Jahre im
Interesse der Vollständigkeitund Korrektheit seines Inhalts etwas
verzögert. Die zahlreichen Veränderungen der Jnsertionspreise,
die als Folge des neuen Buchdruckertarifs in Aussicht standen,
sollten tunlichst noch alle im textlichen Teil des Katalogs Berück¬
sichtigung finden. Die bewährte Form der Schreibmappe ist a"^
in diesem Jahre beibehalten worden. Stellt der Inhalt des Zei¬
tungs-Katalogs dem Streben der Firma Rudolf Moste at.
Annoncen-Expedition, den Interessen der Inserenten zu bienen,
ein vortreffliches Zeugnis aus , so gibt der Druck und ine ge¬
schmackvolle Ausstattung des Katalogs einen Beweis von oer

Leistungsfähigkeitder Buchdruckerei dieser Firma.
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Es sollen verkauft werden im

Revier Elmendorf - Gristede am
MMg,

28. Februar b. Ä-,
s . Elmendorfeeholz:

Nr . 1 - 12 : 10,13 Im Buchen-
Nutzholz,

3tr. 20 : 0,74 km Kiefern- Nutz¬
holz (1 Stamni ) ,Nr . 13—15 : 4,54 km Buchen-
Derbbrennholz,

Nr. 16—18 : geschätzt zu 16 rm
Buchen- Brennreisig;

b. Horstbüsche:
65,63 km Kiefern- > Nutzholz,
15,07 km Lärchen- l als Balken,
0,72kmEdeltanuen- i Rammpf .,
17,06 km Fichten- ^ Sparren,
12,50 km Kiefern- Grubenholz,
L4,89 km Kiefern - Terbstangen,

Ricke , Hopfenstäng. , Schlengen-
pfähle,

35,44 km Eichen - Bau - u. Nutz¬
holz (1 Stamm mit 8,4 m
Länge u. 58 om Durchmesser),

18,36 km Eichen - Pfahl - , Werk-
und Schwellenholz,

20,41 km Eichen - Terbstangen,
Ricke und Schlengenpfähle,

2,89 km Buchen-Nutzholz,
0,88 km Eichen-Nutzholz,
12,0 km Eichen- , 9,48 km Buchen-

und 1,2 km Birken- Derbbrenn-
holz.
Das gesamte Holz aus dem

Elmendorferholz , sowie das
trockene Holz aus den Harst-
büschen kommt zu Beginn des
Verkaufes in den Horstbüschen
zum Aufsatz und ist vorher zu
besehen.

Holzwärter Wieting gibt jede
gewünschte Auskunft und zeigt
auf Verlangen das Holz vor.

Käufer sammeln sich um 10 E
Uhr morgens bei Nr. 21 des
Kieferndurchforstungsholzes in
den Horstbüschen.

I . V . : Rickes.
Gut erh. Klavier billig zu

verk . Zu bes . t>. 2—3 u . abends
v . 8 Uhr an . Nikolausstr. 7.

Z . verk . 1 fast neuer nußbaum.
.Herrenschreibtisch mit Aufsatz.
Wo ? sagt die Exped. d . Bl.

Zu verk . ein transportables
Hühnerhaus . Nachzusr. in H.
Bischoffs Ann.-Erv ., Osternburg.

Rastede. Sandmann G . Pehr
son in Lehmden labt. weg . Pacht-
aufqabe am _
Ännabeub , 23. März,

nachm . 2 Uhr ans .,
3 Kühe , Mitte April kalbend,
1 do„ Anfang Mai kalbend,
2 Quenen , April und Mai kal¬

bend ssehr schwere Tiere ) .
2 Ijähr . Rinder,
4 trächt, Schweine, Mai und

Juni ferkelnd,
11 Ferkel , alsdann 12 Wochen

alt,
40 Hühner,

1 Ackerwagen , 1 Fcderwagen,
1 Rübeilmasching. 1 Schweine-
kästen , 1 Schneidelade, 1
Staubmühle . 2 Backtröge , 1
Dezimalwage, Gewichte , 2 Lo¬
chen . Haumesser, 2 Karren , 1
Kochnapf , 75 Ltr ., 1 eich. Kof¬
fer, 1 Kiste , 2 Milchkannen, 1
gr . Tisch , 1 Heuspaten., 1
Moorhacke, 2 Krabber, 1 Beil,
1 Sichel, Etappen , Küpen,
Schweineblöcke und sonstige
Sachen:

ferner : 1000 Pfund Bunthafer
und 30—40 Haufen Richelholz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen. Aukt.

Petersfehn . Empfehle meinen
einstimmig angekörten Eber zum
Decken . Paul Ienn.

Leuchtenburg. Zu verkaufen
eine nahe am Kalben stehende
Queue. H. von Essen.

Großenmeer . Lotzermoor . Zu
verk . eine schwere

Kuh,
Mitte Marz kalbend.

Ioh . Aschwege.
Zum Beschneide» der

WbSllme,Frllßt- ll.Zier-
strSillher, WeinMe rc.

empfiehlt sich
l.aekmunä,

Landschaftsgärtner , Ehnernw . 7.
Suche per 15. März oder

1 . April 5—600 Liter

Vollmilch.
Molkerei Aug. Getka,

Breme « .
Rastede-Südende. Zu verkauf.

1 schwere , nahe am Kalben
stehende Herdbuch-Kub und eine
Quene. Carl Letmathe.

Grotzenmeer- Loverm.oor. Zu
verk . schönes , reinfarbiges

Kuhkalb,
6 Monate alt.
— _ Carl Feldkms.

klack,
hem«-8ackr-be-MhgesM

Kundschaft zur gefl. Nach-Meiner werten
rrcht, daß die

am Lager sind und halte ich mich bei Bedarf
bestens empfohlen.

Große

Wegen Geschäftsaufgabe habe ich Auf¬
trag bekommen, am

JiM-g , den 28. Fek. d . A.,
mrgklls 8 Hr «Ä nchm. 2 Wr Ns.,

im großen Saale des Doo bischer » Eta-
bliffements Hierselbst ein

LlhllhmreiliM.
bestehend aus mehreren tausend Paaren

diversen Schuhen und Stiefeln für
Herren , Damen und Kinder in Che-
dreaux , Boxcalf , Rotz- und Rind-
ledev rc. , sowie Filzpantoffeln und
Filzschuhen,

öffentlich meistbietend ans Zahlungsfrist
zu verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
M. MLGZLLGLs, Ailktimtör.

einer

Osternburg . Mit Antritt zum
1 . Mai d . Z . habe ich eine an
bester Lage der Stadt belegene,
flottgshende

Schlachterei
zu verkaufen; Haus mit Garten,
Einfahrt , geräumige Arbeits¬
räume . Die Besitzungeignet sich
auch zu jedem anderen Geschäft,
namentlich für eine Schwarzbrot¬
bäckerei.

B. Schwarting , Aukt.,
Eversten Oldenburg.

Verein str WnWWege M MurheilkMe,
e. B.

Donnerstag , den 21 . Febr. , abends vr . 8,u: Uhr , im „ Kaiser¬
hof" : lEruusir - VootNÄg von Frau Bräuer -Waldenburg über

..Sie
.

We aer krsii
„ Wie treten wir den Beschwerden derselben gegenüber? "

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 50 — Freikarten haben keine
Gültigkeit. WW " Nur für Damen ! TWW_

Grundstücksverkaus
in Spohle.

Wiefelstede . Köter Loh. Gerh.
Knutzen in Brahmkamp beabsich¬
tigt seine zu Spohle an der
Chaussee recht günstig belegenenLändereien:
Parzelle 109 : „ Spohle "

, Acker¬
land , groß 2,4927 Hektar,

Parzelle 110 : „ Spohle "
, Unkult.,

groß 1,1776 Hektar,
Parzelle 111 : „Spohle "

. Acker¬
land, groß 1,3491 Hektar,

Parzelle 17 : Liether- u . Spohler-
Moor , unk . , groß 2,2166 Hekt .,

zusammen 7,2360 Hektar,
mit Antritt zum Herbst d. I . in
beliebigen Abteilunge.« oder im
ganzen zu verkaufen u . ist hierzu
öffentlicher Verkaufstermin auf
Mittmch , stell 2?. Febr.,

nachm . 4 Uhr,
in Laues Gafthause in Mollberg
angesetzt.

Die Ländereien sind guter Bo¬
nität ; die noch unkultivierten
Flächen könnenmit leichterMühe
und geringen Kosten zu besten
Weide- und Ackerländereienher¬
gerichtet werden.

Die Ländereien eignen sich vor-
züglich zur Anlegung einer sehr
guten

Baustelle.
Kauflustige lade ein mit dem

Bemerken, daß, wenn hinlänglich
geboten wird, der Zuschlag sofort
erfolgt.

H. Brötje . Auktionator.

Vebkv 's Lsrlsbsäöv
LaffeeAs ^vürr: ist seit äabrrsbntsn ds-
vällrt unä anerkannt . — dlur einri§
ecktt von Otto U. tVsbsr , Kacksbeul-
Orsscksn. 2n baden in Xolonislvvarsn-
unck XakkssZelebäkten, OroZen - unä
velikateklendanüIunZen . --

Landverkanf
zu Südbäke.

Rastede. Hausmann G . F.
Müller in Lehmden läßt am
Imeütlig , M . Zeit . ,

nachm . 4 Uhr.
in Harihus Wirtshause in Süd¬
bäke:

seinen an der Südbgke belege¬
nen Placken, teils Grünland,
groß 3 Hektar, geteilt oder im
ganzen, mit sofortigem Antritt
nochmals zum Verkauf aus¬
bieten, und wird dann der Zu¬
schlag Wohl erfolgen. In dem
Placken ist auch noch eine
Fläche besten Brenntorfs ent¬
halten.
Das Grundstück , unmittelbar

an der Chausse und bei der
Schule in Südbäke belegen , eig¬net sich sehr zu einer Anbaustelle.

I . Degen, Aukt,

Memmkaus
in Rastede.

Rastede. Zweiter und letzter
Termin zum Verkaufe der dem
BäckermeisterSteenken Hierselbst
gehörendenBesitzung, aus Wohn-
Haus . Bäckerei . Stall u. Garten
bestehend , an günstigster Lage
des Ortes — Ecke Hgupt- und
Mühlenstraße — findet am

NW» WNt«g,
Aelmin,

nachm . Prä
in Gösseljohanns
statt, und wird
schlag erteilt.

Die Besitzung ist für
Gewerbebetrieb sehr zu
fehlen,

I . Degen, Aukt.

4 Uhr.
Gasthos hiers.

dann der Zu-

jeden
emp-

IlNMNmlMf.
Ein zu Donnerschwee in der

Nähe des Exerzierplatzes belege-
nes. noch neueres Haus mit
Stallungen und 4 Sch.-S . Grün¬
den habe ich billig bei geringer
Anzahlung zu verkamen. Antritt
1 . Mai 1907.

E. Memmen. Theaterwall 9.
Z . verk . 1

benrein.
schön. Kuhkalb , far-

Auauitftr. 30.

» NsglsIrlA nu ll äaber dlHlg itt

H
Lottens einpkoblen

von

U ' '
»U r« iwv,

llanxettr . 6.

Mssel 's

sind heute in der ganzen -
zivilisiertenWeltim Gebrauch,^
ein glänzendes Zeugnis für"
ihre BortreMchkelt.

In allen Preislagen zu
haben bei:

I . kMW r kr..
21 Langestr. 21.

Verkauf
emer

Gastwirtschaft
verbunden mit

Handlung.
Westerstede . Die Witwe des

kürzlich verstorbenen Land¬
manns G . D . Lanje zu Hollwe¬
gerfeld will die von ihrem Ehe¬
manne nachgelassene , zu Halstrup
belegene Süsensche

Besitzung,
bestehend aus guten Wohn- u.
Wirtfchasts-GebäuLen, nebst
Stall , Kegelbahn und ca. 6
Sch.-S . Garten - u . Bauland,

öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen lassen , wozu Termin
anqesetzt ist auf

Montag,
den 25. Febr.,

nachm . 3 Uhr.
in dem zu verkaufenden Wirts-
Hause.

Die Besitzung ist an der ver¬
kehrsreichen Straße Westerstede-
Östfriesland, in nächster Nähe
von Westerstede günstig belegen
und wird in dem Hause seit Jak >-
ren Gastwirtschaftund Handlung
erfolgreich betrieben. Einem
strebsamen Geschäftsmannebietet
sich eine günstigeGelegenheit, sich
eine sichere Existenz zu gründen.

Wird in vielem Termine hin¬
reichend geboten, so erfolgt sofort
der Zuschlag.

E. Wettermann. Aukt.
Neusüdende. Aus einem Nach¬

laß habe zu verk . 1 guteSchneider-
Nähmaschine u. sonst . Schneider-
gerät . Fr . G . Müller,Borbeck.wg.

Ich beabsichtige Ritterstr . 8
ein Geschäftshaus mit zwei
Läden zu bauen , die der gute«
Lage wegen sich für die meisten
Geschäfte eignen, besonders für
Bäcker , Schlachter und Delika-
tessen - Geschüst . Falls Liebhaber
sich jetzt mit mir in Verbindung
setzen , kann auf bauliche Ein¬
richtung Rücksicht genommen
werden.

Diedr . Wahnbeck.
Rastedersüdendt. Z . verk . best.

Kuhheu. Hinr . Hcmken.
Wahnbcck . Zu verkaufen eine

in 14 Tagen kalbende Quene.
_ Ioh . Hillen.

Wiefelstede.
Die Schulacht Dringenburg

will wegen Bau eines neuen
zweiklassigen Schulgebäudes:
1 . das jetzige Schulgebäude mit

Nebengebäuden und ca. 24 bis
26 Schefselsaat bei den Gebäu¬
den belegenen Garten - und
Ackerländereien.

2 . die direkt am HaMwege nach
Hollen, ca . 15 Minuten vom
Schulhause entfernt, belegenen
beiden Placken, groß 4,8220
Hektar lSandländereien ) und
groß 3,1217 Hektar Moor-
tändereien) .mit Antritt zum 1. Mai bezw.

Herbst d. I . im ganzen oder in
beliebigen Abteilungen der-
kaufen und ist hierzu öffentlicher
Verkaufstermin aus
MM , 2? . Februar,

nachm . 3 Uhr, .
in Laues Gasthause in Mollberg
angesetzt.

Die unter 1 . genannten Immo¬
bilien liegen recht günstig, direkt
an der Chaussee Wiefelstede-
Dringenburg und sind die Län¬
dereien bester Bonität . Die Ge¬
bäude sind in bestem Zustande
und beträgt das Brandkassen-
taxat derselben reichlich 7000 .d.
Die beiden Placken, ebenfalls
bester Bonität und beste Weide¬
ländereien abgebend, eignen sich
vorzüglich zu einer Baustelle,
können aber auch leicht von dem
Käufer der zu 1 . bezeichnten
Immobilien bewirtschaftet wer¬
den , und ist daher der Ankauf
auch im ganzen zu empfehlen.

Bemerkt wird noch , daß der
letztgenanntePlacken , groß 3,1217
Hektar, vorzüglichen schweren
Torf enthält und hier Gelegen¬
heit zur Erwerbung von outen
Torfmooren geboten wird.

"
Die

Aufteilung erfolgt in jeder be¬
liebigen Größe.

Kauflustige ladet ein
H. Brötje , Auktionator.
Zu kauten gesucht:

von Eisendecher, Großh . Cäeilie,von Fittckh, Gesch . d. Old. Jnf . -R-,Schweppe, Gesch. d. Old. Drg .-R .,Worishöfer , Onn . Visier, Urwald.
Ziegelhofstr. 16. Enno Bültmann .

Petersfehn . Zu verk . ein schBullenkalb . H. Theilmann.

^ 57 ° Rabatt -- - - -
gegen bar

oder
Rabatt - Marken,

ksräinanä Ko ^ er,
kW!ISII -

. MWl - !I. KISMelM.
2 Eingänge:

Baumgartenstraße Nr . 1 und S

ükk Illllli« «. kW
vonneeselnvsk ^ ll' . 16.

MräeiiW?
Am Sonntag , den 24. Fc ^.

nachm, pünkll. 5.30 Uhr, wird in
WMm '

§ WM
ein Vortrag gehalten werdenüber das Thema : „ Wie schützenwir uns vor Krankheiten underhalten uns gesund u. leistungs¬
fähig? " ^

Eintritt frei. Zu zahlreichem
Besuch werden Dame« u. Herren
ergebenst eingeladcn.

Z« verkaufe«
ei»

Hengskeilter
äsbert " und ein

Mij. RU.
Gerd Vvie.

Hühner.
Kayhanserseld

15 St.,
Reinhard,

b. Zwischenahn.
Eversten. Am Sonnabend,abends 6 Uhr, wird ein Schwei«

ausgehauen , Pfd. 65 und 70
Hermann Lange, Eichenstraße.

Zu den am Freitag, den
d. Alts., beginnenden

m Hotel Kllisechos
ladet der Klub seine Mitglied«
zu zahlreicher Beteiligung ein.

Anfang Xö Uhr.
D« Vorstand.

Gmerk -Veem
GiG-Dmlkn).

Am Donnerstag , den 21 . d.
Alts., abends 8 Uhr, bei Herrn
Hilgen (Markthalle) :

Außerordentliche
Versammlung

der Maschinenbau - und Metall¬
arbeiter.

Tagesordnung:
Zeit- und Streitfrage » in der

Arbeiterbewegung.
Referent: KollegeSchumacher-

Berlin.
Alle Gewerkvereiner sind zu

dieser Versammlung freundlichst
eingeladen.

Der Ausschuß.

likllMl -IIMWlW
der Mitglieder des

!k
»MV üeM

e G. m. b. H.
am

Sonnabend , d . 23 . Februar d. J .,
abends 8 Uhr, im Doodtsche«

Etablissement zu Oldenburg.
Tagesordnung:

1 . Mitteilung der Rechnung
für die II . Geschästsperiode
1906.

2. Feststellung der Bilanz.
3 . Beschlußfassung über die

Gewinn- Verteilung.
4. Entlastung des Vorstandes.
5. Wahl eines Vorstands-Mit¬

gliedes.
6. Wahl von drei Aufsichts»

ratsmttgliedern.
7. Neufeststellungder Gehälter

der Vorstandsmitglieder.
8. Verschiedenes.
Nur Mitglieder, die sich durch

ihr Mitgliedsbuch legitimieren,
haben Zutritt.

Der Aussichtsrat des
Oldenburger Kousum-Bereius

e. G. m. b. H.

ÜNW- Ilmill
Nolle.

Zur Teilnahme an der Be¬
erdigung des verstorbenen Ka¬
meraden A. H . Elautze» ch
Wüsting versammeln sich die
Kameraden am Freitag, den
22 . Februar , um 11 >- Uhr, un
Vercinslokale. (Beerdigung um
2 Uhr in Holle .)

Um rege Teilnahme bittet
Der Vorstand...

« . ksl§
vonnei '8etnvesi '8tl ' . 16.
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3 . Veikrttze
zu .M 5Qder«irsOi-kcvte» wr Staat «na ilsna« von Mittwoch , 20. Februar1907.

Aus dem Großherzogtum.
Wrr Nachdruck unserer mit Korrespond -njj - lchen versehenen Originalbertchi»
M nur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Bericht»

über lolale VorkommniSe sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , den 20. Februar.

* Ueber den Oldenburger Kanal wurde bekanntlich, wie
Sonntag berichtet, auf der 25. Versammlung der Freien
Vere inigung der Weserschiffahrts - Jntcr-
esscntcn verhandelt , an der von Oldenburg u . a . auch
Landtagsabg . Müller - Brake teilnahm . Mit besonderer
Spannung nahm dabei die Versammlung eine längere Rede
des Herrn Generaldirektors Wiegand auf . Er nehme, so
führte Redner aus , für sich das Zeugnis in Anspruch , daß er
stets ein warmer Freund der Weser gewesen sei, und was der
Lloyd ferner tun könne zur weiteren Hebung der Weserschiff-
sahrt , das werde geschehen , ob nun der Oldenburger Kanal ge¬
baut werde oder nicht. Bremen habe nichts getan , um den
Mittellandkanal zu hindern , es sei im Gegenteil zu größten
Opfern für diesen bereit gewesen, es habe bedeutende Opfer
auch dann noch gebracht, als die früheren Hoffnungen teil¬
weise in Enttäuschungen umschlugcn . Daß der Mittelland¬
kanal nach Westen hin keine Verbesserung , sondern eine Ver¬
schlechterung der Verkehrsbcdingungen für Bremen mit sich
bringen würde , sei von Anfang an klar gewesen, den Schwer¬
punkt aber habe man in der Verbindung nach dem Osten er¬
blickt . Der Verzicht auf die Fortsetzung nach dem Osten war
für Bremen daher die erste Enttäuschung und die zweite
brachte der Verzicht auf die Kanalisierung der Weser . Wie
jetzt die Dinge liegen , ist die Wirkung des Nhein -Hannover-
Kanals für Bremen nur eine verschärfte Konkurrenz der
Rheinhäfen bis nach Münster hin , und deshalb ist für Bremen
eine Erweiterung seiner Verbindungen nach dem Westen hin
dringend notwendig . Was den Kohlcnvcrkehr betrifft , so
können die vollbeladenen Kähne über Minden hinaus auf
der unkanalifierten Weser nicht weiter gebracht werden , eine
Leichterung in Minden ist aber wegen der Wertverminderung
und der Verluste unmöglich . Auch die Ladungsmengen von
etwa 350 Tonnen , wie sie auf der Weser bei einem Tiefgang
von 1,30 bis 1,40 Meter gegeben sind, find gänzlich unzu¬
reichend für die Kohlenversorgung der großen überseeischen
Dampfer , die auf das prompteste geschehen muß . Ohne
Stockung läßt sich diese nur bei 7—800-Tonnenkähnen bewir¬
ken. Anders hätte sich das nur gestalten können , wenn die
Weser kanalisiert worden wäre . Dann schilderte Redner
ausführlich , eine Ivie beschränkte Entwicklung die überseeischen
Verkehrslinien von Bremerhaven , abgesehen nur von den
Linien nach den Vereinigten Staaten , im Vergleich mit den¬
jenigen von der Elbe aufzuweisen hätten . Die Elbe hat ihr
industriell reich entwickeltes Hinterland in Berlin , in Sachsen,
teilweise in Thüringen und in Böhmen , und dieses Hinter¬
land ermöglicht allein den Aufbau der überseeischen Be¬
ziehungen . Das Entwicklungsgebiet der Weser ist demgegen¬
über zu klein , dem hilft auch der Bremer Unternehmungsgeist
allein nicht ab . Wollen Sie , ruft Redner der Versammlung,
zu , eine weitere Entwicklung für Bremen , mit der auch die
Entwicklung der Oberweser Hand in Hand gehen wird , so
müssen Sic Westfalen an Bremen anschließen ! Nur dann
können wir die Verschiffungsgelegenheiten , den Aufschwung
der Industrie , die Entfaltung in überseeischen Gebieten för¬
dern und vermehren . Aber damit dürfen wir nicht sieben
Jahre warten , wir müssen so schnell wie möglich damit voran¬
gehen , sonst kommen wir zu spät auf den Weltmarkt . Geben
Sie uns aber die Gelegenheit zur wirtschaftlichen Entwick¬
lung , so werden Sie sicher einst alle sagen : Der Mann hat
Recht gehabt!

8ab . Eine auffallende Erscheinung nennt ein Einsender
in der vorgestrigen Zeitung Las Auftreten großer grauer
Mücke » in den Häusern zur Winterszeit , deren Stiche

Maren erichsen.
Roman von I . Jobst.

7) (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

Maren atmete auf , denn sie war nicht imstande gewesen,
die Nähe des geliebten Mannes zu ertragen , wo die Sorge
um Almuth sie so peinigte . Doch als sie sich sagte , daß nun¬
mehr der gefährlich« Mann fort war , mußte sie über ihre
übertriebene Angst lächeln. Noch war ja nichts geschehen und
Almuth würde bei ihrer leichten Art über diese erste Ent¬
täuschung Wohl rasch hinwegkommen . Jetzt hörte sie sie da
drunten herzlich lachen und in ihrer munteren Weise rufen:
„ Wenn das so weiter geht, bringen wir den „Falken " als
Totenschiff nach Svendborg , Herr Doktor .

"

„Das glaube ich auch, Fräulein Almuth . Selbst Fräu¬
lein Maren scheint mürbe zu werden .

"

„Maren ? Machen Sie mich nicht lachen, Herr Doktor!
Wir Seejungfern sind gefeit ! Maren, " rief Almuth nach
oben, „ wie geht es Dir ? "

„Gut , Kind ! Komm ' doch herauf und freue Dich mit mir
an dem wundervollen Ausblick, statt da unten Unsinn zu
schwatzen . Dänemarks Küste liegt schon ganz nahe .

"

„ Ich komme schon, " rief Almuth und sprang die Treppe
enrpor . Hans Oluf folgte ihr . Verschmitzt lächelnd deutete
sie hinter sich:

„ Da drunten aber ists fürchterlich — und der Mensch be¬
fahre die Meere nicht — es sei denn , daß er sein Inneres be¬
frage — ob es dies Schaukeln und Schwanken ertrage —"

. Die Insassen der Strandstühle mußten wohl oder übel
über den Kobold lachen, wenn es auch manchem nicht so recht
von Herzen kam.

„ Bald kommen wir unter Len Schutz .der Küste," tröstere-
Oluf , „dann haben wir es überstanden , meine Damen .

"

. ^ näher sie Dänemark kamen , um so Mer wurde es
aus dem Wasser, zuletzt wiegte sich der „ Falke " nur noch an-
muffg auf der leicht gekräuselten Oberfläche und die Lebens-
gelster der Passagiere hoben sich merklich. Als man sich dem
Ziele näherte und Los Schiff in den Svendborger Sund ein-
Uef, sah alles bewundernd auf die herrlich gelegene Stadt,
me sich in weitem Panorama teils an dem Ufer ausbreitete,
- Lils stch malerisch an den Höhen aufbautc , rings von Wal-
»nngen umgeben , die in ihrer heimlichen Stille viele Land¬
sitze bargen.

schmerzende, juckendeStellen erzeugen . Er hält diese Mücken
für eine besondere Art Hausmücke. Die gibt 's aber nicht!
Wahrscheinlich handelt sich's um unsere größte Stcchmücken-art (Oulox aunulutu «) , die sich durch Heller und dunkler ge¬
ringelte Beine auszeichnct . Das Insekt geht , wie alle seine
nächsten Verwandten , aus im Wasser lebenden Larven hervor,die besonders in den an vermodernden Pflanzenstoffcn reichen
Waldtllmpeln , z . B . im Everstcnholze und in den Bloher
Büschen, zur Sommerzeit massenhaft anzutreffen sind. Tie

sind deshalb auch wegen ihres Mückenreichtums de*
rüchtigt , und gar mancher Ausflügler bringt von dort an
schönen Sommcrabcnden geschwollene Arme oder Beine mit,
wenn er nicht gegen die kleinen Blutvergiftungen durch
Mückenstiche immun ist. Aber außer diesen Belästigungen
hat der Mensch von diesen großen Stechmücken nichts Zu be¬
fürchten . Gefährlicher ist eine kleinere Mücke (Anopheles ) ,die sich schon an der Haltung des ruhenden Tieres von jener
unterscheiden läßt , indem sie den Kopf mit dem Rüssel fast
gerade vorstrcckt, während die Culexarten ihn stark abwärts
neigen . Sie ist nämlich die Uebcrträgerin der Malariakeimc,
die in ihrem Körper einige Vcrwandlungsstufen durchlaufen
müssen, bevor sic beim Menschen als Erreger des Wcchscl-
fiebers wirksam werden können. Die Mücke erhält aber jene
Parasiten nur mit dem Blute malariakranker Menschen.
Gibt es solche nicht in der Gegend , dann ist auch der Stich
der Anophelesmückc für den Menschen ungefährlich . Kommt
aber nur ein Malariafall in einem Orte vor , so können diese
Mücken leicht die Seuche durch die ganze Umgegend verbreiten,
wenn sie vom Blute des Kranken gesogen haben . — Die
Malariamücke kommt neben der gemeinen und geringelten
Stechmücke auch in der Umgegend von Oldenburg vor . Zur
Winterszeit suchen beide Mückcngattungen Zuflucht in Stal¬
lungen , Kellern und Wohnräunien . Wo sie in auffallender
Zahl auftreten , sollte man nicht versäumen , sie jetzt möglichst
gründlich auszurotten , was an kalten Tagen , wenn sie halb
erstarrt an der Wand oder der Kellerdeckehängen , nicht schwer
hält . Man vernichtet damit die Stammmütter von vielen
tausend Plagegeistern des Sommers.

* Viehhändler - Verein . Ende Januar erließ der Verein
„ Bund der Viehhändler Deutschland s "

, e. V. ,
einen Aufrufan alle Viehhändler des Herzogtums Olden¬
burg , sic möchten sich zu der vom genannten Verein anbe-
raumtcn Versammlung , die im Kaiserhof angesetzt war , zur
Organisation einfindcn . Zu dieser Versammlung erschienen
ca . 40 Herren aus allen Gegenden des Herzogtums ; es war
das ein erfreulicher Beweis dafür , welch großes Interesse
jeder Einzelne der beabsichtigten Organisation entgegen-
brachte. Eröffnet wurde die Versammlung von einem Herrn
Blumenthal, der als Delegierter vom Verein „ Bund
der Viehhändler Deutschlands "

, e . D . , erschienen war ; dieser
Herr legte in klarer , sachlicher und verständnisvoller Weise
die Zwecke und Ziele des Vereins dar ; nach Beendigung des
Vortrages wurde von sämtlichen Herren beschlossen , auch hier
einen Viehhändlcrverein zu gründen , mit dem Anschluß an
den Verein „Bund der Viehhändler Deutschlands "

, e . V . ,
Sitz Berlin , und zwar unter dem Namen „Viehhändlcrverein
für das Herzogtum Oldenburg und Umgegend "

. Sämtliche
Herren verpflichteten sich zum Beitritt durch Namensunter¬
schrift. Ter Hauptzweck des Vereins ist folgender : 1 . dem
Stand der Viehhändler als berechtigtem Kaufmannsstand die
ihm gebührende Achtung und Ehre sowie den nötigen Re¬
spekt zu verschaffen ; jeden unberechtigten Angriff aber mit
allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln ganz energisch
zu bekämpfen : 2 . für jeden einzelnen , wo es demselben unmög¬
lich ist, an maßgebender stelle sich Gehör zu verschaffen, er¬
läuternd einzugreifcn und , wenn erforderlich , mit Unter¬
stützung der Zentrale Berlin „ Bund der Viehhändler Deutsch¬
lands "

, c . V . Politik sowie wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb

Nach der Landung dachte man zuerst die gesunkenen
Geister mit Speise und Trank zu stärken und bestieg eines
der kleinen Boote , die den Verkehr mit den am Sund sich ma¬
lerisch hinziehenden Anlagen vermittelten und Christians-
mündc anliefen . In dem schön gelegenen Hotel wurde ver¬
gnügt getäfelt , dann bestieg man die wartenden Wagen und
fuhr nach Svendborg zurück, um die Fähre zu benutzen, welche
die Wagen nach der der Südspitzc Fünens vorgelagerten
Insel Tassingc übersetzt. Mit banger Sorge sah man dicke
Regenwolken aufsteigen und trieb die Kutscher zur Eile an,
da man von der hochgelegenen Kirche in Bregninge die Aus¬
sicht auf das Meer und die Inseln genießen wollte . Schon
war das Ziel erreicht und man verließ die Wagen , um die
kurze Strecke zur Kirche zurückzulegen, als der Himmel seine
Schleusen öffnete und einen Regen niedcrsandte , daß die so
Ueberraschten schleunigst in dem Wirtshause Unterkunft
suchten. ^

Nur Maren , die sich die Kapuze ihres Wettermantels
über .den Kopf gezogen hatte , schritt unbeirrt weiter in der
Meinung , daß die anderen nachkämen. Aber nur der Doktor
folgte ihr . An der Kirchentür trafen sie Leidensgefährten,
die

'
den Guß abwarten wollten , so hatten sie auch das Gluck,

die Kirche offen zu finden.
Maren blickte voller Erwartung zurück, doch keine ihr

bekannte Gestalt tauchte aus Len Regenschleiern auf und ste
sah sich zu ihrem Schrecken allein mit Hans Oluf , der das
sehr erfreulich zu finden schien.

„Steigen wir nach oben, Fräulein Maren, " ermimterte
er die Zögernde , und Maren fand es für richtiger , die Situa¬
tion so harmlos wie möglich aufzufassen , trotz der heißen
Angst , die in ihr aufstieg.

Nun standen sie oben, umgeben von strömendem Regen.
Weder das Meer war zu sehen noch eine der waldigen In-
seln. Regen , Regen und stch stetig verdichtender Nebel wob
eine Mauer um das junge Paar , das sich in die Augen sah.
als wolle es des Lebens Rastel zur selben Stunde losen.

Maren war die erste, die den Blick wandte , aber die

Händ ließ sic ihm doch , die Hans Oluf mit ungestümem Druck

^ ^
Mir müssen gehen ; die andern wissen nicht, wo wir ge-

blieben sind Es -st ja auch nichts zu sehen hier oben bei die-

sem Wetter .
"

„ Ich sehe des Schönen genug. rief Hans Oluf erregt.

sind vom Verein vollständig ausgeschlossen. Ter Vorstand be¬
ruft nun in Oldenburg auf Sonntag , den 24 . Februar , nach¬
mittags 3 Uhr , in den oberen kleinen Saal in der „Union"
eine Generalversammlung ein , und es ist dringend
erwünscht, daß sämtliche noch nicht dem Verein angchörende
Viehhändler zu dieser Versammlung erscheinen, in der in
erster Linie die vom Vorstände ausgearbeiteten Statuten
zur Genehmigung vorgclcgt werden ; cs ist daher die beste
Gelegenheit , die Zwecke und Ziele des Vereins zur Wahrung
berechtigter Interessen des Vichhandels kennen zu lernen.
Persönliche , direkte, schriftliche Einladungen werden nur an
Vereinsmitglieder versandt ; Herren , die dem Verein beizu-
tretcn beabsichtigen, haben die beste Gelegenheit , in der Ge¬
neralversammlung am 24. Februar dieses vorzunehmen;
sic sind dazu frcundlichst ciugeladen.

* Fußball . Tic Terminliste für die 1 . Serie der Ver-
bandsspielc der 1 . Klasse des V . O . B . lautet : 3 . März Ostcrn-
burg gegen Union . 10 . März : Oldenburg gegen Delmenhorst,
Germania gegen Osternburg . 17. März : Oldenburg gegen
Osternburg , Germania gegen Union . 24. März : Union
gegen Oldenburg , Delmenhorst gegen Germania . 7 . April:
Union gegen Delmenhorst , Oldenburg gegen Germania , Del¬
menhorst gegen Osternburg . Die Spiele beginnen um 3 Uhr
mit 20 Minuten Wartezeit , und finden auf den Plätzen der
in obiger Liste jeweilig zuerst genannten Vereine statt.

* Kaninchcndiebstähle . In der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag wurde dem Kaninchenbestande des Malermstr.
Harms an der Nordcrstraße ein Besuch abgestattet . Zwei
schöne Exemplare sind dem Diebe in die Hände gefallen . Der
Einsender bemerkt dazu : „Das eine war ein altes Mütter¬
chen von 6 Jahren , welches sein sog. Gnadenbrot haben
sollte, doch leider ist es dem Tiere nicht gegönnt gewesen, den
Rest seines Lebens bei seinem Ernährer auszuhauchen , und es
wird jedenfalls schon am Sonntag in den Magen des Spitz¬
buben gewandert sein. — Ob es Wohl zähe gewesen ist?"

* Osternburg , 19 . Febr . Der Ziegenzuchtverein
Osternburg hielt Sonntag beim Wirt Hullmann seine
erste Generalversammlung ab , die trotz des ungün¬
stigen Wetters gut besucht war . Der Vorsitzende, Herr Wink¬
ler , eröffnete die Versammlung : Schriftführer Rehme legte
darauf den Jahresbericht vor . Kassierer Hullmann erstattete
den Kassenbericht, wonach sich Einnahme und Ausgabe mit
160,97 c/k gleich stellen. Die 10 Beisitzer wurden mit Aus¬
nahme von 2 Herren wiedergewählt : als Ersatz wurden die
Herren Bruhn und Harfst gewählt , als Revisoren wurden die
Herren D . Hullmann , H . Hartmann und H . Harfst wieder¬
gewählt . Da der Verein dem Oldenburger Ziegenzüchter-
Verband angehört , so mußten 3 Delegierte gewählt werden,
womit die Herren A . Winkler , G . Hullmann und D . Hull¬
mann betraut wurden . Es wurde beschlossen , in diesem Jahre
noch eine Hauptversammlung abzuhalten , und zwar in der
Zeit vom 1 . bis 15 . August , um über das Beschicken der
Tierschau Beschluß zu fassen. Nach Schluß der Versammlung
wurde eine Vorstandsversammlung abgehalten : es wurde be¬
schlossen , wegen der vielen Ziegen noch fünf Böcke heranzu-
züchtcn, drei neue Deckstationen werden errichtet , so daß jetzt
sechs Stationen mit acht Böcken bestehen. Die Deckstationen
verteilen sich wie folgt : ein Bock bei Harkens , Bremerchaussec,
zwei Böcke bei Ww . Meyer , Cloppenburgerstr . , ein Bock bei
Buck , Cloppenburgerchaussee , eist Bock bei Johanning , Sand¬
straße , ein Bock bei Krumland , Drielakermoor , ein Bock bei
Siebes , Tweelbäke , und ein Bock zur Reserve . Es wurden im
Vorjahre 486 Ziegen gedeckt . Davon waren ohne Hörner
112, mit Hörnern 131, farbige 243 Stück . Der Verein zählt
112 Mitglieder , ausgenommen wurden 2 Mitglieder.

* Osternburg , 19 . Febr . Der Gesangverein der
Warpsspinnerei undStärkerei hielt am Sonn-

„Was ^brauche ich die Ferne , wenn das Glück neben mir steht
und meine Hände es halten ! Ach , Maren — .- "

„Mein Herr, " tönte es plötzlich in reinstem Dänisch von
der Turmtreppe her , „der Regen wird immer toller , die Ge¬
sellschaft unten will nicht länger warten und macht sich auf
den Weg . Ich muß aber hinter Ihnen zuschließen.

"

„Wir kommen schon, " rief Maren und verständigte hastig
den nicht dänisch redenden Doktor , dem der Zorn über die un¬
gelegene Störung aus den Augen blitzte. Nun war alles ver¬
dorben ! Wer weiß , ob er auf dem überfüllten Schiff eine
Gelegenheit fand zu ungestörter Aussprache.

Maren tauchte sofrt in die wandernde Schar unter , di«
scheltend und jammernd ihren Weg zog. Der Himmel machte
cs aber auch gar zu arg . Es regnete noch in Strömen , als
sich auf dem Schiffe alles zur Heimfahrt versammelte . Auch
einige neue Passagiere hatten sich dazu gefunden , so ein
junger Schiffer in dickem Wettermantel , die wasserdichte
Mütze mit dem Nackenschirm tief in die Stirn gezogen.

Almuth , die alle Einsteigenden mit größter Spannung
musterte , ließ ihn ruhig an sich herankommen , bis ein leises:
„Vorsicht" ihr Ohr traf und sie aufmerken ließ . Ein paar
nur zu bekannte dunkle Augen blitzten sie an , dann war der
Mann vorbei und sie sah ihn vorerst nicht wieder.

Ihr Herz schlug plötzlich in wahnsinniger Angst . Wenn
er zugleich mit seinem Vater ausgewiesen war , so konnte er
verhaftet werden ! Sie zitterte an allen Gliedern . Was hatte
er ihr geschrieben? Bleibe aus dem Oberdeck, zur Nacht
werde ich mich nähern .

"
„ Was ist Dir , Kind ? Du siehst so bleich aus, " fragte

Maren besorgt.
„ Es riecht hier unten so schlecht nach Tran und Del.

Wenn es sich klärt , suche ich mir ein Plätzchen auf dem
Oberdeck.

"
„Tue es lieber nicht, Du erkältest Dich.

"
„Hier unten halte ich es einfach nicht aus ! " erwiderte

Almuth hartnäckig.
Um acht Uhr trat der „ Falke " die Rückreise an . Das

Meer lag ganz füll und ließ des Himmels Naß auf sich
Herunterströmen.

„Das wird eine langweilige Geschichte," meinte ein
Assessor . „ Da muß man schon den inneren Menschen er^
Heftern.

" Sprachs und verschwand in der Kajüte , wo er um
einen heißen Trank genehmigte . Viele folgten
spiel und auch die Damen zeigten sich einem Grog mehr ab-



tag seine diesjährige Generalversammlung ab , die
ziemlich gut besucht war . Ter Verein konnte wieder auf ein
gutes Jahr zurückblicken . Das Vermögen betrug am 14 . Febr.
1907 301,96 <-/( gegen 277,86 im Vorjahre, mithin besteht
ein Ueberschutz von 24,09 Der langjährige Liedervater,
Herr Adolf Müller , ist aus seinem Amt ausgeschieden, ap
dessen Stelle wurde Herr Adolf Rodenbcrg gewählt . Als
2 . Vorsitzenderwurde der frühere altbewährte Kassierer Herr
Carl Thramann gewählt . Kassierer wurde Herr Paul
Eckhard, Schriftführer Herr Tiedrich Waje und Jnven-
tarverwalter wurde Herr Heinrich Fischer.* Idafehn , 19. Febr . Sonntag ; den 17. Februar , fand
in unserem Orte ein vom Landesverband des
Deutschen Flotten - Vereins veranstalteter Vor¬
trag mit anschließenden Lichtbildervorsührungen statt, zu
dem sich ganz Idafehn eingestellt hatte . Am Schlüsse der
mit großem Beifall aufgenommenen Veranstaltung wurde
ein besonderer Ortsverbarid des Deutschen Flotten -Ver-
eins gegründet , dem sofort 64 Mitglieder beitraten . In
den Vorstand wurden gewählt Hauptlehrer Struß als 1.
Vorsitzender, Kolonist Wulff , 2 . Vorsitzender, .Hauptlehrer
Busch, Schriftführer , Gastwirt Weyerhofs , Kasseführer,
und Gendarm Schmidt , Werbemeister.

Elsfleth , 18 . Febr. Der gestrige Sturm verur¬
sachte hier gestern abend sowie heute morgen in der Weser
abnormes Hochwasser. — Ni e d e r g e I e g t wurde das
alte von Lienensche Geschäftshaus an der Mühlenstraße, um
einem Neubau Platz zu machen . Die Gebäude . auf dem
Platze der Elsflether Heringsfischereigesellschaftsind kürzlich
um ein kleines Gebäude vermehrt worden, welches zu Logier¬
zwecken dienen soll.

s . Falkenburg, 19 . Febr. Der M ä n n e r g e s a n g-
verein Falken bürg beabsichtigt auch in diesem Jahre
einen Gesellschaftsabend abzuhalten. Die Vorbe¬
reitungen werden schon jetzt getroffen. Außer den Gesangs¬
vorträgen und Musikstücken sollen auch wieder einige humor¬
volle Einakter über die Bühne gehen. Altbewährte Kräfte
werden sich dem Publikum wieder vorstellen.

s . Habbrügge, 18 . Febr. Das Holzsahren, womit
man in den letzten Tagen stark beschäftigt war , erleidet durch
den Witterungsumschlag eine Störung . Aber trotzdem wird
wohl niemand das Tauwetter verwünschen. Der alte Volks¬
spruch : Na Lechtmiß (Lichtmeß) tro 't de Doß Latt Js nich
mehr, ist in diesem Jahre nicht in Erfüllung gegegangen.
An manchen Stellen war der Boden 30 Zentimeter tief ein¬
gefroren.

D Quakenbrück, 19. Febr . Seltenes Arbeiter-
jubiläum. Gestern konnte der Bürstenmacher und jetzige
Werkfllhrer I . U . Harberts auf eine fünfzigjäh¬
rige Tätigkeit bei der Firma Schade L Co. , Pinsel - und
Bürstenfabrik Hierselbst , zurückblicken.

D Quakenbrück, 19. Febr . Gestern, Sonntag , abend
kurz nach 10 Uhr entstand in dem an der Koppelstraßê be-
legenen Gartenhause des Kaufmanns Ioh. Eick, wel¬
ches von einer Witwe bewohnt wurde , Feuer, durch das das
Besitztum eingeäschertwurde.

stimmen sus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
I-IMevnot.

(An einen , der über vieles nachdenkt. )
Ihre Rechnung vom 17 . Februar zeugte von wenig

Fachkenntnis . Wenn Sie schreiben, der Schlachter verdiene
an einem Schwein von 300 Pfd . 80 Mark, so kann das nur
dazu dienen , dem Geschäftsmann das Geschäft zu erschweren
und das Publikum irrezuführen . Ganz abgesehen davon,
daß sich ein 300 Pfund -Schwein , da es zu fett ist, wenig
für den Ladenverkauf eignet , will ich doch bei dem von
Ihnen gewählten Beispiel bleiben und Ihnen zeigen , wie
sich die Verkaufspreise tatsächlich stellen : 33 Pfund Kot-
telettes und Nackenstücke ü 85 Pfg . — 28,05 Mark, 60 Pfd.
Schinken engros ü 63 Pfg , — 37,80 Mark, 25 Pfd . Vorder¬
schinken ü 70 Pfg . — 17,50 Mark, 40 Pfd . fetter Speck ü 60
Pfg . 24 Mark, 60 Pfd . Rippenspeck ü 70 Pfg . ^ 42 Mark,
40 Pfund Abfallspeck zur Wurst ü 55 Pfg . — 22 Mark, 20

Pfund Absallspeck und Backen L 40 Pfg . ^ 8 Mark, 10 Pfund
Pfoten und Eisbeine ü 30 Pfg . — 3 Mark, 10 Pfund Flomen
ü 70 Pfg . — 7 Mart . Verlust 2 Pfund . Die 300 Pfund
ergeben also im ganzen 188 Mart Einnahme . Ter Schlach¬
ten bezahlt 162 Mark, außerdem zahlt er .3 Mk . Schlacht¬
gebühren , im ganzen 165 Mark. Ziehen Sie diese Summe
von der Berkanfssumme ab , dann verbleibt ein Verdienst
von 23 Mark!

Dieser Verdienst mag hoch erscheinen, es ist jedoch
dabei zu berücksichtigen, daß die Schlachter wegen der
hohen Schweinepreise — was in einem früheren Artikel
ausführlich nachgewiesen ist — im letzten Jahr nichts ver¬
dient haben . Weiter bedenkenSie eins : Seit einem Viertel¬
jahre sind die Ochsen Pr eise beständig in die Höhe
gegangen ; eine Erhöhung des Preises für -O chsenfleisch
ist aber von den Schlachtern im letzten Vierteljahre nicht
vorgenommen worden . Genau so verhält es sich mit Käl¬
bern und Schafen . Die Ver kaufsfireise waren ni ed ri¬
tz e r als die Einkaufspreise. Wenn der Schlachter,
der doch auch leben muß , angesichts dieser Tatsachen ver¬
sucht , bei dem Verkauf von Schweinefleisch etwas zu ver¬
dienen , so ist das durchaus gerechtfertigt . Würde der Preis
für Schweinefleisch h erun t erg e s e tz t werden , so würde
die unbedingte Folge sein, daß die übrigen Fleischpreise
erhöht werden.

sich unmöglich, und die jungen Mädchen, welche diese Anstalten
nach der aufgegebenen Frist verlassen, haben für ihr nicht un-
bedeutendes Lehrgeld nichts Von all dem Versprochenen in
brauchbarerWeise gelernt , ihre Leistungen sind für das (R-
fchäftsleben völlig ungenügend , und aus ihnen rekrutiert sich
die Klasse jener „ Anfängerinnen "

, die selbst ausgebeutet wer-
den und daneben noch als Schmutzkonkurrenzwirken. Son¬
derbestimmungen für diese privaten Handelsschulen, wie es
vom Kaufmännischen Verband weiblicher Angestellten ge¬
fordert wird , müssen deshalb dringend befürwortet werden.
Notwendig erscheint : Genchmigungspflicht für derartige An.
statten, Verbot kürzerer als einjähriger Kurse, Aufstellung
eines Normallehrplanes , Festsetzung einer Vcrhältniszahl
zwischen Lehrern und Schülern , Vorschriften über Mindest-
allgemeinbildung , sowie Anssichtsrecht der Verwaltungs¬
behörde . S . K.

7m KverftendolL
am .früheren Ausstellungsgelände entlang werden zur Zeit
mehrere Birken usw. gefällt , die wahrscheinlichdurch das Auf¬
höhen des Ausstellungsterrcsins abgestorben sind . Sehr viele
Anwohner der Meinardusstratze klagen ebenfalls , daß ihnen
in den Gärten die Bäume ausgehen . Ob dies auch auf die¬
selbe Ursache zurückzuführen ist ? X.-Z.

Ein Fachmann.

Die Lsgr üer weibliMen Kontor-
KngesteMen.

Der immer heftiger sich gestaltende Kampf ums Dasein,
die wachsende Verteuerung der Lebenshaltung hat in steigen¬
dem Matze dazu geführt, auch das schwächere Geschlecht am
Erwerbsleben zu beteiligen . Die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse haben diese Beteiligung mehr und mehr notwendig ge¬
macht und zu einer Ausnützung von Kräften geführt, die
früher Brach lagen . Mit der Frauenarbeit ist jedoch der
männlichen Arbeitskraft eine Konkurrenz entstanden, deren
Druck sich immer mehr fühlbar macht , und die gleichzeitig
dazu geführt hat, auch die Bezahlung der weiblichen Arbeits¬
kräfte infolge des steigenden Angebots immer mehr zu er¬
niedrigen . Das hat zu Verhältnissen geführt, die unhaltbar
geworden sind . Ganz besonders auf dem Gebiete der Kon¬
torarbeit , auf welchem die Verwendung weiblicher Hilfskräfte
ständig an Ausdehnung gewinnt . Es gibt kaum ein kauf¬
männisches Bureau , kaum einen Rechtsanwalt, die nicht eine
oder mehrere weibliche Angestellte beschäftigen. Die Bezah¬
lung dieser Arbeitskräfte ist sehr verschieden . Während für
Damen , die neben Stenographie und Schreibmaschine auch
die Korrespondenz beherrschen , namentlich wenn sie Kenntnisse
des Englischen und Französischenbesitzen , im allgemeinen aus¬
kömmliche Gehälter , die zwischen 100 und 200 schwanken,
gezahlt werden, ist die Lage der reinen „Stenotypistinnen"
eine sehr viel weniger befriedigende. Ein Teil von ihnen,
die besser gebildet sind und größere Fertigkeiten besitzen , kom¬
men zwar in den meisten Fällen auch von 76 cF bis auf 120
oder 160 -F , die größte Mehrzahl unter ihnen jedoch , die nur
mangelhaft oder gar nicht stenographieren können und allge¬
mein weniger gebildet sind , beziehen Gehälter, die allen ge¬
rechten Anforderungen Hohn sprechen , ein Moment , welches
um '

so verderblicher ist , als diese Arbeitskräfte eine höher be¬
zahlte männliche Arbeitskraft zu ersetzen bestimmt sind . Wir
finden dort Löhne von 25 -F monatlich an bei acht- bis zehn¬
stündiger Arbeitszeit . Meist bandelt es sich hier um „ An¬
fängerinnen " im Alter von 16 bis 17 Jahren . Der Zustrom
derartiger Arbeitskräfte, die zu geradezu lächerlichem Preise
eine viel zu lange und anstrengende Arbeitszeit täglich absol¬
vieren und die allgemeine Lage ihrer männlichen und weib¬
lichen Kollegen ständig verschlechtern , wächst von Jahr zu
Jahr und wird weiter wachsen , wenn man der Heranzüchtung
derartiger Schmutzkonkurrenznicht bei Zeiten einen Riegel
vorschiebt. Die Quelle dieses Stromes sind die privaten , so¬
genannten „Handelsschulen"

, deren Zahl sich ständig ver¬
mehrt. Zunächst bilden fast sämtliche Schreibmaschinen¬
institute Maschinenschreiberinnen aus und versuchen ihnen
Stellen zu verschaffen. Außerdem aber existieren zahllose
Institute , die sich Handelsschulen nennen und versprechen,
ihre Zöglinge in 4, 6 , 12 Wochen zu „ perfekten" Buchhalter¬
innen , Korrespondentinnen usw. auszubilden . Das ist natür-

(An einen , der über vieles nachdenkt, oder , mit anderen Worten,
der von der Schlachterei nichts versteht .)

Sie schreiben in Nr . 47 dieses Blattes , daß ein Schlachter
an einem Schwein von 300 Pfund Schlachtgewicht 80 . )( Rein¬
gewinn hätte . Wenn Sie imstande sind , die Schweine so z„
verkaufen , können Sie sich sofort bei mir melden . Ich zahle
Ihnen dann für den Verkauf eines jeden Schweins 40 F. ; ich
schlachte jede Woche 10 Schweine, da könnten Sie sich jede Woche
400 ^ erobern nur für den Verkauf. Auch versichere ich
Ihnen (ich nehme aber an , daß Sie kein Speckverachter sind),
daß Sie bei jedem Schlachter für 65 A pro Pfund genügend
Schweinefleisch bekommen werden . Köpfe und Beine werden
bann nach Ihrer Berechnung mit beigelegt . Zum Schluß möchte.
ich Sie noch bitten , dem Publikum die Preise über Großvieh und
Kälber (hauptsächlich den Verdienst ) klarzulegen.

N . N.

kssehäkMeve Mtttrilungrn.
Scotts kmulsisn
von Lebertran mit Kalk- und Natronhypophosphiten berei¬
chert das Blut , macht den Körper widerstandsfähig , stärkt
den ganzen Organismus und verhindert dadurch , daß aus
der Schwäche sich eine Krankheit entwickelt. Ausschließlich
nur die beste Qualität der Bestandteile kommt in Scotts
Emulsion zur Verwendung.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
verlaust , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur
in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz¬
marke (der Fischer mir dem Dorsch ) . Scott Sc Bowne, G . nu¬
ll . H ., Frankfurt a . M.

Bestandteils : Feinster Medizinal-Lebertran isv.o. prima Glyzerin öo.o. unter» .
phospyorigsairrer Kall 4.8, unterdhoSphorigsanresNatron 2,0, pulv. Tragant s .a, -
fetnster arab. Gumm Pulv . 2,0, destill . Wasser I2g,0 . Hierzu aromatisch « Emul¬
sion mit Zimt-Mandel» und Gaulihsriaöl je 2 Tropfen.

Ilm angestrengt arbeiten 211 llönnen-

muss man gute , lrrältige dlabrung 211 sieb
Lelimen . Unter allen blalirnngsmitteln
nimmt Hualrer Oats den ersten Lang ein,
denn neben seiner Deicbtveräanlicbbeit
besitzt es alle Uestandteile , die den Lörper
krakligen und die Qebirntbätigkeit unter¬
stützen.

geneigt . Die Stimmung wurde wieder äußerst vergnügt
und niemand außer Almuth bemerkte , daß der Regen nach¬
ließ und durch die zerrissenen Wolken einzelne Sterne blitzten.
Sehnsüchtig blickte sie zu der Treppe hin, die zum Oberdeck
führte.

Jetzt setzte ein starker Wind ein . Der „Falke" begann
wieder sein aufregendes Spiel und alles suchte ein geschütz¬
tes Plätzchen , um im Schlaf zu vergessen, was sich drohend
meldete.

Almuth sah sich allein und unbeobachtet, denn Maren
half die Leidenden betten ; soeben verschwand sie in der Ka¬
jüte nlit Frau Evers , die sie flehentlich bat, ihr doch beizu¬
stehen . Die Herren sahen sich von ihren heiteren Gefährt¬
innen verlassen und zogen sich nun ganz in ihre Kajüten
zurück, wo sie sich aus ihre Weise amüsierten . Almuth ergriff
ihren Plaid , zog die Kapuze ihres Wettermantels so tief wie
möglich ins Gesicht und verschwand auf dem Oberdeck , wo
sie sich auf einen der verlassenen Stühle hinstreckte , den sie
dicht an das Rettungsboot schob.

Nun konnte er kommen!
„Almuth ! " rief es plötzlich leise über ihr und aus dem

hängenden Boot beugte sich eine geschmeidige Gestalt herab.
„ Bleib ' ganz still liegen : ich bin hier über Dir . Kannst Du
verstehen, was ich sage? "

„ Ja , Knud," antwortete sie leise. „ Nimm Dich um
Gottes Willen in Acht , daß Dich niemand sieht .

"
„ Hab' keine Angst, Kind ! Ich sehe jeden, der die Treppe

heraufkommt und habe dann noch Zeit , zu verschwinden.
„ Sage rasch , was Du zu sagen hast . Maren könnte uns

stören/"
„Sitzt sie nicht mit ihrem Doktor Zusammen? Das wäre

doch sonderbar, wenn der sich die günstige Gelegenheit ent¬
gehen ließe . Er ist verliebt bis über die Ohren, das sieht
ja ein Blinder .

"
„Hast Du die beiden beobachtet ? " Almuth lachte leise

trotz der aufregenden Situation , in der sie sich befand.
, Natürlich ! Vor den Augen eines gewöhnlichen Schis¬

sers tat er sich keinen Zwang an und sic wurde ebenso rot,
wie sie sonst blaß ist. Ans solche Sachen verstehe ich mich .

"
„ Dich geht aber Schwester Maren garnichts an ! " fiel

Almuth ärgerlich ein . „Und wenn Du mir bloß das zn er¬
zählen hast , so kann ich ja wieder gehen. "

„ Wage cs ! " Knudsen schwang sich aus dem Boot und

umfaßte Almuth , daß sie sich nicht rühren konnte. „So wie
ich Dich halte, so bist Du mein ! "

Es lag eine solche Gewalt in diesem jähen Ueberfall,
Laß Almuth gar keinen Widerstand wagte, sondern ruhig still
hielt, als er sie stürmisch küßte.

„So , und nun werden wir ganz vernünftig sein und mit¬
einander Rat halten .

"
„Das scheint ein sehr einseitiges Verfahren zu werden,

wenn Du befiehlst und ich gehorchen muß .
"

„ Glaubst Du denn, Du Kindskopf, es handle sich um
Kleinigkeiten, wenn ich so geheim zu Werke gehe?"

„ Wir konnten uns viel sicherer in Heilstrup am gewohn¬
ten Platz treffen," schmollte sie ; das Herrische in seinem Lie-
beswerben hatte ihren Eigenwillen verletzt.

„ Willst Du , daß man mich einsperrt? "

„ So ist es also doch wahr , daß —"

„ Du weißt also , daß Vater und ich ausgewieseu sind,
und schlägst mir dennoch kaltblütig vor, mich so weit ins
Land zu wagen ? Wäre unsere Lage nicht so verwünscht
ernst, so sähest Du mich nicht hier. Was Dein Onkel von
uns denkt , ist Dir nicht unbekannt. Jetzt aber ist unsere
Sache bei ihm verloren, denn dem Sohn eines Landesverrä¬
ters — so nennt er ohne Zweifel meinen Vater — gibt er
nie seine Nichte zur Frau . Deine Mündigkeit geduldig ab¬
zuwarten , ist nicht meine Art . Und ich denke , die Deine auch
nicht ! Wie mein Vater sich zu unserer Liebe stellen würde,
kannst Du Dir selber ausmalen — wahrscheinlichnicht an¬
ders als Dein Onkel. Aber tvas geht uns die Politik unserer
Väter an ? Die Liebe hat einen Freibrief in allen Landen.
Durch das Vermögen von meiner Mutter bin ich unabhän¬
gig und darum mache ich Dir folgenden Vorschlag. Wir ent¬
fliehen zusammen und lassen uns im Ausland trauen . Wenn
Dein Onkel sieht , daß wir Ernst machen , wird er Dir seine
Einwilligung nicht versagen.

"
„Das kann ich nicht , Knud ! " stammelte Almuth ganz

entsetzt.
„ Was kannst Du nicht ? Liebst Du mich wirklich , so

kommst Du , wenn ich Dich rufe.
"

„ Maren — nein , Knud, denke Dir etwas anderes aus .
"

„Maren , wo ? soll Maren dabei ? Tie heiratet über
kurz ode/Iaug ihren Tottor . Glaubst Tu , daß Maren dann
Rücksicht auf Dich nehmen wird, wenn Du allein bei dem
Sonderling zurückbleibst ? Vor der Liebe verstummt jede

andere Rücksicht , der Mensch wird zum Egoisten. Und so
fordere ich Dich Kraft unserer Liebe mir zu eigen ! "

Almuth sprang aus ihrem Stuhl auf und beugte sich
Knud entgegen.

„Ser geduldig, Knud ! Warte doch, vielleicht findet sich
noch ein Ausweg, " flehte sie.

„Dir ist der Gedanke einer Flucht erschreckend , Almuth," -
sagte er weich , „ Du wirst Dich daran gewöhnen, wenn Du
Dir klar machst , Laß es keine andere Möglichkeit für uns
gibt.

"
„ Ich kann warten .

"
„Du kannst es nicht ! Bedenke, daß wir uns niemals

sehen können, daß es eine Trennung für immer gibt. Du
bis an Dem Heim gebunden, und ich kann Dich dort nicht
aufsnchen! "

„ Du kannst Dich verkleiden, Knud, und Dich so zu mir
schleichen .

"
„ Das habe ich heute getan — Dir zu Liebe, aber cs

widersteht mir .
"

„ Ich kann nicht so von Maren fort ! "
„ Wer ist Dir lieber, Deine Schtvester oder ich ? " rief er

in anfsteigendem Zorn . „ So wenig liegt Dir daran, die
Meine zu werden, daß Du zögerst? " Er faßte sie beim Kopfe
und preßte seinen Mund auf 'ihre Lippen , daß sie zu ersticken
meinte . „ Fühlst Du , wie ich Dich liebe ? Kannst Du weiter
leben ohne ein Wiedersehen? "

Almuth fing an bitterlich zu weinen.
„ Ich sage Dir, " drohte Knud, „ wenn Du mir nicht folgst,

Wenn ich Dich rufe, so verstoße ich Dich und Deine Liebe! "
- . In der Aufregung , in der sich beide befanden, achteten
sie nicht ans ihre Umgebung und sahen nicht die dunkle Ge¬
stalt, die auf dem Wege zum Oberdeck wankte und deren
Hände das Geländer der Treppe griffen.

„ Ist das nicht Knudsens Stimme , die von dort sicr
klang? " fragte sich Maren voller Entsetzen ; sie war im Be¬
griff geivesen, die -schivester oben aufzusucheu.

Nahmen die beiden Abschied von einander? War er
zu diesem Zweck heimlichan Bord gekommen? Nein , sie mußte
sich irren ; es tvar Wohl nur irgend ein gleichgültiger Mensch,
mit dem Almuth sich nnterhielt . Aber die Unruhe trieb sie
vorwärts : da hielt sie zuletzt noch der Tottor zurück , der froh
war, sie endlich allein zu finde,: .

(Fortjetzmig folgt .).
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MillWg
der Lieferung von etwa
iLtttttt obm Laub- uud
Aöhrenbusch u . 15« « V« m
Psahlholz

. , u Lcrdmgungsimterlagcn
sj„ I bei der Unterzcichnclen,
Wcrdcrstraße Nr . 3, gegen Zah¬
lung oder portofreie Einsendung
von 50 H erhältlich.

Eröffnung der 'Angebote am
11. Mörz d. I . , mittags IS Uhr.

Breme« , den II . Februar1907.
Die Wasserbau-Inspektion.

Sinzig.

Verkauf
einer

Landstelle
Im Aufträge habe ich eine zu

Westerholt belesene

Änbmrstelle,
bestehend aus dem Wahn- und
Wirtschaftsgebäudeund ca . 10
Hektar Land, welches zum
größten Teil kultiviert ist,

mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Auf der Stelle können pr . Jahr
1VM Inder bester Torf gegraben
werden.

Jede weitere Auskunft erteile
gerne und unentgeltlich.

kurz Wliktiiiz,
Eversten-Oldenburg.

Hauptstraße 3 . Fernspr . 288.
Im Auftrag habe ich zu Mai

d. I . eine zu Oldenburg an
günstiger Lage belegene

Mackerer
unter den günstigst. Bedingungen
zu verpachten.
Ksor-g Lekvar'ting,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstraße 3 . Fernsprecher238.

AmiiiM - Mails.
Der SchuhmachermeistrrI . H.

Looschcn hicrselbst beabsichtigt
anderweiten Ankaufs halber seine
Hierselbst

LiickllKM Nr. I
belegene Besitzung ösfentlich
meistbietenddurch die Unterzeich-
neten zu verkaufen , möglichst mit
Antritt 1 . Mai 1907.

Dritter und letzter Verkaufs-
tcrmin steht an aus

Mnerstilg,
den 21. Februar 1907,

nachmittags 8 Uhr.
in Ahtings Wirtschaft an der
Willersstraßc.

Tic Besitzung besteht aus dem
in besonders gutem baulichen
Zustande befindlichen , «u 2 Woh-
nungen eingerichtetenHause und
: inem schönen Garten.

Rud . Melier ch Diekmann.

JniiiM -Berlins.
Die zu Donnerschwee beim

Wasserwerk belegene

ZininMlmImf.
Landmann Eil . Hillmer zu

Rastede beabsichtigt umstände¬
halber sein zu Bornhgrst beleg.

Immobil,
bestehend aus dem neuen, zu 2
Wohnungen eingerichtetenWohn-
hause und 1,8528 Hektar lca . 13Vs
Sch .-S .j besten Ländereien mit
Antritt auf sofort oder 1 . Mai
d . I . öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufs-
termin steht an auf

MuH,
de» N. Febril« d. F.,

abends 6 Uhr.
in Gräpers Wirtshause zu Born¬
horst.

Das Immobil liegt mit .brei¬
ter Front an der Oldenburg-
Elsflether Chaussee und kann ein
chöner Bauplatz abgetrennt

werden. Es können 2 Kühe ge¬
halten werden.

Günstige Kaufgelegenheit na¬
mentlich für einen Handwerker.

Aausliebhaber ladet ein
Radorst . D G . Dierks.

der Frau WitweMußmann,
bestehend aus dem zu
zwei Wohnungen einge-
richtelen Wohnhause und
2 Scheffelsaat Land,

wird öffentlich meistbietend
zum Verkauf gebracht.

Dritter un- letzter Ver-
kausstermin ist angesetzt auf

Mmiaz.
» » 25. Fkbr. d. Z

nachm, pch . 6 Uhr,
m Reckemeyers Galihaus
zu Donnerschwee.

Ln diesem Termine erfolqt
der Zuschlag.

' *
Laufliebhaber ladet ein

Keoi-g Sekwsrtmg,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstr . 3 . Fernsp recher 233
Jeden Sonnabend eintreffend-
Rehe, bei ganzen und zerlegst

Puter . Schneehühner,
Haselhühner rr.

« sor - N NLUHsr, Hosl.
Bcsi . Aüttagst. Mühlenstr . iLl

Dritter und
kehter Aufsatz!
Osternliurg. Der Müller

H. Stolle in Kreyenbrück
will den aus der Bölts '-
chen Konknrsntafse er¬

worbenen in der Tungeler
Marsch belegene» Placke»
in Grütze von « ,5« 3« liu
init Antritt zum I . Mai ds. Js.
oder später öffentlich meistbietend
verkaufen.

Dritter und letzter Ver¬
kaufstermin steht an auf

Zmtliz , L i>. M.,
abends 6 Uhr,

n Lamken 's Wirtschaft in
Kreyenbrück.

Kaustiebhaber lade ich ein.
_ Georg Maas , Rstllr.

Zlhilf-DerklUls.
Ter Gastwirt Fr . AddkckS zu

Klippkanne läßt am

Freitag , 22. Febr . i». I .,
irchnl. 3 Uhr aas.,

bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist durch
mied verkaufen:33 —40 beste

trücht. Schafe,
einige alsdann mit Lämmern

mehrere beste
Hammel.
Kanfliebhaber ladet ein
Brake. H. Fischbeck,

amtl . Auktionator.

Atens. Tie hiesige Kirchenver,
tretung beabsichtigt die abgegra
bene Pfarrlandparzelle 216/113,
groß ca . 1 Hektar 40 Ar. mit so
fortigem Antritt unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Das Grundstück eignet sichbe
sonders zu Bauplätzen für Ar»
beiterhäuser. da die Entfernung
über die Viktoriastrasie bis zu
den industriellen Werken an der
Weser nur 15—20 Min . beträgst

Erster Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Freitag , den 22. d . M.,
nachm . 5 Uhr.

in Nordmanns Gasthause hier,
selbst - ^ .

Der Auktionator Bullmg m
Ellwürden wird zu dem Verkaufe
zugezogen . , . .

Kaufliebhaber ladet ein
G . Rrörken . Rechnungssteller.
Den vorzüglich belegenen

Mauplah
Ecke Bogenstxaße-Hochheiderweg
habe ich preiswert zu verkaufen.

keörg Letmsrlmg,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher238.
Habe im Aufträge

21 Scheffetsaat
Ländereien,

in Osternburg hinterm Schützen-
hof belegen, unter der Hand
preiswert zu verkaufen.
KöOi'g ZelivEting,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstraße 3 . Fernsprecher238.
^

Hnhnerkedern . Bergstr. 2.

Großer
ZMNobil-
Nttklls.

Wegen anderweitigen Ankaufs
will der frühere Kaufmann B.
Pckclcr in Elisabethsehn von
seiner das . belegenen Besitzung
öffentlich meistbietend verkaufen:
1 . das sehr gut eingerichtete 1^ -

stöckige Wohnhaus m . Stallung
und Garten . Dieses Immobil
liegt an der verkehrsreichsten
Weg - und Wasserstraße des
Amtsbezirks Friesoythe , in
allernächster Nähe der Kirche,
Schule, Post und des dem-
nächstigen Bahnhofs, eignet
sich für jedes Geschäft u . bietet
strebsamen Geschäftsleuten, be¬
sonders auch Anfängern, vor¬
zügliche Gelegenheit, sich zu
etablieren und eine sichere und
dauernde Existenz zu begrün¬
den . Als Bierverlag besonders
zu empfehlen , da ein extra
guter SO Quadratmeter großer
Keller vorhanden. -

2 . das bei der Hauptschleuse in
Elisabethfehn belegene , 20 bs.
große Kolonast Dieses Kolo¬
nist enthält extra schweren
Torf , hat 400 Meter Front am
Bahndamm, ist ca . LOMtr. vom
Bahnhof entfernt und grenzt
an den Hauptkanal, passend zur
Errichtung eines Torfgeschäfts,
Kunstdüngerhandluna usw . An¬
schlußgleise zum demnächstigen
Bahnhofe sind genehmigt:
Kostenanschlag und Zeichnung
können vorgelegt werden.

3 . das ca . 15 Minuten vom dem»
nächstigen Bahnhof entfernt
liegende , zur Torsgräberei her-
gerichtcte Kolonat. Dieses Ko-
lonat ist 20 da groß , hat 260
Meter Front am Hauptkanal
und ist 800 Meter lang, von
einer sogen . Jnwiekc auf 600
Meter der Länge nach durch¬
schnitten und enthält vielen n.
schweren Torf . Die Jnwieke
hat als Ueberwegung eiserne
Drehbrücke. Torfmaschinen u.
Arbeiterwohnung können zu¬
gegeben werden.
Falls ein Verkauf des unter 3

angeführten Jmmobils nicht zu-
stände kommt , sollen von dem¬
selben

2 passende Malmte,
grenzend an den Hauptkanal,
einzeln verkauft werden.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

tzi> N . Ftblmr !>. Z.,
vorm. 114/2 Uhr.

in Holzenkämpers Wirtsbaus in
Elisabethfehn.

Kauflustige werden mit dem
Bemerken eingeladen, . daß bei
genügendem Gebote Zuschlag so¬
fort erteilt werden wird.

Barßel , den 15 . Februar 1907.
Herrn -. M ^el,

amtl . Auktionator.

sinWlW.
Der Kolonist Behrens zu Nord-

moslcssehn läßt am

ÄMadend,
den 23 . Febr . d . I .,

nachm . 2 Uhr ansangend.
in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend ans Zahlungs¬
frist verkaufen:

5 Schweine fhalbfettf. 2 trach-
tige Sauen . 5 Ziegen, 1 Kler-
derschrank , 1 eich. Küchenschr
mit Aufsatz , 1 eich. Koffer, 2
Lehnstühle. 2 andere Stuhle , 1
Handegge, 1 Wanne, 2 Dresch¬
flegel , 2 Kreukekarren, 1 Back¬
karre. 1 Barfkarre , 4 Torf¬
karren. 1 Torfarabegeschlrr, 2
Torskörbe, verschiedene Baffen.
Kisten , Kasten , Hacken , Forken,
Spaten , Schaufelist Sensen,
mehrere Bilder^

u . Schilder,
verschiedene Töpfe, Kessel.
Kannen. Teller . Taffen sowie
30 bis 40 Fuder besten bunten
Grabetorf , 30 bis 40 Scheffel
gute Eßkartosfeln, 25 Bienen¬
körbe mit Auf , atzen . ,

4M
Mauersteine. 50 Dachziegel,
verschiedene Hauftn auerM-
jenes Holz. 3 starke Mosten u.
viele andere sich noch vor-
findende Gegenstände. ,
Kaufliebhaber ladet ein

Georg Schwärt ins.
Eversten -Oldenburg . ,

Hauptstr. 3.
Zu kaufen gesucht gut erhaltene

gebrauchte Fenster.
Off. mit Preis unter I . S

HM"
HM"

Mein diesjähriger

Ausverkauf
beginnt am

Montag, den 4 . März.
Varl LgsAbrlLLi »s

Kampmann's selbsttätig arbeitende Patent « Waschmaichinen Ausführung
„ Kamka S " (bl)o/o Wasserersparnisl , sowie Patent - Handwaschmaschinen
mit Patcnt - Wäschebeweger„Riegedacht" t50 °/<, Kraftersparnisl und Pateut-
Wringer sind die besten . In Kiir e ca . 50OVOim Gebrauch. Unvergleichlicher
Erfolg. Musterbücher gratis . J . H. E. Meyer , Oldenburg» Langestr .47, amAiarkt.

zum Einsriedige » empfehle.
8. 1. VW « Il>.,

Oldenburg.
Holle. Zu verkaufen ein träch¬

tiges Schwein, welches in 14 Tag.
ferkelt . Gerb , v. Campen.

Zu verkaufen eine in 8 Tagen
kalbende Oucne.

Nordermoor. I . Gerh . Hatzen.
Etzhorn. Zu verkaufen ein

junger Stier z. Schlachten, sowie
Stroh und Runkelrüben.

_ G . Silbers.
Zu verk . ein schwerer , schwarzer

Gut Huutlose«.

Achtung ! !
Durch günstige Abschlüsse so

auffallend billigePreise bei guter
Is Qualität.

Is Zucker -Honig 10 Pfd .- Post-
kolli nur s Alk . 3 .80 . Her-gestellt
aus garantiert reinem Heidehonig
und bester Raffinade , nicht zu
verwechseln mit Kunstbonig.

ff . Leck- Hpnig 10 Pfd .-Post-
kolli nur Mk . 6.50. Vertreter
gesucht. Versand gegen vorherige
Einsendung des Betrages . Nach¬
nahme 30 Pfg . mehr.

Paul Schulz, Altona a . E.,
Holstenstr. 158.

Ein fast neuer

Kamin-Kachelofen
mit Kamin u . Regulierfeuerung,
für ein größ. Zimmer passend,
billig zu verkaufen.

Moitenstraße Nr. 6
In Osternbnrg habe ich an

guter Lage ein

Zweifarnttien-
Wohuhaus

preiswert zu verlaufen.
Keoi'g Zokwanling,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstraße 3 . Fernsprecher238.

Campe bei Berne. Zu verk.
schöne 7jährige trächtige Stute.

D . Sosath.
Zu verk . ein gut erh. Pianino.

Blumenstr . 25.
Rastede. Zu verkaufen eine

schöne , Anfang April kalbende
Ouene.

Anton Hohn, am Bahnhof.
Zu verk . eis. Ofen. Milchstr. 4.

Empfehle mich zum Plätten
außer dem Hauie. M . Coors,
Osternburg, Langemvcg28.

Daselbstwird auch feine Wäsche
gewaschen und geplättet.

stnWliW,
DerGlasmacher AngustPelrow

zu Osternbnrg , Voßstr. Nr . 1,
läßt am

Freitag.
im 8. Mär? d. I .,

nachm . 2 Uhr anfgd.»
wegen Auflösung seines Haus¬
halts in und bei seiner Wohnung
öffcntl. meistbietendaufZahlungs-
frist verkaufen:

2 Kleiderichränke, 1 Küchen-
schrank init Aufsatz , 2 Tische,
mehrere Stühle , 2 Sofas , 1
Sofatisch, 2 Spiegel, 1 Spiegel¬
schrank , 1 Glasschrank, 1
Kommode, 1 Teppich, 3 Bett¬
stellen , 2 vollständige Betten,
1 Waichschrank , 1 Nähmaschine,
2 Hängelampen , 1 Wurst¬
maschine und viele sonstige
hiernicht benannteGegenstände.

Kauflicbhaber ladet freundl . ein

veorii8ek« srliiig,
Eversten» Oldenburg,

Hauptstr. 3. Fernsprecher23L.

dtssckinen -lLaurtrie
Lrl » §t Halback

LUtiva-Ceaellscdstt,
vüaselckark.

kstlisle : Sreoaen , I.üne-
bur § erlip . 11 , lei epli .1952.

OeneralvsrtretunA
, cker k'irma Heinrickr I.an 2,

Nannksim.
tirSsste u. i-enommierteste

ffokomoblliavrlli
— Deut etzlanäs . —

biOlcomod . , vampkckrekckwgl
'ck., Ltrokprell . , HäckckelmaM . ete.

StstlonSi -. l-okomod . blo500PL . sucv mietweisemltVorksuf ^recbt.

Ein an bester Geschäftslage der Stadt Oldenburg belcgenes

großes Grundstück,
in dem ein Manusalttnrwarcngeschäft seit Jahren mit bestem
Erfolge betrieben wird , auch paffend für jede andereBranche, ist
preiswert zu verlausen . Offerten u . IO 6 . Nr . 106 an Rud.
Mosse, Oldenburg i . Gr. , Lindenallee5.

Möbel , Bilder , Uhren usw.
taufe zu höchsten Preisen unter
strengster Diskretion. Offert, u.
Ick. 100 Filiale , Langestr. 20.

!i>
ü Pfund 20 Ä.

WM UsiiMiil.
2 Pfund 15 Z-, empfiehlt

Heinrich Tapken.
Donnerschweerstraße 9.

Großenmeer - Barghorn. Zu
verk . eine Anfang März kalbende
Kuh u . eine Mitte März ferkelnde
Sau . Joh. Winter.

Leuchtenburgb . Rastede . Zu
verkaufen eine

tiedige 8me,
die im März kalbt.

I . W- Wemke».

MlßllkN,
feinste süße Frucht, sehr

billig.

W . kiA Hkuke.
Langestraße 6.

Tie allerbestenKinderwagen
von 5 bis 60 . /k bei

kr. Ledwaoo,
Hofkorbmacher, Gaststr. 10.
ferner : Kinderstüh le, Lehn¬
stühle, Veeandamöbel» Reise¬
körbe, Waschkörbe , sowie alle
nur möglichen Körbe.
Rabattmarken oder 5»/o in bar.

jeglicher Art , sowie dazu gehörige
Transmission liefert billigst und
schnellstens_

SbSvlL-
Maschinenfabrik._

Kleider. Blusen usw . werden
z . Selbstanserkigcn zugeschnitten
und eingerichtet.

M . Keftner. Marienstr . 12.
lk-ür LLLirvr.

Ein kupf . Oualmkessel, g . erh .,
ist bill. zu verk . Nelkenstr. 18.

MlMWÄ
such roke resp . sn ^srittene,!

I Zesuckt . Okkscten erbeten : !
»Vollblut - Lentrsle , ksrlin , j
Ib'nterbuumstruZse 8.

Habe gut erbaltene Pserde-
rauseu zu verkaufen.

KaufeLumpen , Eisen,Knochen,
weitzes Glas , zahle hohe Preise.

Ein gut erhaltenes SchissS-
Segel billig zr : verkaufen.
H. Reisner , T onnerjchweerstr.48.

ohne Operation,
schmerzlos, ohne BerufSftörung.

A . 8ok «»e !e , ULuuover,

KLnctluns ? voa vntsrleidKdriiedsa.
Sprechstunden in Hannover:

Sonntag . Montag , Dienstag io —SttkL
Literatur u. Atteste Geheilter kostenfrei.

Zeitweise anwesend in Bremen.
Beschwerden jeder
Art , Flutz, Regel-
ftörungen rc. Hilfe

. — Diskret.
VV. Lturmlels, vorm . G. H. Hofap.,
_ München, Maistr. 3.

dekeims IN » ir n sr - leicken,
1K. Ki8kIüsss , krübrsilixs

ascHweisbar si >koIgr « !oüs
ckis Kreta Kur obus LtöruaZ ckurckr
m . bewükrt . SpsrlLl - tzNIIIsl.

W . 8tui > mls1s,
vorm , grotzk . bell . Hokspotbsk .»

Ickailkratze 3.

(ktartte I.S klats ).
ÜVI7S8!.

suckl sekr AeeiZnet

lur Oetlü ^el,
entkült cs . 6g ? rorsnt Protein
unck Rett , cksvon cs . 90 Rro ^snt

vercksulick , empsteklt

kllstsv Memkeii.
Leuchtenburgb . Rastede . Ge¬

sucht zu kaufen ein

kräftiges WMpserd,
fromm im Geschirr.

I W. Wemken.
Harrierwurp bei Brake . Zu

verkaufen zwei
tiekige Rin -quenen,

bald am Kalben.
W. Cordes.

Neubau.
Die Maurer - sowie Tachdecker-

arbeiten von meinem Berg sowie
Schweincstall habe ich noch zu
vergeben. Zeichnung ist bei nur
einznsehcn.

Neufüöeude b. Rahedc.' ssilüelm Deus.
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--- - - melir Lsklenäe Abonnenten —
sitz »llc « läeren drewiscdev Isaesreitllvge » enssmine ».

LboNnenteNriAer «bei ' 88 800 . 7 Lbowieuteu-äSsr über LS 388,

jiireetie
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»«»

j VeißrelMg,
uertiHte

M ^ ,:N-LSS

WEZTE

krvb«-

vilä I»rik
xrsti ». W;

WMMM

2 beste belegte2jWi
mde

Vergüitui-
Bürgerfelde.
Bürgerseli e. Ter LandmannFriede

Tiers das. läßt am

Montag,
den LS. Ievr . d. I .,

nachm . 2 Uhr ausg .,in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

6 schwere , nahe m
Kulben stehenbe

-ÄNZsW ' Mhe Mi> Aenen,
« ovo« 2 im Herdbuch eingetragen,. WgeRmiser,

u. kleine
IchWkme.

12 ÜÜ0 PfM Heu M Stroh,
2Ül> Scheffel Kartoffel«,M Pfd. Soothofer,
MO Pfd. Speck Sei ganzen n«S

holten Seite«,
größere Lnantnlns Schmolz , ger.

Schilieinsköpfe , mehrere Schinken.
Mit dem Speckverkaufwird um etwa

4 Uhr . begonnen und wird bemerkt,
daß derselbe zu einem billigsten Preis
berechnet wird.

Käufer ladet ein
B. Sch marting» Aukt.

Jmmobilverkauf
z«

Wardenburg.
Frau Ww . D. Mönnich das. beab¬

sichtigt von ihrer Besitzung folgende

Grundstücke
zu verkaufen:
Durch die Halle, Ackerl. , gr . 0,1605 da.
Im Ortbruch , Garten, gr. 0,228s da.
Aus dem Dhron, Ackerl., gr . 0,1305 da.
Mitte« i. Esch, Ackerl ., gr . 0,2668 da.
Im Bruch, Wiese , gr. 0,4775 da.
In d. Botz bergen, Ackerl., gr. 2,0912 da.
Fladder, Unkult ., gr. 1,1486 da.
Lrtwiese, Wiese , gr. 1,1318 da.

3. u. letzter Verkaufstermin findet am

Freitag,
den22. Februar d. Js.,

nachm. 7 Uhr,
in Wellmanns Wirtshausein Warden¬
burg statt.

Bei nur irgend annehmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag erfolgen. Ein
weiterer Aufsatz findet nicht statt.

Käufer ladet ein
W. Gloystein» Aukt.

kiik Mte.
PreisgekrönteLMNgen.

240 Stück (80 Vakete ) zum 10 Pfg.-
Nerkauf versende in Postkistchen gegen
Nachnahme von Mk . 5.— . Für jedes
Hotel, Cafe und Restaurant von großem
Nutzen. Die Salzstangen sind monate¬
lang frisch und haltbar , haben delikaten
Geschmack und regen an zum Bier¬
trinken. Otto Sokmlüt , Ersnrt,

Salzstan genfabrik.

Haferschttle
in schöner Ware empfiehlt

Hermann Frerichs.

Oldenburger Milch- und Mastpulve

erzeugt stets Fretzlnst, erhält das Vieh
stets gesund u. wirkt besser wie alles
andere gegen Schwächein den Beinen.

Pfund 0 .80 2 Pfund 1 .50
10 Pfd . 7

Drogenhandiung v . Apoth . E. Sattler,
Inh - Apotheker Th. Storandt,

Haarenstraße 44 . Fernsprecher 563.

Zuckerhonig
in feinster Qualität:

10 Pfd.- Emaille-Eimer . . . ^ 2.90
25 Pfd.- „ „ . . . „ 7.-
35 Pfd.- „ „ . . . . 8.75

offerieren
kertnsm L to ., 6 . m . b. tt . ,

Osnabrück , Kunsthonigfabrik.
Preisgekrönte , präparierte

D . N. e . ßz.

bir-iser^
gegen Gicht , Rhenma re.

Drogenhandiung von
L . SattLsr,

Inh . : Apotheker Th. Storandt,
Haarenstraße 44. Fernspr . 365

7iiriillle>0ii»g
erhält man am besten bei

kml 15ckmies 1er
Wstrabe28, II. Etg.

erhalten gratis u. franko erklärende
Vorschrift der Behandlungsart über
Befreiung v . trock. u . nass. Flecht .,
Schuppen, Bartflechte u. sonst , hart,
näckig . Ausschlag.

Ernst Reinecke, Leipzig 4V,
Oststrabe 30.

(Oberbett , Unterbett , s Kiffen)
mit doppeitgereinigtcn neuen Bettfedern,
bessereBetten IS, 1b. 24 Mk.; 1-/2schl. Bette»
IS . 20, LS, LS, 36 Mk. usw . Versand g-g.
Nach». Preirl, Proben , Verpack, togensr.
Llistsv I. U8NZ «

Größt . Spezial-BeschäsrDeutschland!

8 tvlvlim ssctiliis»
sind das beste Erwerbsmittel . Auch auf
Teilzahlung. Jllustr . Pracht-Kataloggeg.
30 ^ Briefmarken. k>. kirsed, Döbeln.

Vsrrp. i . U! 06Nl) vi-g 7 Waittiöpttonjvs»

10 schönt Torten oder
Kuchen snr Mk. 3 .50 .

Jede Hausfrau lasse sich sofort ein
Postpaket fertige Kuchenmasse senden.
10 Pakete für Mk . 3 .50 franko gegen
Nachnahme , woraus sie 10 schöne
Torten oder Kuchen in jedem Ofen
backen kann. Die Masse wird nur mit
Milch angerührt . Beschreibung auf
jedem Paket. Kinderleicht zu backen
sind Königskuchen, Sandtorte und
Napfkuchen mit Rosinen oder Mandeln.

Otto Schmidt, Nährmittelfabrik,
Erfurt.

Maschinen - Grabetorf
Torsimk Klein - LArrel
Markt S._ Fernsprecher328.

Wunder
wirktdas tägl - Waschen mit Steckenpferd-

Carbol- Teerschwesel - Seise
v. Bergmann L Co . , Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
gegeu alle Arten Hautnnreinigkelten
und Hautausschlüge , wie Mitesser,
Gesichtspickel, Pusteln, Finnen, Hant-
vöte, Blütchen, Leberfleckerc.

LSt . 50 Pf . i. Oldenburg : Hof-
Apotheke , Rats - Apotheke u> Hirsch-
Avotheke, i. Ostern bg.: Löwen-Apotheke

kokt englisch sioi-ter
sehr malzhaltig, daher ärztl. empfohlen

bei Blutarmut rc., Flasche 25

Vllstllll WieNlen , Lallgestr. Ä.

Fahrräder,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in allen Preislagen

LllolllmmiMslelle,
Maschinenbauer.

krspsrutrivsii werden prompt und
preiswert ausgefiihrt.

Einen Posten

gebr. gntckholtcne Röder
im Preise von 15—35

Mssekemit

OiebkscliönbkeV/ssciie

, Geschlechtsleiden, Weitz-
rMIM ' Ü«K . Regelstörung rc.LilLUVIt. behdlt . « Lni-Ioti , Kölu-
Brannsseld (Nr. 24). Frau Q. in I».
schreibt mir : „ Ich kann es nicht unter¬
lassen , Ihnen für reelle Bedienung zu
danken. Bin außerordentlich zufried.
Werde Sie weiter empfchl. (Rckpt . erb .)

Lsrükml
Lsrükml
Lsrükmt
Lorükml

ckarvl» ü«»I^ tttvo»

6»wk
blviiäoiiäv AI»

s» sei» 1«i»e» xibt

snrok völlig « Osvrrvii-
lotzlgkolt setz 1«i»s»i

NLvk (iem IVssebe»
änroli löllltgkolß ans
Zrosss Loltorspirrnl»

beim Vstzsobso
ist

seit 12 Ittkrsir i» veutsodlsnä » 1« b «st «s V7» tzvlu» ter «1
gosvkiitrl , eine »nbeckiiixte ökl>tv «» <1iglie !t kür <!«» ßllt-
xeleitsts » IkLiisstÄiick xevorüen . — Obus Seiks, Soä» oüer
soiistixo lutsten rü vervoocke» — »sek OebrLttvksruivsisluix.

Kokon Io llrogon-, koloolsl« oroo- u . Solsonksni».,« !o suok ln kposksksn.
LoZros voll Ü6ll kadrikgllloll Nlllos L ko ., Lölll-Ltliolltklcl

fe 'rnsi-es k^ snrenfett- ^

1- esken , u,.1-äcken

» ? * » *

NAr ^ M » v M , »

Kommsnliit - 6686ll8vksft Sllf Eisn,
2wklgnikl1ei -l388Ukig Olltenbung.

Oldenburgische Depositenkasse« in Cloppenburg, Delmenhorst,Hohenkirchen, Jever , Nordenham u. Vechta.
. Mk . 87 VOV 000

ca. Mk . 8 700 000
mit halbjähriger

Aktieu -Kapital
Reserven

Tie Zinsvergiitung für Einlagen
Kündigung beträgt z. Zt.

4 "
jg p . L.

soweit nicht ein fester Zinssatz vereinbart ist.

* » *

Empfehle meine palenlierien

Dauersohlen.
Liesclben halten L bis Smal so lange, als andere Sohlen, eignen sich für
Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz ilrer Vorzüge nicht teurer
verlaust. — Silleiniger Hersteller für Stadt und Amt Oldenburg:V . Vi ^vLnrirrSULox », Och --»«»»---» !,--

äußerer Damm 7.
Llr « 88L«r »« NlL«;Ir«

Programm krel ä . ck. Direktor pükl.

vLvrsvkL s . w . d. s.
Vevsiriigring «tOwlsOlrsi ' k^kovclsiillelitoi '.

lksi - Iln ds . W . LS , Suckiktr . 10, psrnsprsckisr II , 4001.
VerLurlksLsIIs unter kLbnbok lisrgartsn.

Oescdsttsküdrer Obsrü a . v . 61188 u . Kittmlir . a . 0 . 6 . v . ? R8888dl 'I' Ikl.
Oie v . ? k.- 6 . iibsrnetunsn kkercks ru .-Insbiläunss unck Verlrank.

? snlion eillscdlieskl cd aller Nebenkosten Rm . 1 .80 , kür Isilksbor Km . 1 -50
pro InA um ! Kksrä . dlnn koräsrs Krospslct unck Oenkscdrikt an.

Roggen-
Futterstroh

verkauft pro Zentner 1,80 Mk.
Gut Loy.

Slick/Tossens. Zu verkaufen von
Wei besten trageabell Stute «,5 und 6 Jahre alt , eine nach Wahldes Käufers.

Th . Hansing.

UnschllltW
hohler Zähne beseitigt man durch den

Gebrauch meiner
verbesserten rs1m«slle

Drogenhandiung von
Apoth . E. Sattler . Haarenstr. 44

lJnh . : Apotb . Th . Storandt ).
Fernsprecher 356.

Verantwortlich : Wilhelm tz," Büsch M Mefre -aktem : Mr des ZnfergtenteijL SH « ohsr,A . lr - icks, Rotatronsdryck wnd Verlag : B -> Schari , Llüerchiirü.
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